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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 
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verweigert werden. 


Katowice, den 24. Januar 1931 


Anzei N E e ee Industrie 
Gr., auswärts 


„ Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


1 von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
z. 
Reitreibung, Kara oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus dieser. Gründen nia 


bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Wird Woiwode Grazynski abberufen! 


Erbitterter Kumpf um die Einigungsformel in Gent 
Curtius bleibt fest 


Zurückwelsung.der zweiten Fassung des Oherschleslen-Berichtes 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schade waldt 


In schwerem Ringen 


Von unferem zur Ratstagung entjandten 
Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt 

Genf, 23. Januar. Die Oberſchleſienfragen 
ſind heute in unmittelbarer Fühlungnahme des 
japaniſchen Berichterſtatters Moſhizawa mit 
der deutſchen und der polniſchen Delegation weiter- 
behandelt worden. Yoſhizawa hat einen erſten Ent⸗ 
wurf ſeines Berichtes an den Rat fertiggeſtellt, der 
aber in ſeinen Schlußfolgerungen dem deutſchen 
Standpunkt keineswegs gerecht wird. Vor allem 
enthält er zwar eine ſcharfe Kritik der Tätigkeit 
des Aufſtändiſchenverbandes und legt 
auch Polen vorſichtig nahe, die Verhältniſſe in 
Oſtoberſchleſien unverzüglich zu ändern. aber 
er erwähnt weder die Notwendigkeit der Abſchaf⸗ 
fung des Woiwoden Grazynſki noch die Auf- 
löfung des Aufſtändiſchenverbandes. Polen wei- 
gert ſich abſolut, in den Bericht an den Rat die 
Frage Grazynſki und des Aufſtändiſchenverbandes 
aufzunehmen. Zaleſki ſoll ſich aber bereit erklärt 
haben, Dr. Curtius eine perſönliche Zuſage 
zu geben, daß eine grundlegende Aenderung des 
Syſtems in Oſtoberſchleſien durch Wechſel des 
Woiwoden in kürzeſter Zeit durchgeführt werden 
wird. Bei den bitteren Erfahrungen, die Deutſch⸗ 
land mit ſolchen polniſchen Zuſagen gemacht hat, 


ift es ganz aus geſchloſſen, daß fid Dr Cur⸗ 


tius auf eine derartige Umgehung ſeiner Haupt⸗ 
forderung an Polen einlaſſen kann. Dr. Curtius 
hat heute bei einem Beſuch im Hotel Beau Rivage 
dem engliſchen Außenminiſter Henderſon als 
Präſidenten der Ratstagung noch einmal die 
deutſchen Forderungen in einer präziſe formulier⸗ 
ten Note überreicht. Henderſon erklärte, daß er 
zwar grundſätzlich das Verbalten Polens gegen 
die deutſche Minderheit verurteile, ſich aber erſt 
noch ergänzend über das Anklagematerial unter⸗ 
richten müſſe, ehe er Englands Stellung zu den 
deutſchen Forderungen bekanntgeben könne. Es 
ift durchaus fraglich, wieweit England praf- 
tiſch den deutſchen Standpunkt unterſtützt. Der 
von Briand für heute im Hotel Metropol bei Dr. 
Curtius angeſagte Beſuch iſt unterblieben, da 
Briand ſich zuerſt Klarheit über den Verlauf der 
franzöſiſchen Regierungskriſe verſchaffen will. Wie 
vorauszuſehen war, hält Briand in dieſem Augen- 
blick mit jeder Stellungnahme zu den oberſchleſi⸗ 
ſchen Fragen noch vorſichtiger zurück als 
bisher. i 

Die Verſuche, Deutſchland unter Zeitdruck 
zu ſtellen, verſtärken ſich, da ſowohl Henderſon wie 
Briand hartnäckig erklären, daß ſie Sonnabend 
abreiſen werden, obwohl Freitag abend bei einem 
Diner des deutſchen Untergeneralſekretärs beim 
Völkerbund. Dufour Feronce, noch eine 
neue internationale Fühlungnahme über die Faſ⸗ 
jung des Oberſchleſienberichtes erfolgt ift, erſcheint 
es ſehr zweifelhaft, ob es gelingen wird, im Laufe 
des Sonnabend die Einigungsformel zu finden. 
Dem deutſchen Druck, durch Abberufung des Woi⸗ 
woden Grazynſki und Auflöſung des Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes, die geſpannten Verhältniſſe in 
Oſtoberſchleſien ſofort zu erleichtern und damit 
die deutſche Minderheit das Vertrauen wieder⸗ 
gewinnen zu laſſen, daß praktiſche Sicher⸗ 
heiten gegen weitere Verletzungen des Minder⸗ 
heitenrechts geſchaffen werden, ſetzen die Polen 
die Theſe entgegen, daß der Fall Grazynſki eine 
Preſtigefrage für den polniſchen Staat ſei. 
Wenn ein leitender Beamter, wie der Woiwode 


Genf, 23. Januar, 1 Uhr nachts. Die zweite 
auf Grund der energiſchen deutſchen Vorſtellun⸗ 
gen umgearbeitete Faſſung des Oberſchle⸗ 
ſienberichts, an der den ganzen Freitag über 
von dem Japaner Moſhizawa gearbeitet wor- 
den ift, ift hinſichtlich der Form ein Meiſter⸗ 
werk der hier beliebten weichen, alle Welt be⸗ 
friedigen wollenden Methode, den wirklichen Tat- 
beſtand unter einem Wuſt von Formulierungen 
zu erſticken. Auch dem Inhalt nach iſt der 
Bericht eichlich verſchwommen, wenn er auch 
grundſätzlich den deutſchen Standpunkt annimmt. 
Im erſten Teil ſtellt der Bericht feft, daß Po» 


nahme drängen zu laſſen. 


Sie müſſe es aber ablehnen, ſich irgendwie in ihrer Stellung⸗ 
Die deutſchen Min deſtforderungen 
müßten im Bericht durch die Stellungnahme des Rates ſanktioniert werden, 
insbeſondere in dem für Deutſchland wichtigſten Punkte, daß die Mab- 
nahmen zur Sicherung des Minderheitenſchutzes 


len ſich der Verletzung des Minderheitenrechtes 
ſchuldig gemacht hat und daß der Rat die Be⸗ 
ſtrafung aller ſchuldigen Beamten unbeſchadet 
ihrer Stellung (Woiwode Grazynſki) emp- 
fiehlt. (2) Polen wird aufgetragen, über die 
Durchführung der Verfahren dem Rate auf der 
Maitagung Rechenſchaft zu geben. 

Die deutſche Delegation hat Noſhizawa um 
Mitternacht mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, über die 
Einigungsformel die Nacht hindurch zu ber.» 
handeln, um nach Möglichkeit bis Sonnabend 
die Ratstagung zu Ende zu bringen. 


D 


in Oſtoberſchleſien 


nicht in das Ermeſſen der polniſchen Regierung geſtellt werden, ſondern die 
Autorität des Völkerbundes eindeutig ſeſtgeſtellt wird und der 
Rat ſelbſt die Verantwortung für die Polen aufzuerlegenden Ga⸗ 


rantien übernimmt. 


Die dem Japaner zurückgereichte zweite Faſ⸗ 
fung des Berichtes wurde von der Mitteilung be⸗ 
gleitet, daß Deutſchland zwar bereit ſei, weiter 
auf der Grundlage der deutſchen Forderungen zu 


verhandeln, daß es aber jede Faſſung ab- 


lehnen würde, die Einwände für die praf- 
tiſchen Garantien des Rates für den Schutz der 
Minderheiten ſicherſtellt Die Feſtigkeit der deut⸗ 
ſchen Delegation iſt die große Ueber⸗ 
raſchung dieſer Ratstagung. 


von Kattowitz, vor dem Forum der Welt derartig 
kompromittiert wird und der eigene Außen- 
miniſter kein Wort der Verteidigung für ihn fin⸗ 
det, wie dies in der Mittwochſitzung des Rates ge- 
ſchah, fo ſollte man allerdings meinen, daß Gra- 
zynſki auch ohne weiteren internationalen Druck 
die längſte Zeit Regent von Oſtoberſchleſien ge- 
weſen iſt. g 

Im Völkerbundsrat liebt man bekanntlich keine 
klaren Stellungnahmen und keine konkreten Fol- 
gerungen. Man hält es deshalb auch nicht für 
tragbar, von Polen eine Sühne zu verlangen, 
die über die engbegrenzten Forderungen des Deut- 
ſchen Volksbundes hinausgeht. Das bindet leider 
die Beweglichkeit des Reiches, das als Rechtsmacht 
natürlich mehr fordern kann als die deutſche Min» 
derheit, dem aber die Ratsmächte ein halbes 
Ergebnis ſchon als großes internationales 
Entgegenkommen aufzuoktroyieren ſuchen. 

7 * 

In Genf hat das Verbot des Poſener Tage- 
blattes und die Beſchlagnahme der „ntdeutſchen 
Morgenpoſt“ größtes Aufſehen hervorgerufen. 
Man ſieht darin eine Brüskierung der Verhand- 
lungen des Völkerbundsrates. Das Verbot iſt 


auch in den Ausſprachen zwiſchen den Außenmini⸗ 
ſtern zur Sprache gekommen. 


Dank an Curtius 


Der Geſamtverband der Deutſchen Oſtverbände 
und des Oſtmarkenvereins ſowie die deutſche 
Mind erheit in Oſtoberſchleſien haben dem 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius für jeine 
monnhafte Haltung gegenüber Polen in der Wah- 
rung der deutſchen Rechte 
kennung ansgeſprochen. 


Dankund Aner’ 


Briand Miniſterpräſident 


Paris, 23. Januar. Die „Agentur Havas” 
will erfahren Bar daß man in politiſchen Krei⸗ 
fen allgemein Briand als den geeignetiten Po- 
litiker für die Uebernahme der Kabinetts ⸗ 
bildung anſieht, da er infolge ſeiner Autorität 
und ſeiner Erfahrung die Schwierigkeiten der 
egenwärtigen politiſchen Lage am beſten meiſtern 
könnte. Von den Kammerfraktionen hat ſich die 
Soz.-Radikale Fraktion in ihrer Nachmittags- 
ſitzung offen für Briand ausgeſprochen. 


Der Univerſitätsſtreit 
in Heidelberg 


Im Anſchluß an die Reichsgründungsfeier iſt 
es in Heidelberg zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Studentenſchaft und 
dem badiſchen Innenminiſter Remmele getom- 
men. Die Studentenſchaft der Univerſität Heidel⸗ 
berg iſt der Reichsgründungsfeier ferngeblieben, 
da ſie bereits bei einer früheren Gelegenheit den 
Beſchluß gefaßt hatte, an keiner Univerſitätsfeier 
teilzunehmen, ſolange nicht die Gewähr gegeben 
ſei, daß der linksradikale pazifiſtiſche Dozent 
Gum bel von dieſer Feier fernbliebe. Gumbel 
hat ſeinerzeit beſonders Aufſehen dadurch erregt, 
daß er die deutſchen Gefallenen des Weltkrieges 
in der unwürdigſten und widerlichſten Weiſe be 
ſchimpft hat, indem er das Wort prägte „Gefallen 
auf dem Felde der Unehre“. Trotzdem die Heidel- 
berger Studentenſchaft ſeit dieſer Zeit ſtändig in 


ieder Weiſe gegen die Tätigkeit Gumbels pro- 


teſtierte und auch bei der Profeſſorenſchaft einen 
ſtarken Rückhalt fand, ſetzt der Sozialdemokrat 
Remmele nach wie vor ſeinen ganzen Einfluß 
darein, Herrn Gumbel zu halten, und er hat 
wegen der Nichtbeteiligung der Studentenſchaft an 
der Univerſitätsfeier den Allgemeinen Studenten- 
ausſchuß für aufgelöſt erklärt und eine ſtuden⸗ 
tiſche Maſſenverſammlung durch Polizei unter 
Gewaltanwendung aufheben laffen. Die Studen- 
ten der Univerſität Heidelberg haben ſich in neuer 
Form als „Deutſche Studentenſchaft“ zuſammen⸗ 
geihloffen. Der Rektor hat die Vertreter der 
Studentenſchaft zu einer Ausſprache gebeten, 
in der er den Verſuch machen will, die beſtehenden 
Schwierigkeiten wenigſtens vorübergehend zu be 
ſeitigen. 


„Sachſen braucht Arbeit“ 


In Anweſenheit des Reichskanzlers Pri- 
ning veranſtaltete der Verband Sächſiſcher Jn- 
duſtrieller in Chemnitz eine Notkundgebung, die 
beſonders dem Gedanken galt, der ſächſiſchen Jn- 
duſtrie Arbeit zu verſchaffen. Namens der 
ſächſiſchen Regierung betonte Miniſterpräſident 
Schieck, daß auch Sachſen eine Grenzmark 
ſei, auf die Rückſicht genommen werden müſſe. 
Zur Frage der Arbeitsbeſchaffung ſprachen u. a. 
auch noch Poensgen und Abraham 
Frowein. 


Abrüſtungskonferenz 2. Februar 1932 


Unter der Vorausſetzung vernünftiger Hotelpreiſe wieder in Genf 


Von unſerem zur Ratstagung entſandten 


Genf, 23. Januar. 
hat heute in geheimer Sitzung ſeine Arbeiten ab- 
geſchloſſen mit folgendem Ergebnis: 

Die Abrüſtungskonferenz tritt im 
Anſchluß an die übliche Januartagung des Völler- 
bundsrates am 2. Februar 1932 zuſammen. Unter 


Vorbehalt der Regelung der bisher nicht befrie⸗⸗ 


digend gelöſten Unterbringungsſchwierigkeiten — 
einige Genfer Hoteliers zeigen ſich als allzu 
große Nutznießer der Völkerbundsgäſte — iſt 
Genf Tagungsort: Weder für Wien noch für 
Biarritz noch für Barcelona fand ſich alſo Inter⸗ 
ejje. . 

Die Vorſitzfrage der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz iſt dahin entſchieden worden, daß der Rat 
ſeine Zuſtändigkeit für die Ernennung des Vor⸗ 
ſitzenden feſtgeſtellt hat, bei dem ſtarken Witer- 


ſtand gegen den Tſchechen Beneſch aber die Er⸗ fordert. 


Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt. 


Der Abrüſtungsausſchuß; nennung des Vorſitzenden der Abrüſtungskonfe⸗ 


renz bis zur Maitagung vertagt hat. Die 
Ausſichten, daß Amerika mit General Dawes 
den Vorſitz übernimmt, erſcheinen ſehr gering. 


Gegen eine Vertagung 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier hat an den 
Völkerbund ein Telegramm gerichtet und prote⸗ 
ſtiert darin gegen eine Vertagung der Obere 
ſchleſienfragen. Es wird auf den neuen Vor- 
fall in Bismarckhütte, wo eine Verſammlung 
deutſcher Jugend geſprengt wurde, und auf die 
Grenzverletzung durch polniſche Truppen 
bei Pilchowitz hingewieſen. Das Telegramm 
bringt zum Ausdruck, daß der Träger der 
Petition das geſamte oberſchleſiſche Volk fei, das 
erneut Reviſion des Genfer Vertrages 


lands ſolche lächerlichen Unterſch 


Herausbau vor Mittellandkanal 


der Verkehrshaushalt im Ausſchuß 


[Telearapbiſche Meldung.) 


Berlin, 2. york. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages beriet am Freitag den Etat des 
Reichsverkehrsminiſteriums. Zunächst erſtattete 


Abg. Dr. dunak (Dnat.) 


den Bericht über dieſen Haushalt, wobei er be ⸗ 
ſonders den Konkurrenzkampf zwiſchen Reichs⸗ 
bahn und Kraftverkehr beſprach. Man könne die 
Entwicklung eines neuen Verkehrsmittels nicht 
zugunſten eines alten droſſeln. 

Ferner forderte der Redner Klarheit über die 
Kanalpläne der Regierung. Dem Verneh⸗ 
men nach plane die Reichsregierung die Grün⸗ 
dung einer Geſellſchaft mit ausländiſchem Kapi- 
tal für den Ausbau des Mittellandkanals. 
Dadurch werde der Ausban des Mittellandkanals 
beſchleunigt, während der Ausbau des Waſ⸗ 
ſerſtraßennetzes im Oſten ins Hintertreffen 
gerate. Die Reichsregierung handele damit im 
Widerſpruch zu ihrer feſten Zuſage. Auch in 
anderer Beziehung jeien die Verkehrsverhältniſſe 
im Oſten verbeſſerungsbedürftig. Der Redner 
erſucht den Miniſter um Vorlegung des Eijen- 
bahn bau programms im Oſten. Der 
Südflügel des Mittellandkanals, zu deſſen Ausbau 
die Reichsregierung fih gegenüber Sachſen ver. 
pflichtet habe, werde ſich nicht rentieren. Zum 
Schluß aing Dr Onang auf die Pläne ein, 
einen Kanal zwiſchen Oder und Donan zu 


auen. 

Hünlich (Soz.) hielt den Ausbau der im 
Oſtprogramm vorgeſehenen neuen Bahnſtrecken 
für dringend nötig, um ſo mehr, als jenſeits der 
Grenze dem Ans bau eines großzügicen Verkehrs⸗ 
nebes große Aufmerkſamkeit gewidmet werde. 
Der Betrag von 130 Millionen Mark für die 
deutſchen Grenzbohnen müßte unter allen Um⸗ 
ſtänden beſchafft werden. 

Dr. Gereke (Landvolk): Die Notlage der 
Reichsbahn dürfe nicht dahin führen, daß etwa 
Gütertarifermäßigungen für die Oſtgebiete 
bejeitint würden. Im Gegenteil, im Rahmen der 
Oſthilfe müſſe für die beſonders bedrohte Wirte 
ſchaft des Oſtens jede nur mögliche Tarifer- 
mäßigung gewährt werden. Der Au 
Eiſenbehnen in den verkehrsungünſtig gelegenenGe⸗ 
bieten, beſonders im Oſten, müſſe Tomille ge⸗ 
fördert werden. 

Dr. Cremer Feng, machte darauf aufmerkſam, 


daß von Rybu tz [Mecklenburg] aus ein Bade“ lich 


dampfer verkehrt, in dem man die rätſelhafte In- 
ſchrift finde: „Zugelaſſen in Mecklenburg für 175 
Perſonen, in Preußen für 130 Perſonen“. Es 
wäre gut, wenn innerhalb der Grenzen Deutſch⸗ 

t tebe nicht ge⸗ 
macht würden. Es ſei erſtaunlich, daß für Stra- 
ßenbauten in Deutſchland nicht der ſehr gute 
deutſche Teer verwandt werde, ſondern in aro- 
ßen Mengen das ſogenannte Bitumen, ein Pro- 
dukt aus fremdländiſchem, eingeführtem 
Rohöl. Merkwürdigerweiſe verwende das Aus⸗ 
land für feine Straßenbauten den dentſchen Teer 
lieber als das Bitumen. Der deutſche Straßen ⸗ 
teer fei ein mindeſtens ebenſo guter Straßen⸗ 
bauſtoff wie das Bitumen. Dabei fei der deutſche 
Straßenteer noch um 20 bis 25 Prozent billiger. 
Ein weſentlicher Grund, weshalb die ausländi- 
ſchen Bauſtoffe immer noch bevorzugt werden, 
liege darin, daß Gemeinden, Provinzen und Län⸗ 
der in den großen Zahlungserleichterun⸗ 
gen, die ihnen beim Bezug ausländiſcher Bi- 
tumenpräparate zugeſtanden werden einen Anreiz 
zum Bezuge der Auslandsware ehen. In der 
Einfuhr des teuren Bitumens und der Ausfuhr 
des billigen Teeres würden die beiden Pro⸗ 
dukte zum Schaden der deutſchen Wirtſchaft m- 
einander vorbeigefahren. 


Neichsverkehrsminiſter 
bon Guérard 


führte aus: 

„Die Organiſation des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums wird zur Zeit durch den Reichsſparkom⸗ 
miſſar geprüft. Die Vereinheitlichung der Ver⸗ 
kehrspolitik iſt das Ziel, das ich mir für das 
Reichsverkehrsminiſterium geſetzt habe. Die un ⸗ 
geſunde Konkurrenz muß bekämpft werden. 
Der Miniſter kam dann auf die Loge der Reihs- 
bahn zu ſprechen und wies daruf hin, daß in dem 
beſten Jahr 1913 ſämtliche deutſchen Staatsbahn⸗ 
unternehmungen zuſammen in Geſtalt von Ver- 
zinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchulden und 
von Ueberſchüſſen insgeſamt 1 Milliarde Mark 
aufgebracht haben. Demgegenüber betrage die 
Belaſtung der Reichsbahn heute für Reparationen 
660 Millionen. u komme infolge des Noung” 
planes durch die andere Zahlungsweiſe eine Mehr» 
belaſtung von 10 Millionen. Ferner ſind der 
Reichsbahn für Wohnungsbau ausgaben 
Zuſchüſſe zu den Verwaltnunaskoſten der Gemein- 
den von 5 Millionen jährlich auferlegt worden. 
Das ſind zuſammen 675 Millionen. Dazu kommt 
die Beförderungsſtener mit rund 300 Millionen. 
Das ergibt rund eine Milliarde. Ich bin der 
Auffaſſung. daß die Mhlieferunnen der Reichsbahn 
aus der Beförderunasſteuer an das Reich auf 
einen beſtimmten Höchſtbetrag feſtgeſetzt wer⸗ 
den müſſen. Dieſer Auffaffuna widerſpricht zur 
Zeit noch der Reichsfinanzminiſter. Ich 
glaube aber. daß obne eine ſolche Begrenzung die 
Kreditfäbigkeif der Deutſchen Reichsbabn⸗ 
geſellſchaft nicht zu beben iſt. Schließlich bat die 
Deutſche Reichsbahngeſeſſſchaft eine Dividende 
von 35 Millionen zu zahlen. 

Die Geſamtbelaſtung beträgt alſo rund 


1300 Millionen gegenüber 1000 Millionen 
in dem Blütefahr 1913. 


Ueber den vorläufigen Abſchluß der Reichsbahn⸗ 
1980 teilt der Miniſter mit, daß der Einnahme⸗ 
rückgang ſich als noch ſtärker herausgeſtellt 
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habe, als man zuerſt erwartet habe und nach den 
vorläufigen Feſtſtellungen 790 Millionen betragen 
werde. Der Miniſter betrachtete dieſe Lage mit 
außerordentlicher Sorge. Die Reichsbahn iſt 
genötigt geweſen, zum Bilanzausgleich bereits den 
größeren Teil ihres Anteiles an der Younganleihe 
zu verwenden. Auch muß fie die Dividendenrück 
lage bereits für die Zahlung der Dividende in 
Anſpruch nehmen. Falls der Vexkehr nicht eine 
ſtarke Wiederbelebung erfährt, beſteht die 
Gefahr, daß die Garantiepflicht des Rei⸗ 
ches für die Dividenden praktiſch wird. Bei dieſer 
Lage ſteht der Miniſter 


bei aller Anerkennung der Bedeutung 
einer weiteren Tarifjenfung der Mög- 


lichkeit einer ſolchen ſkeptiſch gegen- 
über. 


Schon die vor kurzem durchgeführte Tarifſenkung, 
die etwa einen Einnahmeansfall von 45 Millionen 
bringen werde, fei nur durch ſehr energiſches Auf- 
treten der Reichsregierung zu erreichen geweſen. 
Das Geſetz über die Regelung des Kraftwagen ⸗ 
wettbewerbs folle den Streit Kraftwagen⸗ 
Eiſenbahn möglichſt mildern. Ohne eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife der Klaſſen A und B der Reichs. 
bahn werde es darüber aber zu keiner Einigung 
kommen. Der Miniſter wandte ſich entſchieden 
gegen den Bau beſonderer Autobahnſtraßen. 
Deutſchland ſei zu arm, um ſeine beſchränkten 
finanziellen Kräfte für ſolche Luxuswege ane 
zuſtrengen. Auf dem 


Waſſerſtraßengebiet 


ſei die erwünſchte Planmäßigkeit noch nicht zu 
erreichen geweſen. Der Miniſter hofft jedoch, das 
Geld für diejenigen Kanalbauten, die rentabel 
ſind, aus Anleihen aufzubringen. Bei dem dann 
zu verfolgenden einheitlichen Plan ſteht der Mit⸗ 
tellandkanal an erſter Stelle. Zweifellos iſt der 
Südflügel für den Mittellandkanal eine 
ſchwere wirtſchaftliche Belaſtung. Es liegen aber 
Bindungen durch Staatsverträge für den 
Südflügel vor. Die Waſſerverſorgung 
des Mittellandkanals fei nur aus der Weſer mög- 
ich. 


Sehr großen Wert legt der Miniſter auf den 


Ausbau der Oder 


zu einem normalen , 
weile jei es notwendig geweſen, im Rahmen der 
Sparmaßnahmen auch an dieſem Punkte 1 Mil 
lion zu ſtreichen. Es werde aber die erſte Rate 
für den Bau der Schleuſe bei Ranſern aus den 
Oſthilfemitteln zur Verfügung geſtellt 
werden können unter der Vorausſetzung, daß die 
folgenden Jahresraten im Haushalt des Reichs. 
verkehrsminiſteriums aufgebracht werden würden. 
Der Geſamtausban der Oder müſſe 


unbedingt vor dem Mittellandkanal 


fertiggeſtellt werden. Neben dem Ban der 
Schleuſe Ranſern gehörten dazu die Talſper⸗ 
ren, von denen diejenigen bei Ottmachau und 
Sersno in Ausführung begriffen jeien. Für 
Sersno komme allerdings im Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Waſſerverſorgung u. U. ein ge- 
wiſſer Verzicht des Reiches in Frage. Weitere 
Talſperren jeien an der Malapane, der Wei- 
ſtritz und der Ruda geplant, die 90, 40 und 
24.5 Millionen Kubikmeter Nutzwaſſer erbringen 
und 36, 18 bezw. 12,5 Millionen RM. koſten 
ſollen. Der Geſamtausban der Oder er⸗ 
fordere 81,4 Millionen RM. 

Nach der Beſprechung der weiteren Kanal ⸗ 
arbeiten ſagte der Miniſter, für den Oſten ſeien 
in dem neuen Oſthilſegeſetz neun von den dort 


vorgeſehenen elf Eiſenbahnen in Ausſicht genom⸗ 
men. Das ſei 


das Allernotwendigſte, 


was gebaut werden müſſe 46 Bahnen ſeien durch 
die Gr enzziehung durchſchnitten. Auf die 
Dauer ſei die Schaffung der großen Nordoſt⸗ 
Südweſt⸗Verbindung notwendig. In Angriff ge- 
nommen ſeien zunächſt die Vorbereitungen für 
Gilgenburg—Neidenburg, wo u. U. auch 
eine Kraftfahrlinie in Betracht komme, ebenſo 
ür Namslau — Groß Wartenberg — 
Neumittelwalde. Für den Bau Groß 
StrehlitzKandrzin fei endgültig der 
Auftrag für die ausführlichen Vorarbeiten erteilt. 
Ferner werde zunächſt die Strecke Schwerin 
Kreutz in Angriff genommen. 

Ueber die 


oberſchleſiſche Schleypbahn 


habe das preußiſche Handelsminiſterium inzwi⸗ 
ſchen eine Entſcheidung gefällt. Der Reichsber⸗ 
kehrsminiſter werde dieſe Strecke nicht für den 
öffentlichen Verkehr in Anſpruch nehmen. 


Die Afrikafliegerin Elli Bei nhorn geriet 
auf der a Juby Cisneros in 
einen Sandſturm, dem ſie nur durch Um⸗ 
fliegen auf das Meer hinaus entgehen konnte. 


* 
Ab 1. Februar wird auf der Flugſtrecke Ber⸗ 
lin— Dresden die Möglichkeit geſchaffen, Pripat⸗ 
telegramme im Flugfunkdienſt zu verſenden. 


[die Arbeitslaſt für den 


dem Schatzmeiſter, 


Die Othilfe in Gefahr 


Sehr ſchlechte Ausſichten für die Finanzierung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Januar. Nachdem das Kabinett 
ſich vorgeſtern nur flüchtig mit dem neuen 
Entwurf der Oſthilfe beſchäftigt hatte, haben 
Donnerstag und Freitag Einzelverhandlungen 
zwiſchen den beteiligten Stellen des Reiches und 
Preußens ſtattgefunden, um die Schwierigkeiten, 
die bei der allgemeinen Ausſprache im Kabinett 
aufgetreten waren, zu klären und nach Möglich⸗ 
keit zu überbrücken. Die Hauptgefahr, die dem 
neuen Oſthilfeentwurf droht, iſt das abermalige 


Verſagen der Parteien im Reichstage. Das 
iſt auch dem alten Oſthilfegeſetz im letzten 
Sommer verhängnisvoll geworden. Das Oft- 


programm in der Ausdehnung, wie es geplant iſt, 
läßt ſich nicht auf dem Wege der Notverordnung 
in Kraft ſetzen. ſondern kann 


nur auf dem Wege des Reichsgeſetzes 


geſchaffen werden, das die Garantiebeſtimmungen 
hinſichtlich der territorialen Ausdehnung und der 
Finanzierung regelt und vor allem auch in einem 
parlamentariſch erledigten Reichshaushalt feft 
fundiert if. Wenn es nicht gelingt, eine Mehr- 
heit für den Haushalt im Reichstage zu finden, 
d. h., wenn der Haushalt 1981 auch durch Not- 
verordnung geregelt werden muß, dann ſind 
die 


Ausſichten für die Mithilfe ſehr ſchlecht. 


Auf keinen Fall wird es dann möglich ſein, die 
Finanzierung mit Hilfe der Induſtriebelaſtung 
nach dem Silperbergſchen Plane zu bewirken, 
denn kein Finanzminiſter wird dann auf die 


Einnahmen aus der Induſtrieumlage für ſeinen 


Haushalt verzichten können und wollen. Er kann 
es nur dann, wenn der Reichshaushalt vom 
Parlament auch ohne dieſe Umlage ins Gleich 
gewicht gebracht worden iſt. 

* 


Während in Genf der Reichsaußenminiſter die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit in Polen mit 
einer politiſchen Energie verficht, die auch ſeine 
Freunde kaum von ihm erhofft hatten, entwickelt 
ſich die innerdeutſche Oſtpolitik immer 
tragiſcher. Seit Monaten wird die deutſche Innen 
politik beherrſcht von dem Wort „Oſthilfe“, der 
Reichs⸗ und der Staatskommiſſar für die Durch⸗ 
führung dieſes Programms ſind an der Arbeit, in 
jeder Oſtprovinz beſteht eine Landſtel le, und 
jetzt wird erklärt, daß vorausſichtlich die 
Mittel zur Durchführung des Oſtprogrammes 
nicht da ſein werden. 


4% Millionen Arbeitsloſe 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 3. Januar. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung wurden Mitte Jammer 
aus Mitteln der Arbeitsloſenverſicherung rund 
2 396 000, aus der Sriienfüniorge rund 739 000 
Arbeitsloſe unterſtützt. Gegenüber dem vorigen 
Stichtag bedeutet das eine Zunahme um rund 
230 000 bezw. rund 62000. Unter den am 
15. Januar bei den Arbeitsämtern verfügbaren 
Arbeitſuchenden befanden ſich — nach Abzug der 


noch in Stellung oder in Not ſtandsarbeit Befind- 


lichen — rund 4 765 000 Arbeitsloſe. Zu ihnen 
gehören außer den Unterſtützungsempfängern noch 
die von der öffentlichen Fürſorge betreuten 


Korfantys Entſetzen über Genf 


Kattowitz, 23. Januar. Korfanthy veröffent⸗ 
licht einen e Artikel über den 
b des eduells Dr. Curtius — Ba- 
leſki, den er als ein „Sedan des Sanacha⸗ 
regimes in Polen“ bezeichnet. Polen habe in 
Genf eine der empfindlichſten politiſchen S 


la p- 
pen [eit der Wiedererſtehung erhalten. Zaleſki 
habe ſich überzeugen müſſen, daß es keine gute 


Außenpolitik ohne eine gute Innenpolitik 
gibt. Die 5 en Dr Curtius hätten ge⸗ 
Fiat welche Fehler der polniſchen Außen ⸗ und 
nnenpolitif es Deutſchland ermöglichten, die 
Rolle des Anklägers zu . Die pol- 
niſche Nation könne eine Verantwortung für 
diefe Niederlage in Genf nicht übernehmen, fon- 
dern das müſſe das Sanacyaregime. Dieſe 
Niederlage müſſe Aor gefunden Oppoſition die 
Augen öffnen. Die S 
um Deutſchland das notwendige Material für 
. Offenſive in Genf zu liefern. In Schlefien 
abe ſich nach dieſem Rededuell eine merkwürdige 
Lage enwickelt: Die deutſche Minderheit, die ihre 
Beſchüßer in Deutſchland und im Völkerbund 
hat, wird künftig beſondere 
nießen, die Mehrheit aber fei weiter Gegenſtand 
der Politik der Aufſtändiſchen und habe das 
Vertrauen zur Regierung und — was noch 
ſchlimmer ift — jede Staatsfreudigkeit 


ribilegien ges 


verloren. 


der Baritan des Reihsnerbandes 
Der Deulſchen Induſtrre 


Die Preſſe hat ſich in der lekten Zeit mehr- 
ach mit dem Reichsverband der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie und beſonders mit deffen Organiſalion iD» 
wie namentlich auch mit der Neu ung der 


leitenden Stellen des Präſidiums beſchäftigt. 
Dazu teilen wir mit. daß auf 8 505 des 
jetzigen Vorſitzenden, Geheimrats Dr. & Duis- 


berg, die zuständigen Gremien des Reichs- 
verbandes bereits in ihren Sitzungen am 22, und 
23. Mai 1980 eine Satzungsänderung be⸗ 
ſchloſſen haben. Statt der bisherigen drei Stell- 
vertreter des Vorſitzenden wählt das Präſtdium 
nach der jetzigen Sotzung aus feiner Mitte 
außer dem Vorſißzen ünf Stellvertreter. 
Dieſe Beſtimmung ift auf Wunſch van Geheim» 
rat Duisbera deshalb aufgenommen worden, weil 
dit Vorſißzenden und 
ſeine Stellvertreter megen der ſtetigen Zunahme 
der Geſchäfte des Reichsverbandes zu groß ges 
worden war. Dementſprechend waren alſo nach 
Uebertritt Carl Friedrich von Siemens' in den 
Senat des Reichsverbandes neben dem erſten 
ſtellv. Vorſitzenden. Abr. Frowein. und n 
Geheimrat Hilger. mit 
Wirkung vom 1. Januar 1931, drei weitere ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende zu beſtellen. Die Wahl 


anacya habe alles getan, 


Wohlfahrtserwerbsloſen, ferner zahlreiche 
Arbeitsloſe, die am Stichtage die Wartezeit 
für die Arbeitsloſenunterſtützung durchzumachen 
hatten oder die ſich im Uebergang zwiſchen ber- 
ſchiedenen, zum Teil kurzfriſtigen Beſchäftigun⸗ 
gen befanden. Die Witterung machte in weitem 
Umfange die Einſtellung der Außenarbeiten 
notwendig. Dem entſpricht der ſtarke Zugang an 
Arbeitfuchenden aus dem Baugewerbe und 
aus den mit ihm zuſammenhängenden Berufs- 
gruppen und Rohſtoffinduſtrien ſowie die zu⸗ 
nehmende Arbeitsloſigkeit in der Landwirtſchaft 
der Bezirke Schleſten, Brandenburg, Heſſen und 
Sachſen. 


fiel einmütig auf Dr Paul Silverberg. 
Georg Müller⸗Oerlinghauſen und 
Direklor Hans Kraemer. Die Arbeits⸗ 
ebiete des Reichsverbandes ſind auf dieſe 
— aufgeteilt worden. Die Satzungsände⸗ 
rung legt ferner feft, und zwar ebenfalls ent- 
pegno einem orſchlage von Geheimrat 
Duisberg, daß die Amtsdauer des Bor 
ſitzenden und ſeiner Vertreter jowie des Shap- 
meiſters zwei Jahre betragen ſoll und daß eine 
zweimalige Wiederwahl zuläſſia ift. Unabhängig 
bon dieſer Regelung haben die maßgebenden Gre- 
mien des Reichsverbandes Geheimrat Duisberg 
bereits vor Jahresfriſt, als dieſer ſich mit 
dem Gedanken trug, wegen Arbeitsüberlaſtung 
zurückzutreten, dringend gebeten, daß er 
Vorſitz mindeſtens noch bis zu ſeinem 70. Ge⸗ 
anne Nane ber en Ir ie Ee Be- 
üſſe hinſichtlich der Nachfolgerſchaft des rn 
. ner find noch nicht gefaßt. 


Frankreich fürchtet amerikanischen 
Abrüſtungs⸗Präſidenten f 


Orahtmeldnng unf. Berliner Redaktion) 


Paris, 23. Januar. Die offenbare Wendung 
in Genf gegen Beneſch' Vorſitz in der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz hat in Paris ſtarke Unruhe 
hervorgerufen, weil es die franzöſiſche Eitelkeit 
und das Preſtige ſchwer verletzt, daß auch in die⸗ 
ſer Frage die Wünſche Frankreichs ignoriert wer⸗ 
den. Außerdem fürchtet Paris, daß ein ewaiger 
amerikaniſcher Vorſitzender in der „Sicher ⸗ 
heitskomödie“ nicht fo bereitwillig mitſpie⸗ 
len wird wie ein Staatsmann aus einem euro- 
päiſchen Lande das ſich mehr oder weniger in 
Abhängigkeit von Frankreich befindet. 


Reichsbanner beleidigt die Fran 


In Kreiſen der Rechten herrſcht außerordent⸗ 
liche Erregung über die Aeußerung des Sozial- 
demokraten Gebhardt in einer Reichs 
bannerverſammlung in Ludwigsburg. 
Bei der Erwähnung der Raſſenfrage erklärte der 
betreffende Redner, daß „heutzutage keine Frau 
mehr wiſſe, wer eigentlich der Vater ihres Kin⸗ 
des“ fei. Im ganzen Reichsbanner hat diefe nn- 
erhörte Frechheit bisher noch keinerlei Zurück⸗ 
weiſung gefunden. Das Bedauerlichſte ift, daß 
der in der betreffenden Verſammlung anweſende 
Vertreter der Zentrumspartei, Profeſſor 
Bauer. keine Gelegenheit nahm, dieſen ſchmutzi⸗ 
gen Anwurf gegen die deutſche Frau zurückzuwei⸗ 
fen, ſondern im Gegenteil noch feine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſem Ausfall zu erkennen gab. 


| 


* 


| 


— 
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Menschen im Zirkuswagen 


‚Erlebnisse an der Landstraße — Von A. H. Kober 


X. 

Auch der zweite Landkauf war ein glattes 
n zwar konnte unſer Schwabe dies⸗ 
mal wirklich Baumwolle ernten, aber Käufer 
ſtellten ſich nicht ein, und er blieb auf den Pro- 
dukten ſeines Fleißes ſitzen. 

Den Reſt ſeines Geldes wurde der Mann 
ſchließlich los durch eine Flugzeugſpekulation, die 


erwies. 

Das Ende vom Liede: Erntehelfer in Santa 
é in der Zuckerprovinz Tucuman, 
opfer bei einem Straßenbau im nördlichſten 

Argentinien, Holzfäller im bolivianiſchen Ure 

d, Arbeiter im Zinnbergwerk. 

„Weshalb raffen Sie nicht ihre letzten Mittel 
zuſammen oder rufen Hilfe in der Heimat an, 
um nach Europa zurückzufahren?“ fragte ich. 

„Ich ſchäme mich“, ſagte er, „lieber will ich 
hier verrecken!“ * 


Stein⸗ 


Einer hatte es gemacht; ein herrlich friſcher 
Paſtorenſohn aus Sachſen, mit dem ich ein Stück 
des Weges durch Santiago del Eſtero, die Pro⸗ 
vinz des peinigenden Salzſandes, wanderte. Er 
hatte 1921—1 die Stationen eines Kaffee⸗ 
pflückers in Braſilien, Schafhirten in Patago- 
nien, Schlächters in Swifts Fleiſchkonſerven⸗ 
abrik, Kellners in Rojario, Küfers in Mendoza, 

onteurs in Cordoba, Matroſen in Südchile 
durchgemacht, und er ſaß nun ſchon fait ein bal- 
bes Jahr als Gehilfe eines Krämers in Bal- 
paraſſo, als er nd entſchloß, dem Drängen feiner 
Be nachzugeben und nach Deutſchland zu 
ahren. 


Man ſieht viel Elend auf dieſen Wander 
ſtraßen der Enttäuſchten, und es ſchnürt einem 
das Herz zuſammen, wenn man unter dieſen Un- 
glücklichen, die von Not, en Krankheit, 
don Strapazen und mörderiſchem Klima, von 
Hunger und Heimweh ausgehöhlt, zerfreſſen, zer- 
ſetzt werden, Landsleute findet. Am meiſten ge⸗ 
packt aber hat mich doch das Bild des falſchen 
Indio“, das ich in einem kleinen Neſt der argen⸗ 


Man hatte mich a | aufmerfjam gemacht. 
daß dort auf einem freien Platz die Indios — in 
der Hauptſache Boten, Laſtenträger und Kara- 
wanenführer im Verkehr zwiſchen Argentinien 
und Bolivien — einen feſtlichen Tanz aufführen 
würden, was heutzutage ziemlich ſelten iſt. Ich 
kam auch rechtzeitig, um die Zeremonie beobach- 
ten zu können. Sie war eigentlich langweilig; ein 
paar Dutzend Indios, in gewöhnlichen Bauern⸗ 
kleidern, deren Feſtlichkeit lediglich durch einige 
bunte Bänder angedeutet war, vergnügten ſich in 
einem wenig temperamentvollen Tanz, zu dem 
andere, auf dem Boden hockend, monoton fangen, 
klimperten, in die Hände klatſchten. 3 

Unter dieſen ſitzenden Muſikanten fiel mir 
allerdings einer auf durch die ſeltſame Heftigkeit 
ſeiner Bewegungen, wenn er in die Hände 
klatſchte, zuckten ſeine Ellenbogen wie im Beits- 
tanz, und er ſang auch auffällig, ſtoßweiſe zackig. 
Vom Geſicht dieſes Mannes konnte ich nicht viel 
ſehen, da er feinen beſonders bunt geſchuückten 
Hut tief heruntergedrückt hatte; aber einen wüſt 
pan grauen Schnurrbart konnte ich er- 
pähen. 

Das war — wie mir mein Begleiter erklärte 
— der „falſche Indio“. Vor einer ganzen Reihe 


von Jahren war er in dieſer Gegend aufgetaucht 


ren, aber er hatte die Erinnerung an alles. was 
vorher geweſen war, verloren, er war ein ganz 
anderer, dummer, hilfloſer Menſch geworden. 
Die Indianerfamilie, in deren Swan er wohnte, 
behielt ihn und fütterte ihn durch: an den Feſten 
der Indios — i ſchloß mein Gewährsmann — 
nahm er augenſcheinlich gern teil. 

Der Fall dieſes weißen Mannes iſt klar: er 
hat im Urwald irgend etwas Entſetzliches erlebt 
und wurde darüber irrſinnig. 


Der ſchöne Anzug von Tupiza 


Ich war von Buenos Aires über Tucuman 

nach Bolivien heraufgefahren. Die Grenzſtation 
heißt La Quiaca und liegt 3 400 Meter hoch, der 
Zug endete dort, das Autocarril — ein auf Eiſen⸗ 
ahnſchienen laufendes Auto — fuhr erſt am 
nächſten Tage, wir mußten alſo in La Quigca 
übernachten. Das Hotel hatte — wenn ich nicht 
irre — den ſtolzen Namen „Paris“ es war aber 
nur ein elendes Häuschen, in deſſen Patio — 
Gartenhof — acht Betten ſtanden. 

Nachts wachte ich auf: von für⸗hterlicher Hitze 
und entſetzlichem Durſt gequält. Ich wußte: das 
iſt das Höhenfieber, und das geht meiſt ohne 
Komplikationen vorbei Ich taſtete mich zum 
Brunnen und ſtieß dabei gegen einen Menſchen, 
der ſich mit einem „Pardon“ entſchuldigte. Erſt 
als ich ihon wieder in meinem Bett lag, fiel mir 
ein: Der Menſch könnte ſich an meinen Koffern 
zu ſchaffen gemacht haben, die da hinten ſtanden, 
und ich ſtand nochmals auf und bolte das Gepäck 
zu meinem Bett. 

Am Morgen war ich wieder aana mobil; ich 
kam auch gar nicht recht zur Beſinnung, denn die 


Nachdruck verboten 


unten, die wir jetzt gerade paſſierten, ſeien alte 
Bewäſſerungsanlagen der Inkas. Er half mir 
beim Photographieren, erzählte immer weiter. 
ing mir nicht von der Pelle, obwohl ich ibn 
ignorierte und mich in meinen Geſprächen immer 
nur an meine Kameraden wandte, mit denen ich 
von Buenos Aires heraufgekommen war. 
Daß die meiſten von uns Deutſche waren, 
konnten wir dem aufdringlichen Kerl nicht mehr 
verheimlichen; er lobte Deutſchland über den grü⸗ 
nen Klee, gab ſich als Lothringer aus und ver⸗ 
wickelte ſich im übrigen manchmal in Wider- 
ſprüche, z. B. wenn er von ſeinen Erlebniſſen im 
Weltkrieg ſprach, und dann wieder Epiſoden er- 
ählte, die er 1915 hier oben als Maler erlebt 
aben wollte. er 
Wir kamen in Tupiza an, einem kleinen idyl⸗ 
liſchen bolivianiſchen Städtchen, das in der Haupt⸗ 
jahe von Indianern bewohnt wird. Von hier. 
aus reitet man mit der Maultierkarawane weiter 
auf Oruro zu. Meine Kameraden ritten noch an 
demſelben Tage weiter; ich blieb zurück, um noch 
den nächſten Poſtzug vom Süden her abzuwarten. 
Der unangenehme Mitreiſende war — wie ich 
am Tage nach dem Abritt meiner Kameraden ge- 
wahrte — ebenfalls in Tupiza geblieben; er ſchloß 
ſich wieder an mich an und ſetzte mir beharrlich 
zu, mit ihm weiterzureiſen. Ich lehnte ab, fab 
ihn nicht mehr und war froh, als ich endlich meine 
Weiterreiſe auf den nächſten Morgen feſtſetzen 
konnte. Ich hatte nach langem Feilſchen 
Indio mit vier Maultieren gemietet: zwei waren 
Reittiere, zwei ſollten das Gepäck tragen. 
Pünktlich fand ich mich am Start ein. der 
Indio mit den Mulas war wirklich da, und — 
auch mein Reiſebegleiter wider Willen. Er ver⸗ 
ſtaute gerade ſein Gepäck, begrüßte mich freund⸗ 


: j Sea, — Engländer oder Deutſcher, das wußte man Abreiſe vollzog fih überſtürzt, da ſich plötzlich lich, nahm von meinem Erſtaunen gar keine 
de e ie niót mehr genau — und er hatte von feinem herausſtellte, daß das Witocarril;,.viel früber Notiz und drängte zum Aufbruch. 


damit, daß der Kahn vor dem Ausgangshafen im 
offenen Meer 24 Stunden — are umhertrieb, 
weil die geſamte Beſatzung ſinnlos beſoffen war. 
Die Ankunft in Europa — nach 100tägiger 
Fahrt — war nicht minder intereſſant. „Seid 
ihr mit der verdammten Kiſte wirklich angekom⸗ 
men?“ empfing der Reeder ſeine Leute, „und ich 
hatte das Ding ſo gut verſichert!“ 
Das war wobl nur ein dummer Witz — er- 
zählte mir der Paſtorenſohn —, aber es war doch 


dauartier aus weite Wanderungen untere 
nommen, bis hinein in Urwaldgebiete, die noch 
kein Weißer zuvor betreten hatte. 
olchen Ausflügen allerhand 
mit: Blumen und Pflanzen, Hölzer, Steine, 
Tiere, die er lange ſtudierte und dann wegſchickte. 
Die Indios waren gut Freund mit ihm, er war 
immer freundlich, ſparte nicht mit Trinkgeldern. 

„Eines Tages aber kehrte er von einem breis 
. Ausflug in einer ſolchen Verfaſſung 
zurück, daß die Bewohner des Städtchens ihn für 


1 


Er brachte von 
Merkwürdigkeiten 


pow 


ging, als man uns geſagt batte So waren wir 
ihon ein ganzes Stück durch die berrliche Hoch- 
ſteppe gefahren, als ich merkte. daß in meiner 
Nähe der Mann war. den ich in der Nacht an⸗ 
geſtoßen hatte. Ich erkannte ibn an der Stimme, 
einer ſehr harten, auffällig hellen Stimme: es 
war ein großer, kräftiger Mann, von etwa 
25 Jahren, blond, blauäugig, gebräunt, gekleidet 
gie ein Wandervogel, wozu auch der Ruckſack 
paßte 


Ich machte dem Indio Vorhaltungen, weil er 
mir den Mitreiſenden verheımliht hätte. Er 
war augenſcheinlich von dem Widerling gründlich 
bearbeitet worden und erklärte, der ausgemachte 
Preis gelte nur, wenn der andere mitreite. 

Ich hätte ſchließlich doch kapituliert und wäre 
osgeritten, wenn ich nicht im letzten Augenblick 
durch eine abſcheuliche Szene abgeſchreckt worden 
wäre: Der Fremde zog ein rieſiges Meſſer und 
ſtieß es einem Maultier in die Schnauze, 


einen 


P nh. UN. . 


un 


Seinem Ansſeben und dem Akzent jeines Spa- Tier brauche einen Aderlaß, erklärte er, und der 


Indio ſchien das in Ordnung zu finden. 

Ich ließ mein Gepäck wieder abichnallen, zahlte 
dem Karawanenführer einen Abitand, und die 
beiden ritten ſchließlich los, wobei der Europäer 
einige Flüche gegen mich Ivsliek. 


ein —— Sruk Europas an feine heim⸗ behext hielten: feine Kleidung war total verkom- niſchen nach hielt ich ihn für einen Engländer 
kehrenden Söhne. Ueberhaupt fand der Rück⸗ men, fein Haar war ergraut und verwirrt, er und war deshalb nicht überraſcht. als er feine 
wanderer Europa und die Europäer jo wenig vermochte nur noch ſtotternd zu ſprechen, ſeineſſpaniſch geführte Unterbaltung unterbrach und 
nett, daß er zum zweiten Male nach Südamerika Augen waren leer, fein ganzes Weſen war Angſt. mich engliſch fragte, ob ich zum erſten Male in 
Diesmal war ſein Ziel Peru, wo furchtbare Angſt. A diefer Gegend reife. Ich bejahte, ſpaniſch: er 

Die Indios pflegten den Unglücklichen und ließ nicht locker und erzählte mir — plötzlich in 


aus wanderte. al 
er ſich mi einer Medizinpflanzen-Anlage Gewinn 
versprach. 


ſich als einfache Schwindelei und Gimpelfängerei finiſchen Bergprovinz Jujuy zu fehen bekam. 


„FF eT T — e g zw “O 
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[Fortſetzung folgt.) 


lie sieben Sorgen |. Hriminakrat 


36 
Wör's nicht vor den Leuten geweſen,“ fuhr 
er raſcher fort, „würd' ich gar keine Meldun 


machen, und der Rottmeiſter Schuſſer wird au 
günſtia berichten, und abgeführt haben wir ihn 
überhaupt nicht, ſondern nur begleitet, damit er 
nicht wirklich was Dummes anſtellt, und ſo 
möcht' alles aut ſtehen, wenn uns der Kürzel, das 
falſche Galgenholz, keine Hundshaare hineinhackt! 
— Aber pe Anna, du hältſt zu mir, und der 
Vater ſollt 


’ mir auch verzeihen, weil's doch zu B 


ſeinem Beſten geſchehen iſt, — und — und der 
Herr Kriminalrat ..“ 0 j 
„Anna!“ tönte plötzlich eine laute Baßſtimme 


von oben. 
Aufs höchſte erſchrocken r i 
ander und hielten fih mit heftig 
Herzen mucksmäuschenſtill. 

„Anna! Was treibſt du dort unten?“ ſcholl es 
noch markiger durch das finſtere Stiegenhaus. 
Gleichzeitig hörten ſie, wie Vater Trapp den 
Feuerſchein mit dem Schl bearbeitete. „Schnell 
hinaus! Fort! Leiſe!“ hauchte die Unna, und 
während der Wölfel dem Befehl ſo eilig und 
lautlos nachkam, als hätte er feine Schuhe mit 
Haſenfett eingeſchmiert, rief die törichte Juna⸗ 
frau, um jedes mögliche Geränſch zu übertönen, 
mit kräftiger Lunge: „Ja, Herr Vater! Ich 
hab’ die Frau Lederwaſch hinausbegleitet und 
muß noch zuſchließen! Dann komm' ich gleich.“ 

Der Rückzug war gelungen. Als das Töchter ⸗ 
lein mit unnötigem Geraſſel den Riegel vorlegte. 
rannte der kühne Stadtſoldat ſchon weit weg, in 
fo möchtigen Sätzen, als wären, heute zur Ab. 
— einmal ihm die Häſcher auf den 

erſen. 

Es war böchſte Zeit geweſen. Schon ſtand 
der Vater mit brennender Urſchlittkerze unter 
der Vorhaustür und ſchickte ſich an, herabzu⸗ 
kommen. Mit unbefangener Miene ſtieg ſie die 
Treppe hinauf. Er ſah ihr aus zugekniffenen 
Augen entgegen. „Das ift das letzte Mal geweſen! 
Künftia werde ich obſperren! Mit Leuten, die 
Kinder in die Welt ſezen. haft du Grasaff' nichts 
zu ſchaffen!“ ſagte er ſtreng, und nun wußte die 
Anna erſt recht nicht, ob ihre Ausrede Glauben 
gefunden hatte. j $ j $ 

Aber fir war nicht mehr jo traurig wie vot- 
dem, und als fie das Geſchirr obſpülte. huſchte 
ſogar etwas wie ein Lächeln über ihr Geſicht: 
Mein Gott! war der Wölfel geſprungen! 


Am nächſten Vormittag erſtattete Hollengut 
dem Bürgermeiſter Bericht: „Euer Ehren, ſo 
kann's nicht weiteroehen! Es muß ein Exemvel 
ſtatniert werden! Die Lederwaſch darf nicht den 
oeringiten Schaden erleiden, und außerdem mijt- 
fen solche Alberrbeiten den Bürgern gründlich 
ausgetrieben werden. Am beſten wäre es, wenn 
Sie die Ang⸗leperbeit mir Föberloſſen, ich well 
= meinetwegen ganz ins Kriminaliſche drehen: 

nititung zur Verletzung beſchworener Pflichten, 
Gefäbrdung der Gesundheit und dergleichen. 


fie ausein- 
ſchlagenden 


ſuchten den Grund ſeiner Veränderung zu erfah⸗ ( deutſcher Sprache — diefe Erdaufſchüttungen da 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


„Was haben Sie denn vor?“ fragte Traglauer. 
. „O, nur ein kleines Ediktum, aber es wird 
ſeine Wirkung tun,“ erwiderte Hollengut und 
reichte dem Stadtoberhaupt einen Zettel. Mit 
bochgezogenen Brauen las der Bürgermeiſter das 
vom Kriminalrat eigenhändig entworfene „Kund 
. 4 STE, Plötzlich pruſtete er und lachte 
los, daß es ihm toft den Atem verſchlug: mit 
beiden Händen hielt er ſich den ſchütternden 
auch. „Donnerwetter!“ rief er, als er ſich ein 
wenig beruhigt hatte. „Die Drohung ift aller- 
dings fürchterlich!“ 

Fröhlich nickte Hollengut. „Sie ſoll es auch 
ſein! Und wenn's zum Krachen kommt, ſo kracht 
es eben! Aber mir iſt nicht bang, wir haben alles 
auf mirer Seite: Landrecht, Reichsſchluß, Aut- 
klärung, den grofherzigen Kaiſer! Kann ich alſo 
austrommeln laſſen?“ 

Aber der wee Traglauer fand, daß hier 
doch der Magiſtrat befragt werden maßte, 
auch andre Verwaltungszweige, wie öffentliche 
Wohlfahrt und Zunftweſen mitzureden hätten. 
„Das iſt mir gar nicht angenehm, Euer Chren,“ 
bemerkte der Kriminalrat freimütig. „Ich hätts 
ohne weiteres auf meine Kappe genommen und 
allein ausgebadet, denn meine liebwerten Amts⸗ 
brüder find manchmal bockbeinig und ſchwerfäl⸗ 
lig, zünden bei Tag die Laternen an oder decken 
gern den Brunnen erſt zu wenn das Kind ſchon 
hineingefallen ift. Wollen Sie ſohin die Geſchichte 
wenigſtens nicht auf die lange Bank ſchieben und 
die Sitzung gleich einberufen.“ 

Saben aljo die würdigen Väter wieder eine 
mal beiſammen, mit weiſen Mienen, Trau'en 
Stirnen, ſchnupfend, wetzend und ſchwitzend. Es 
war noch immer ſehr heiß, und Hollengut war 
gemütsroh genug, dies als eine freundliche 
Fügung zu begrüßen, denn Hitze macht ſchlaff und 
b häbige ältere Herren felten lan satmigen 
Reden oder anſtrengender geiſtiger Betätigung 
geneigt. So ging wider Erwarten alles glatt von⸗ 
ſtatten, wozu vielleicht auch der Umſtand beitra⸗ 
gen mochte, daß nach dem Beiſpiel des Volks⸗ 
aiſers der Reformwille auf allen Gebieten v= 
zuſagen in der Luft lag und daß — die gnädig 
Gebietenden ihren beſſeren Hälften die Lehre 
von Herzen gönnten. Sie lachten ſogar nicht 
weniger als vordem das Oberhaupt und rieben 
ſich nach gefaßtem Beſchluß die Hände. Freilich, 
wenn fie gewußt hätten, daß die Hebammenver⸗ 
ſchwörung von ihren eigenen Eheljebſten angezet⸗ 
telt worden war, ſo wäre ihr Votum vielleicht 
anders aus befallen. Aber fie. wußten es nicht, da 
die Mobilmochung ganz im geheimen erfolgt 
war, und der hinterliſtige Kriminalrat, der keine 
Veranſaſſung hatte“ fie aufzukläxen, lachte ſich 
ins Fäuſtchen, packte das genehmigte Ediktum 
tammen und ließ es ohne Verzug bekannt⸗ 
machen. 

Und ſo tat denn noch vor dem Mittaveſſen 
der Ratsdiener, von Ecke zu Ecke ziehend, nach 


vorausge ngenem Trommelwirbel mit ſchallen⸗ 
de Vorbeterſtimme inſonderheit den Bürgerin⸗ 


verſtanden hätten. je öfter die eintön’ne 
Stin das Ediktum verlas, deſto ſtärker wurde 


nen, die es anging, aber auch allen Bürgern 
kund und zu wiſſen, daß in Erfüllung beſchwo⸗ 
rener Amtspflicht die Emilie Lederwaſchin einer 
allerärmſten Mitſchweſter Beiſtand geleiſtet und 
lich dadurch nicht nur als gewiſſenhaft, redt- 
ſchaffen und gottesfürchtig erwieſen, ſondern auch 
den Dank des Magiſtrats ſowie zu unverſehrter 
Bürgexehre auch noch den Seelenadel einer wahre 
haft chriſtlichen Frau ſich erworben habe; da 
jedoch einem ehrbaren Rat ein ſchmachvolles und 
hoffentlich unbegründetes Gerücht zu Ohren ge⸗ 
kommen, finde er anzuordnen: daß der beſagten 
Lederwaſchin aus io verdienſtvollem Werke feiner- 
lei Verluſt, Nachteil, Schmälerung oder Aus- 
ſperrung weder in ihrem Berufe noch in ihrer 
Kundſchaft erwachſen dürfe. und wofern ſolches 
doch eintreten ſollte, ſo werden beim erſten vor⸗ 
kommenden Fall Bürrermeilter und Senat über- 
haupt und überall keine Bademütter mehr dulden, 
ſondern dafür ſorgen, daß künftiobin Manns 
perſonen des Barbiereramtes den Franen die be⸗ 
nötiate Hilfe leiſten. i 

Der Trommler ließ die Schlegel tanzen, weiter 
ſchritt das edle Paar. Die Bürger ſahen einander 
an, als hitten ſie nicht recht gehört. Dann hieb 


da | fidh der Gevatter Schneider auf die Schenkel, daß 


es klatſchte und lachte wie toll. Die Muhme Leim- 

ſieder ſchrie: „Du meine Güte, das iſt doch nicht 

möglich!“ und alle folgten den Rufern im Streit, 

um noch einmal e ob ſie auch richtig 
N 


der Zulauf. Die ſchadenfrohen Hausväter freuten 
ſich wie Schneekönige, die Jüngferlein wußten 
nicht, wohin fie ſchauen ſollten, die Krämer ver- 
ließen ihre Buden, die Barbiere ſchrien hoch, die 
es hinter ſich hatten, ſchüttelten die Köpfe, u 
die es anging, waren empört. Es war das ver⸗ 
blüffendſte Jahrmarktſpektakel, das fie jemals er- 
lebt hatten. Aber auch die weiſen Räte, ſoweit 
ſie Hymens Roſenketten trugen, wirklich als 
Ketten trugen, erlebten dabeim nicht ein, fon- 
dern einen Spektakel, daß ihnen die Ohren 
ſummten und die Luſt zum Eſſen verging. Was 
es abgeietzt hatte, verrieten fie freilich nicht, als 
fie nachmittags mit bängenden Naſen und verə 
drießlichen Geſichtern wieder in ihren Kanzleien 
erſchienen, und nur der beſonders arg mitgenom⸗ 
mene Binzinger äußerte ſich vertraulich gegen⸗ 
iber dem aufgebrachten Stumpf, daß man dem 
ruchloſen Kriminalrat Hollengut, der ſie alle 
künftiohen unter allen Umſtänden Oppo⸗ 
fition machen müſſe, ſonſt ſchwelle biciem feres 
riſchen Unrubeſtifter der Kamm immer mebr. 
Solche Meinung kam jedoch ebenfalls erſt, nad- 
dem das Kind bereits in den Brunnen gefallen 
war: an dem Beſchluß ließ fih nicht mehr rüt- 
teln, der Trumpf war ausgeſpielt, und da er 
von niemondem überſtochen werden konnte blieb 
trotz allem Geſchimpfe, Genörgel und empörtem 
Geſchrei das Spiel für den Kriminalrat gewon⸗ 
nen, die Lederwaſch behielt ihre Kundechaft, denn 
den angedrohten entſezlichen Folgen wagte fih 
niemand auszuſetzen. 


In dieſem Folle hatte ſich Hollengut, da Ge⸗ 
fahr im Verzug war, keine Sorgen gemacht, ſon⸗ 


foppe, 


dern den Knoten einfach, entzweigehauen. Aber 
er hatte im Augenblick keine Zeit, ſich eines Er⸗ 
folges zu freuen oder auf Lorbeer zu ruhen. 

Als er ſich zum Mittageſſen begeben wollte, 
traf er den ſonſt ſo uhrwerkpünktlichen Jeremias 
noch im Vorzimmer an. Den Kopf in beide Hände 
vergraben, hockte das ſchiefachtlige Männchen auf 
dem Drehſeſſel, die Rockſchöße hingen traurig her⸗ 
ab, hinter ſeinem Ohr ragte die Spitze der 
weißen Gänſefeder in die Luft. 

„Mias“, ſagte der Kriminalrat. „Was iſt mit 
Ihm? Wird der Himmel einſtürzen? Die Erde 
untergehen? Iſt Er krank? Hat Er einen Katzen⸗ 
jammer? Es hat halb eins geſchlagen, und Er 
ſitzt noch hier?“ 

Jeremias Schwan hob den Kopf, ſchwang ſich 
jedoch, wieder ganz gegen jede Gepflogenheit, 
nicht vom Stuhl herab, um ſeine Verbeugung zu 
machen, ſondern blickte nur höchſt leidvoll auf 
feinen Vorgeſetzten und ſprach: „Chen, Hochmö⸗ 
gender! Wollen mich nicht auch noch verhöhnen! 
Ich habe keinen Katzenjammer, denn ich bin kein 
Trinker und auch nicht krank, aber was macht 
es mir aus, wenn der Himmel einſtürzt oder die 
Erde untergeht, da für mich doch alles dieſes 
bereits geſchehen und mein Lebensglück zer⸗ 
trümmert iſt!“ 

„Um Gottes willen,“ erwiderte Hollengut. 
„Was für Raupen kriechen Ihm da wieder im 
Hirn? Ich möchte nichts fagen, wenn ſchöne 
Schmetterlinge daraus würden, aber ſo brütet 
Er doch nur Eulen und Fledermäuſe aus.“ 

„Nein, Hochmögender!“ rief das Schwänlein 
erboſt. „Die Fledermaus iſt ein Säugetier, und 


nd auch die Nachteule entſteht nicht aus Raupen, 


halten ſchon zu Gnaden! Sollte dies aber heißen, 
daß ich Hirngeſpinſten und Wahngeſichten nach⸗ 
hänge, ſo iſt das ebenfalls nicht zutreffend, die⸗ 
weil Hochmögender mich gezwungen haben, ſelbſt 
die Todesanzeige meines Lebensglückes zu ſchrei⸗ 
ben! Mit dieſer Feder!“ Er zog ſie aus den 
Haaren und zückte ſie wie einen Dolch. „Mit 
dieſer Feder!“ , 

„Haſt du fie dem Gänſerich von der Pulver 
mühle ausgeriſſen, o Nepomuk?“ fragte Hollen⸗ 
gut unwillkürlich, da ihn das ſchwarz gekleidete 
Höckermännchen an dieſen lehrreichen Vogel 
erinnerte. 

„Nein!“ antwortete der Sekretarius noch hef⸗ 
tiger, ſein Spitzmausgeſicht lief rot an, die Aeug⸗ 
lein glitzerten. „Wollen Herr Kriminalrat 
ad notam zu nehmen belieben, daß ich noch nie 
in meinem Leben geſtohlen habe und daß ich mir 
ſolchen Vorwurf ſelbſt von meinem Dienſtherrn 
nicht bieten laſſen kann; auch war ich ſeit Jahren 
nicht in der Pulvermühle und weiß nicht einmal, 
ob fie dort Gänſe halten. Ferner wollen Hoch- 
mögender mir meinen chriſtlichen Taufnamen 
Jeremias nicht vorenthalten, der da bedeutet: der 


Erhöhte des Herrn!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


5 
Trauerhause, Dr. 


inniggeliebte Tante, unsere Groß- und Urgrotitante 


Frau Paula Brück 


im 86. Lebensjahre. 


lich um 8 Uhr vormittags im Jägerheim. 


Heut nachmittag entschlief nach langem schweren Leiden mein 
heißgeliebter Mann, unser teuerster Vater, Bruder, Schwager und 


Onkel 


Sanitälstal Dr. Paul Roeniesfeld 


im. 66. Lebensjahr. 


Gleiwitz, Breslau, den 28. Januar 1931. 


In tiefer Trauer: 


Marie Koenigsfeld, geb. Braun 
Dr. Ernst Koenigsfeid 
Hilde Oelsner, geb. Koenigsfeld 


Kondolenzbesuche dankend verbeten, 


Plötzlich und unerwartet verschied heute nacht unsere 


geliebte, treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Sofie Otto 


geb. Lindel, 


im 75. Lebensjahr. 


Beuthen OS., Breslau, Frankfurt a, M., 28. Januar 1981, 
Dies zeigen schmerzerfülit an die trauernden Kinder 


Hedwig Otto 
Paul Otto 
Artur Otto 


Montag, den 26. Januar, nachmittag 2 Uhr, vom 
Stephan-Straße 15, aus. 


Beerdigu 


Nach kurzem Krankenlager verschied Donnerstag meine 


Beuthen OS, den 28. Januar 1931. 


Luise Bloch. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. Januar 1981. 


vormittags 12 Uhr. von der Leichenhalle des jüdischen 
Friedhofes Beuthen 08. 


aus statt. 


Am 21. Januar 1931 ist unser lieber Kamerad und 


Vorstandsmitglied 


Robert Schramm 


in die ewigen Jagdgründe abgerufen worden, 


Wir legen dem Heimgegangenen einen letzten grünen 


` Brach auf sein Grab und werden seiner stets in alter 
Jägertreue gedenken, 


Verein ehem. Jäger und Schützen Beuthen OS. 


Antreten der Kameraden Montag, den 26. Januar cr., punkt- 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 


Heimgange meineslieben Mannes. unseres lieben Vaters, 
des Böttchermeisters Konstantin Woitasczyk, 
sagen wir allen unseren innigsten Dank. 


Besonderen Dank Sr. Hochwürden Herrn Prälaten 


Schwierk tür die trostreichen Worte am Grabe, dem 
Kath. Bürgerkasino und der Tischlerinnung für das 
letzte Geleit. 


Beuthen OS,, im Januar 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Woitasczyk als Gattin und Kinder. 


Für die vielen Beweise berzlichster Anteilnahme und 


die zahlreichen Kranzsper en beim Hinscheiden meiner 
berzensguten Gattin, Frau Natalle Turek, spreche ich 
hiermit allen lieben Verwandten. Bekannten, meinen Vor- 
gesetzten, Mıtbeamtan und Mitbewohnern meinen 


herzlichsten Dank 


aus, Ganz besonderen Dank Herrn Oberkaplan Mainka 
ta. seine Iröstenden Worte am Grabe. 


Beutbeı OS, den 24. Januar 1981. 


“Richard Turek, Drehermeister. 


und Siphons frei Haus. 


Die Reisetrung findet am Sonntag. dem 25. Januar, mittags 12 Ubr, 
von der Leichenhalle des neuen jüdischen Ft iedholes, Lindenstr., aus statt. 


Sandler-Bräu tele 


Spezialausschank 


sti Beuthen O5. wal jy inan; 


Heute, Sonnabend, d. 24 
Sonntag, d. 28. Januar 1931 


Grohe. Boibieresi 


Die beliebten Sandlerbiere in Brügen 


Josef Koller. Strilimailer, Beuthen OS., Große Bloltaltzasir. 26" 


Heut, Sonnabend, 
morgen, Sonntag, sowie jeden Mittwoch 
die bekannten urgemütlichen ý 


Bockbierfeste 


Beuthener Stadtkeller Ws 
regte! we, s I jüdischer Jugendverein denden 0-5. 


[Tue] abends 8 Uhr 
E Montag, den 26. Januar 1931 


Nur einmalige Aufführung 
Heimabend 


er Evangelimann 
8½ Uhr, im „Hamburger Hof“ 


Oper von Kıenzl 
(| den 28. Januar VORANZEIGE! 
Wilhelm Tell Gleiwitzer Musikdirektors Franz Kauf Sonntag, den 1. Febr., nachm. 4 Uhr 


Erstaufiührung der (| des 
Sebauspie) von Sehiller Gemütlich. Beisammensein 
20 Œ) Uhr zom ine is Der Page des Königs bei Knoke, Gleiwitzer Straße 


Wie werde ich reich un Be s 
Se Bwankrevuo son F 2 2 [Sonnabend] den 31. Jan., 8 Uhr | Elwır laden die jud. Jugend dazu ein 
oachimson Musik v Spolian 1 S — ——— ä — —— — 
ele Wibbel * ke“ 

Lustspiel von Müller-Schlösser Restaurant „G tl. E 
Oberschles Landestheater Karten: täglich 11—14 und 18—20 Uhr an II Seutnen OS . Gräupnersu (Scobel- Ausschank) 
a der Theaterkasse Telefon 2824. Heute, Sonnabend u. morgen, Sonntag 
Beuthen Sonntag. 25. Janvar sowie jeden donnabend und Sonntag 


16 (4) Uhr Volksvorstellung za ganz Groß. Bockbierfest 


kleinen Preisen 
mu diversen Ueberraschungen 


Kriegerverein Beuthen 0.-8. 


* 
Tapeziermeister Robert Schramm 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisune 
ier letzten Ehre Montag, d. 26. Januar 1981, 
vorm. Uhr, vor d. Fahne, Gymuasialstr. 5 an 
(Trauerbaus Fı.-Wilh.-Ring 11). Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand, 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 24. Januar 
2014 (84) Uhr Splel von Tod und Llebe 
von Romain Rolland 
Gleiwitz Der Evangelimann 
20 (8) Uhr Oper von Wilhelm Kienzl 
Sonntag, 25. 5 


Zeuthen Velksvorstellung zu 
16 (4) Uhr er nm r ae) Mk.) 
Zum letzten Male! 


Garantiert reinen 


m HOn1g 


(Karten von 020-150 Mk) Mein Gefhäft wird heute 


nicht Wald- o. Heide- son. um, leision Mals ller Betrieb ii 

ei Wi Ihelm Tell a an ve Le_ De 

Hauntiehrer 7 K. Fdo | b m e Magazin für $ 10 s und Kü ga n 

dersdorf OS., Rr. Hh. Schauspiel von cht lor 5 CH A U 25 U R G 
ERBE GLEIWITZ RER 


Sonntag, den 3. Januar 1931, 
vormittags 11.30 Uhr. 
Einlaß 10.45 Uhr. Ende 1.15 Uhr. 


Einmalige Früh-Vorstellung 
mit besonderer Husikbearbeitung für den film 


Kennst Du das Land? 


ITALIEN 


Ein deutscher UFA-Kulturfilm von 

antiker Baukunst, von Land, Leu- 

ten und Meerestieren in 5 Teilen. 

Wissenschaftliche Bearbeitung: Dr. 

Ulrich K. T. Schulz, Dr. W. Berndt, 
Dr. Hans Cürlis. 


in denbolomiten 
Monte Civetta, 3220 m, Monte Cri- 
stallo, 3199 m, Monte Pelmo 3169 m. 


Ri Torbole, Desen- 
Am Gardasee zano: Gardone. ve 
Riviera di Levante margherita, Kapolio 


Rom die ewige Stadt. 
Die Engelsburg, das Wahr- 
zeichen Roms. Säule des Kaisers 
Marc Aurel, gekrönt von einer Sta- 
tue des Apostels Paulus. Palazzo 
Venezia, eine mittelalterliche Stadt- 
burg. Palazzo Farnesse. — Das Pan- 
theon, Pyramide das Cestius. Das 
"Kloster „San Paolo fuori le mura“. 
— Das Capitol. Forum Trojanum. 
Der Titus-Bogen. Trümmerfeld des 
Forum Romanum. Die Basilika Kai- 
ser Konstantins. Das Kolosseum, 
erbaut 70—80 n. Chr. Die Via Appia. \ 
Die Campagne. 


Am Golf von Neapel 
Pompej 79 n. Chr. durch einen 

furebtbaren Vesuv- 
Ausbruch zerstört. Ausgrabungen 
in neuester Zeit. Villa des tanzen- 
den Faunes. Eine Bäckarei. Torre 


del Geco. Vulkanisches Erdreich 
bringt köstliche Trauben. 


Neo p die Stadt buntbewegten 
p Lebens und stärkster 
Kontraste. Ved! Napoli, e pol mori! 
Stolze Paläste und Kirchen. Santa 
Lucia, das altberühmte, vielbesun- 
gene Hafenviertel. 


Der Vesu Aufstieg 2. Krater- 

schlund, wo mit 
dumpfem Getöse der Pulsschlag der 
Erde Dampfmassen und Stoßwirbel 
glühenden Gesteins emporschleu- 
dert, — „Jetzt spricht er, Donner 
ist sein Sprechen, er spricht, und 
alle Felsen brechen, sein Atem ist 
dem Feuer gleich.“ (Goethe.) 


Pnlermo Sizilien Messina 


Tindar Campobello Selinunt Syrakus 
Taormina Schwefel-Industrie 


Die berühmten 

Girgenti Tempel-Ruinen 
Capr das alte Zauber-Eiland des 
Tiberius, das schroff sich 
auftürmt aus den Fluten. Wir um- 
fahren die Küste — ein winziges 
Felstor zei sich, nur kleinsten 
Booten Einfahrt gestattend, u. wir 
erblicken Capris größtes Wunder. 
Die blaue Grotte Pozzuoli. Die 
Solfatara. Der tanzende Sand. eine 

seltsame Naturerscheinung. 

Pola das einzigartige Denkmal 
versunkener antiker Kunst. 

Die gewaltigen Ruinen der Arena 
der 25 000, Uis Am Amphitheater. Die 

Insel Brioni, 
im Meer, 


Venedi aut 122 Inseln, die 


eine 3601 m lange Eisenbahn-Brücke 
mit 222 Bogen. Venedig ist von 175 
rag durchzogen, Canale Grande, 

m ang, und durchschnittlich 
2 m breit. Von 850 Brücken ist die 


Die Provinzialbank Oberichleſien 
Zweiganftalt Hindenburg OS. 


und die 


Stadilpar- u. Girokalle Hindenburg OS. 


verlegen ab Montag, den 26. d. Mts., 
ihre Geschäftsräume nach dem 


Neubau, Kronprinzenstr. 262 


Kassenstunden: vormittags von 8—1 Uhr 
nachmittags „ 3—5 „ 


Tucher-Ausschank / Beuthen 


Inhaber; W, Jusozyk 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Sonnabend, den 24, und 
Sonntag, den 28. Januar 


Bockhierielt 


2 Kapellen 
Eintritt frei! Bockkappen gratis. 


Stimmung / Tanz / Fidelitas 


WÜRZBURGER 
HOFBRAU 


IN DER GASTSTÄTTE 


WEBERBAUER 


Beuthen, Gräupnerstr. 8 


auf vielseitigen Wunsch 
Sonnabend und Sonntag 
Wiederholung des 
letzthin so frönlich und 
harmonisch verlaufenen 


BOCKBIER 


-Festes. Zum Ausschank „Auch bei dieser 


langt d Ilseits je 
e Grippe -Epidemie 


WÜRZBURGER BIER Salzbrunner Oberbrunnen 


me; wieder unbestritten Vorzügliches 
Salzbrunner Oberbrunnen Ist Überall erhältlich 
Kabarett $ 


N Heilguellen-Centrale Kindler & Berdesinski, Beuthen 0S., 
KOCH! SI Wer in der Welt 


Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 
De-ıthen OS., vorwirts kommen v. 


KI. Blottnitzastraße die gesamte 


Heule, Sonnabend Kontor- pi axis 


Tanaboni $ === 


Nachmittags 4 Uhr 


Tanz-Tee 


im Kaffee Stadtpark 


Prof. Or. med. Thost, Hamburg schreibt: 


Restaurant Wilk, Salz. r st. 1 
Jeden Sonnabend und Sonntag die gemütlichen 
A 


Will. möge aich 
alsbald anmelden 


Gründl, Einzel-Unterricht re 7 W — 
Abgang»-Zeugnisso b enst ei Rob t iche Kirchen, alte varnehme Paläste, 
t Handelsschule Es laden erge en Nitta u. Frau Der Dogenpalast. Der Campanile, 


der Turm des Markusdomes, das 
Wahrzeichen von Venedig. Die 
Seufzerbrücke. — Taubenfütterung 
auf dam St. Markusplatz. 


— à—œ — —- nn 
33 der ‚Plätze: Loge 
2,50; rrsitz 1.50; 
1. Parkett er DA, 2. Par ett 1,— Mk. 
Vorverkauf: Firma Krüger & 
Oberbeck, Wübelmsplatz. 

Schüler halbe Preise 


Bornhauser 
—— 


Restaurant zum Schultheiß 
Eintritt frei! Beuthen OS., Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße 
22% Heute, Sonnabend, und Sonntag 


Masken-Verleih Großes Bottbieofeſt 


mit musikallscher Unterhaltung. 
Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser 


von 1,0 Mk en. Sonntag den ganzen Tae geöffnet 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 24 24. Januar 1931 E 


—U— — 


Scthteſien 


echiedsſpruch für Erzbergban 
nicht verbindlich | 


Der Reichsarbeitsminiſter bat 250 Termin für eine Stillegung oder weitgehende 
Schiedsſprüche über Gehalts regelung der Einſchränkung der Betriebe noch hinang- 


Luftfahrt bedeutet Kampf 


Die Jahresarbeit des Beuthener Luftfahrtvereins 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Januar. Luftfahrer ihrer toten Kameraden in einer kurzen 
Der Luftfahrtverein hielt feine Yab peer mit Kranzniederlegung gedacht. Aus dem 


reshaupwerſammlung ab. Die Tagesordnung reiſe der Bildungsarbeit im Beuthener] Angeſtellten und Lohn regelung der Arbeiter der eſchoben werden ſoll, müſſen Einſpa 
enthielt neben der Neuwahl des Vorſkandes Be-|Suftrahrtverein if beſonders hervorzuheben, daß] Erzgruben nicht für berlin erkärt. Der als auf allen Gebieten borgenem- y 
richte über die im abgelaufenen Jahre geleiftetef der Verein der Stadtbibliothek die aus 62 wert- Schiedsſpr 3 Angeſ $ Ver We 7 2 
Arbeit. An der Sitzung beteiligten ſich vor] vollen Bänden beitehende Vereinsbücherei über Schiedsspruch betr. die Gehälter der Angeitellten| men werden. die rei können auch die $ 
lem bie X 5 n 1% oahl dor ; nr iab eine Ilprozentige Ermäßigung vor. Arheitskoſten nicht mehr ausgenommen wer ⸗ f 
allem die Jungflieger recht ſtark. Der en hat, um dieſe Fachliteratur einem größeren] e 0 a EL nich 3 
A Kreiie zugänglich zu machen, und in der Hoff. Er war von den Angeſtellten⸗Gewerkſchaf en ans den. Der ſchwierigen Lage der oberſchleſiſchen 4 
Vorſitzende, Eugen Lehr, nung und Abſicht, daß fie immer wieder ergänzt genommen und feine Verbindlichkeitserklärung Erzgruben hat der vom Reichsarbeitsminiſter f 
gedachte nach einer herzlichen Begrüßung der und vergrößert wird. Ein herzliches Dankwor:] von dieſen beantragt worden. Neue Verhandlun⸗ beſtellte Sonderſchlich er in dem Schieds⸗ i 
Toten der dentjden š Fliegerei im Jahre galt am Schluß ſeiner Ausführungen allen Mit. gen finden bereits heute, Sonnabend, 24. Januar ſpruch vom 13. Januar 1931 dahingehend a 
1980 mit eindrucksvollen Worten Er führte gliedern des Beuthener Luftfahrtbereins, die es] ftat Der Schiedsſpruch über die Lohnrege⸗ Rechnung getragen, daß er eine Ermäßi- 
u. d. aus: Wenn wir für das hinter uns lie⸗ auch im vergangenen schweren Jahre an Umer⸗ [lung für die Arbeiter der Erzgruben gung der Löhne um 6 Prozent mit Aus- ö 
gende Jahr 1930 eine Bilanz der Arbeiten in ſtützung u Arbeit Faden Verein m) Seben ſah eine öprozentige Ermäßigung der nahme derjenigen der Jugendlichen in Vor⸗ i 
der deutſchen Luftfahrt ziehen, dann treten die eine ni ie es Ri) en rn gel ach Löhne ab 1. Januar 1931 vor. Mit Rückſicht auf! . ihlan gebracht hat. Dieſer Schiedsspruch ijt 
ganz überragenden Leiſtungen deut ehem vun altungen oder anderer wichtiger] die Ablehnung der vom Arbeitgeberverband be, vom Reichsarbeitsminiſter nicht für verbind- 9 
Lar n8 5 1 0 . 1 igale i bor e 2 Gef tiert brd i Nene antragten Verbindlichkeitserklärung wird auf den lich erklärt worden. | 
e i STOCARE, ir haben dabei aber Im y e ; drei oberſchleſiſchen Erzgruben morgen vormitta ithin di e e e 
auch eine gang große Ehrenpflicht zu erfüllen, Weile des von Beuthen im Laufe des Jahres] nachſtehende f e e er ee Konz es 205 $ 
indem wir der auf dem Felde der Ehre deulſcher] 190 geschiedenen früheren 1. Vorſitzenden, Karl] werden: Schlich t < N 1 
Luftfahrt gebliebenen Pioniere gedenken, die ihr ke, gedacht dei $ den Urs 3 ; ichtungsverfahren zu einer Neuregelung 
Leben hingaben im Kampfe für die Eroberung Hanke, gedacht, und ſeiner e e e n Ar Für die Preisgeſtaltung der Metalle der Arheitsbedingungen zu kommen, gee er 
beit um das Anfehen und die Kräftigung des iſt die Londoner Metallbörſe maßgebend, auf ſcheitert find, ſehen wir uns genötigt. der s 


der Luft, die zukunftheißenden Ideen des deut⸗ 
gr Luftfahrtgedankens, für Deurſchlands 
Weltgeltung, Wiederaufſtieg und Größe. 
Er nannte dann unter den Toten des Jahres 
Willi Hundertmarck, den berühmten hent- 
ſchen Kunſtflieger, ferner die beim Europarund⸗ 
lug Verunglückten von Roedern um 
Offermann, die beiden älteſten deutſchen 
Piloten, ſowie die bekannten Flieger Jer ⸗ 
sembjti und Schindler, weiter den Alt⸗ 
meiſter des deutſchen Segelfluges Johannes 
Nehring, den Forſcher ax Valier, den 
Wetterflieger Max Schwabe u, a. Der Red- 
ner fuhr dann fort: Luftfahrt bebentet Kampf. 


Vereins. 
Aus dem Bericht über 


die Jungfliegerarbeit 


war zu entnehmen, daß ſich die ſtarke Gruppe 
unter der Leitung von Dipl.-Ing. Zremer mit 


deren Preisnotierungen die deutſch⸗oberſchle⸗ geſamten Belegſchaft zum 7. Februar is 
ſiſchen Verwaltungen keinen Einfluß d. J. zu kündigen. Die Bedingun⸗ 8 
haben. Die Preiſe für Zink und Blei ſind gen, unter denen wir bereit find, ab 8. ğe- 4 
im Laufe des letz en Jahres fo kataſtrophal bruar d. J. neue Arbeitsverträge abzuſchlie⸗ vu 
gelunken, daß alle oberſchleſiſchen Erz- zen, werden wir nach vorheriger Fühlung⸗ AS 
gruben ſchan längere Zeit mit Ber. nahme mit dem Arbeiterrat in den nächſten Š 
Inft arbeiten. Wenn aljo überhaupt ber Tagen durch Anſchlaa bekannt geben. k 


a A a N a E S E o TRIERER a i 


Bei der Vorſtands wal gab der biS- eine Tatſache, die Oberpräſident Dr Luka ek 
berige Vorſitzende und Geſchäftsführer des erſt jüngſt bei der Einweihung des neuen Obere 
Vereins, Eiſengroßkaufmann Eugen Lehr, den glogauer Krankenhauſes rühmend hervorhob. ; 


Gin Verbrecher 
Ratsherr Hoeniſch 60 Jahre auf der Flucht erſchoſſen 


e Ban r e 75 1 er i Bielitz, 23. Jannar. 
err Paul Hoe ni ickt heute au ; ; K z 
60 Jahre feines Lebens zurück. Die zahlreichen Bei der Verfolgung einer Ein 
ine ay e et er iſt 1 ah brecher bande, die bei einem Einbruch in 
i ; en da er des Ober eſiſchen Handwerker ⸗Fieli a. > 
in Hindenburg. ei Modell reg orträgen wieder. Die Arbeiten in den [ bundes, Provin E Bielitz von der Polizei geſtellt nurbe und bie 
h 90 125 enpurg. indie Bei er! kommen unaffi in] Luftfahrtlehrgängen, die jetzt unter der Leitung! tagsabgeordneter. Vorſitzender der Oberglogauer Flucht ergriff, entſpann fiğ ein Fener- 
Kreuzburg u. a ie Beuthener Jungflieger des Dipl.-Ing. Hang ſtehen, würden einem weit Handwerkervereinigung, Obermeifter der Ober⸗[gefecht, bei dem der berüchtigte Berbrech 


WES er Jungflicger haben kürz⸗ 
lich ein brauchbares Segelflugzeug ſelbſt fertig⸗ 
zſtellt: der Segler hat feine Feuertaufe vor 


und praktiiche Suftfahet treiben beißt, große feiner Ton der ton Cse ch unterzog Ro an Vorſiß an Lewandowſki ah und behielt die 
Hinderniſſe und Hemmungen ee — ſelben Tage der A-Prüfung mit einem 33 Sekun Geſchäftsfuhrung. 


denflug. Das Jahr 1930 war von zwei Luft⸗ 


Sample _ Tür SA de d Sui aflieger gefüllt, einem, 


Diefer Kampf iſt es geweſen, der all den von uns 
gegangenen Rittern der Luftfahrt das Leben 
ſehenswert machte. 

In ſeinem Geſchäftsbericht hob Eugen Lehr 
die rege Pflege freundſchaftlicher 
Beziehungen zu den nun 
Shberichlejiens hervor, io die ſtarke ? eteiligung 
an dem Flugtag in Gleiwitz im vergange⸗ 
nen Jahre, ferner an der Luftfahrtwerbewoche 


fahrtlehrgängen für Jun 
der Oſtern v. J. abgeſchl ji 1 
der bis zum 31. März d. J. läuft. Zwölf 
Jungflieger haben bisher mit erfreulichen Er⸗ 
710 die Prüfung des Lehrganges beſtanden. 


durch längeren Aufenthalt ein O ſervatori⸗ 
um eingehend tennen. Die drei Jungflieger 
aben das Erlebte ihren Kameraden dann in 


haben in Wettbewerben gute Preiſe davon⸗ größ Ga 5 eri PEEL REE 5 Barer | 

55 ` . größeren Kreiſe Jungflieger gänglich gemacht] glogauer Bäckerinnung, haben ſeinem Namen x i 8 

getragen. Am Totenſonntag haben die Beuthener wert en fü pen, pen, bie „Buenbingen, Oi er nig! 8700 in ine Hein n 11 Mutz ganz Garwin erſchoſſen wurde. Von den re 

l EEE A ERS ORTES o e worden find, einträfen. Bisber Oberſchleſien befann emacht! in po⸗ gs si siri ur E 2 
| Wetterausſichten für Sonnabend. har der Luftfahrterein die nicht geringen Mittel] litih bewegten Zeiten hat fih Ratsberr Hoeniſch Weiten men erhielten einige leichte Streif p 
Mild, Uebergang zu Tauwetter. regneriſch! allein aufgebracht. große Verdienſte um ganz Oberſchleſien erworben, ſchüſſe am Arm. X 


reme Leodor 


Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig-weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark 


gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen pis der Haut sowie als Puderunterlage vorzüglihe Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk., 
wirksam unterstũtzt durch Leodor-Edelseife, Stüc In allen orodont-Verkaufsstellen erhältlich. 


Jahre, das die letzte ihrer Tanztourneen brin- iſt. Nur ſoviel kann 1 5 9 werden, des Eugen Diem, das ſich mit Strindbergs Lebens- 
ger ſollte, hatten wir in Oberſchleſien Ge die Extrakte aus der Milz und dem Gammel- problemen beſchäftigt. zur Uraufführung am 
egenheit, die Künſtlerin bei uns tanzen zu ſehen. blut Stoffe enthalten, die der Körper des Tieres Mainzer Stadttheater Anfang März wn- 
Ihr größter Erfolg war „Der ſterbendeſſin ſeinem Abwehrkampf gegen Krankheiten genommen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Büchereiarbeit in Beuthen 


Der Beuthener Magiſtrat, vertreten durch 5 N i Kein ſtaatlicher Literaturpreis in Sachſen. 
Bürgermeiſter Leeber, patte am Donnerstag zu De gl 1 5 i EN i Kan ige gemeinen 5 8 Ret age 
einer Preſſebeſprechung eingeladen, um über die r Evangelimann indenburg ini in reuth. Im Anſchluß Í a . Ve 0 s 
Arbeit in ehe bücherei Aufklärung zu $ an kie letzten Nachrichten über die diesjährigen 9 75 ſtaatliche Literaturpreis in Höhe von 50 000 


Wimm Kienzls „Epangelimann“ war, , Kortinial, A i (Mart (eingeteilt in 10 Einzelpreiſe zu je 5000 
wie immer bei einer leidlichen Aufführung, ein 55 eee eee . e e Mark) im Jahre 1930 nicht zur Gerleilung ge ⸗ 
herzlicher Publiku mserfolg. Es liegt dies Dr. Karl Wu k * en E opeth En Ric. langen. Auch je 1931 können zu dieſem Zwecke 
an ſeiner textlich, wie muſißaliſ weitgehenden ſichten ſeine Bayt se San keit aufgeben Muß von der ſächſiſchen Regierung keine Mittel in den 
10 a gi 1 1 255 Vol Neiden, . 38 Art uro X 1 5 Vaaeben won one Staatshaushaltsplan eingeſetzt werden. 
ich trotz allem noch immer vom Sentimentalen Tas. pen au raf“ Siriak x A p 7, 5 N 
„ neh nk hart ihn ARE DEAETE en alte N Ms neh Aa nen | em ESG EN, © 
mit mad Danie tleifwung an Arbeit nollsradt| Na Fei Stem Mühe, Comi Sieg wund dorff. 2 ar | bisherige Ordinarius für Kirchengeſchichte in der 
l = e Unterfti ung der brächtige Stimme veddient beionder8 bervor- E 5 evangeliſchtheologichen Fakultät der Univerſität 
Beffentlichtert reia ra N u m ha behoben zu werden. Das gutbeſuchte Haus war Á Das Sängerſeſt 1932 in Frankfurt. „ Ge⸗ B on n, Profeſſor Erik Peter ſo n. Zu ſeinem 
ausführlich auf die Büchereiarbeit in der Beu- ehr beifallsfreudig. F. B. ſamfausſchuß des Deutſchen Sängerbun Nachfolger wurde der Roſtocker Privaldozent D. 
thener Stadtbücherei zurückkommen, wobei Id —— ar Far RE END A oo Ernſt Wolf ernannt. 
leider herausſtellen wird, daß die von vielen i Frankfurter San e eee e Rei ar bibe 
1 5 en, antf Sängerbundesteit im Jehre 1932. Reichsunterſtützung für bi nde Küuſtler. 
CCCCCCC0%% / ag Sure bi, Neikniierien Bes 
ARTE ae . ; notherapie, die Verwendung muſikaliſche Ausgeſtaltun Feſtes ein, ; 1 i à 
Berhältnen aus Mangel an Berjonal ech yon tieriſchen Organen aie itel konnte ſich gleichzeitig im Zeichen es Goethe. Jehers Innern von 730 000 RM, auf 670000 RM. jollen 
— 4 1 IN ten ep in letzter Zeit au in der Behandlung der | Heben oll. Hinſichtlich eines erlaſſenen Preis- wie bisher auch im Johre 1931 wirter 40 000 
717 1 4 a be des Magiſtrats[ Du der kuloſe eltung verſchaffen. Nach den ausſchreibens zur W Goetheſcher Mark zur Unterſtüpung notleidender Mitglieder 
de Vorausſetzun 5 Fur die Offenhaltung neueſten For chungen wurden auch bemerkens- | Terte konnte mit Befriedigung keſtneſtellt wer⸗ des Reichsverhandes bildender Künſtler Dentſch⸗ 
der Voltslesehalle durch Einſtellu ffenhaneter] werte Eriolge erzielt in der Behondlune der den, daß ungefähr 400 Chorſtücke eingereicht wor- | lands bewilligt werden, Die e Summe wird an 
Rein he ur inſtellung geeig Lungentuberkuloſe mit Präparaten aus Milz⸗ =; ee Die gegebene mn die 2 300 erbände e ognan e 
i y und Hammelblut. 650 Tuberluloſen wurde Milz.] bre Anſi aus, daß dices Feit ein großer wie bie Schiungen ein en, überwieſen. Die Ber- 
und . in Pillenſorm berabreicht. Als Erfolg fein werde und auch eine finanzieſſe] teilung wird durch die zuständigen Kommiſſionen 
Anna Pawlowa + Wirkung ſtellte ſich 3 des kranken ee ag durchaus als geſichert angeſehen der Gauverbände im einzelnen bewirkt. 
Körpers ein. Der Nachtichweiß börte auf, die | werden könne. 
| RR PEN abendliche Temperaturerböhina blieb aus, der ae; . 
| á Die een 1 Em = ha PY Appetit nahm zu, die Blutdruckſteigerungen und 2 ce W e Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, 20,15 Uhr, ge 
| se er einer 3 geſtor⸗ Herzbeſchwerden ſchwanden. Auch das Allgemein“ Luſtſpiels „Panne des Jerzens, don ae F a 
| ben. Mit ihr it die letzte große Vertreterin 8 5 arobe ichs Richard Wilde uns Friedrich Katbinp. — Das |20 une die Oper „Der Cvangelimann in Ggene: 
des Hafiiihen Ballettanzes dahingegangen Sie] Das Ermüdungsgefüh u e. es iche eigbat- | Schauſpielbaus Leipzig bringt ebenfalls heute] Am Sonntag um 16 Uhr ift als Volksvorſtellung zu 
mie ans Petersburg und Rel bre] Leit Heben nad, ber Nachtſchlaf verlief ungeſtört. die Komödie „Abschied von der Lie be“ ganz Heinen Preiſen z um legten Male das Schau. 
Ina ute aus . der Kaiſellich Ball ltſchule Das Blutbild zeigte eine günſtige Beeinfluſſun „von Hans Kayſer beraus Das Breslauer ſpiel „Wilhelm Tell“ angeſetzt, am sagen Tage 
piraya Kon frühzeitig Herz ihre x 1 am Krankh itsberd machte fih deutlich die Rück,] Opernhaus bringt Ende Februar als bente ale die muſika · 
ordentliche Begabung auffiel. Im Jahre 1904 bildungstendens bemerkbar. Uraufführung a dame sans genes vonjoaelig?" in Szene. — In gattewiß wird am 
begann ſie ihre großen Weltreisen, die ihr] Bei dieſer Behandlung dürfte es von Intereſſe Umberto Giordano in der Inſzenierung von Sonntag, um 15 Uhr Biktorja and ige Hufar“ 
8 ſein, daß hier die eigenlich wirkame Subitanz | Werner Jacob. — Intendant Kkitſch bot tas gegeben, um 19,80 uhr kommt „Der Page des 


zm Nu die Herzen deß ganzen Erdballes ent- er y a 1 
— Aeßen. Noch im vorvergangenen! m den verwendeten tieriſchen Organen unbebannt! Schawipiel „Fegefeuer“ von dem Münchener Königs“ zur Aufführung. 


geben. Büchereileiter Schmidt gab in vor⸗ 
bildlich Haren und unperklauſulierten Ausführun⸗ 
gen ein Bild von der Lage der Bücherei, der 
hier geleiſteten Arbeit und der Bedürfniſſe, 
die die Bücherei zu ihrer Erhaltung und Fort. 
entwickelung braucht. Man nahm den Eindruck 


— 


Die Notlage der Beuthener Schneider 


(Eigener 
Beuthen, 23. Januar. 
Nach Eröffnung der Quartalsverſammlung 


der Schneider⸗Innung gab Obermeiſter 
Glagla einen kurzen Rückblick auf das ver⸗ 
floſſene Jahr, das dem Schneiderhandwerk neue 
Wunden geſchlagen hat. Das Andenken der 
im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Innungsmit⸗ 
glieder, unter dieſen Ehrenobermeiſter Goral⸗ 
czyk und der 86 Jahre alte Meiſter Pawel⸗ 
cy k, wurde in üblicher Weiſe geehrt. Nach dem 
vom Schriftführer Bolit erſtatteten Jahres- 
bericht zählt die Innung 114 ordentliche und 
3 Ehrenmitglieder. 32 Lehrlinge wurden in die 
Innung aufgenommen und 31 freigeſprochen. — 
Am Montag, dem 286. Januar, findet in der St. 
Trinitatiskirche um 38 Uhr die Jabres⸗ 
meſſe für den verſtorbenen Ehrenobermeiſter 
Goralczyk ſtatt. Nach der Meſſe wird die Jn- 
nung am Grabe des Verſtorbenen einen Kranz 
niederlegen. — Kaſſierer Pausder erſtattete 
Bericht über die Ergebniſſe der Innungskaſſe, der 
Sterbekaſſe und der Muſikkaſſe. Die Abſchlüſſe 
können als günſtig bezeichnet werden. Dem Kaſ⸗ 
ſierer wurde Entlaſtung erteilt und dem Schrift⸗ 
führer für ſeine Mühewaltung gedankt. 


ine oberſchleſiche 
Naturausſtellung in Berlin 


Beuthen. 3. Januar. 
Im Rahmen der in Berlin demnächſt ſtatt⸗ 
findenden „Grünen Woche“ und der fid 
anſchließenden Tagung der Naturkund⸗ 
ler findet auch eine naturkundliche Aus- 
ſtellung ſtatt, an der fih auch Oberſchleſien 
beteiligen wird. Protektor dieſer Abteilung iſt 
Profeſſor Dr Eiſen reich, Gleiwitz. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Ausſtellungsgegenſtände ſind dieſer 
Tage bereits abgegangen. Unter anderem haben 
die Pädagogiſche Akademie, das Beu⸗ 
bener Muſeum, die Kreisheimatſtelle und noch 
einige andere in Frage kommenden Stellen der 
oberſchleſiſchen Naturdenkmalspflege 


Ausſtellungsgegenſtände geſtellt. Das Aufftellen K 


5 dieſer Gegenſtände an Ort und Stelle liegt in 

; den Händen von Profeſſor Dr Brinkmann, 
Beuthen. dem Vorſitzenden des Verbandes ober⸗ 
cchleſiſcher Tierſchutzvereine. , 


PTO eee 8 ür EEA 


l Zeuthen und Kreis 
Prieſterweihe. Unter 
tern, die am 1, Februar in Breslau pon Kar- 
1 dinal Bertram die Weihe erhalten, befinden ſich 
\ drei Beuthener: Hellmuth Rupprich, Sohn 
j des hieſigen Stadtoberinſpektors R., Mar No⸗ 
woftny, Sohn des hier verſtorbenen Steuer- 
inſpektors N., und Paul N 
Kaufmanns Emil 
Die drei Digkone 
St. ⸗ f Primiz f 
und zwar Rupprich am 4. Februar, Nowotny am 
5. Februar und Nowak am 11: 
tags 9 Uhr. 


Zwei Goldene Hochzeiten. Am Sonnabend 
i feiert chinenwärter Andreas Sy ma 
. 


der Maf 
mit ſeiner Ehegattin, Solgerſtraße 19, das Feſt 
der Goldenen Wochen — Ebenfalls das 
Feſt der Goldenen Hochzeit feiern am Mittwoch, 


1 


der 


28. Januar, der Invalide Hygienus M y- 
5 tyka und feine Ehefran, Gr Blottnitzaſtraße 16, 
2 wohnhaft. ; 
. è Abrahamsfeſt. Schmiedemeiſter Qari Cze- 


folla von der Schultheiß⸗Brauerei, Virchow⸗ 
ſtraße 6 wohnhaft, feiert heute (Sonnabend) ſein 
Abrahams feft. 


Unter dem Vorſitz des 
yk fand je eine Mei- 


* Geſellenprüfung. 
un Ber 
Vorſitz des Obermeiſters Bartella abgehalten, 


chmann. Die Prüf- 


eiſter Theo 
a bei Rudzki, 


A 


fung bei. 


* Spritzeisbahn in der Promenade. Wegen 

des Eishockey Wettſpiels Beuthen 09 

f — Laurahütter HC. bleibt die Spritzeis⸗ 

a bahn in der Promenade für den öffentlichen 

Eislaufbetrieb am Sonntag, dem 25. Janwar, in 
der Zeit von 13—16 Uhr, geiperrt. 


í „Ein Pferd in den Teich ejallen, Geſtern in 
den Mittagsſtunden wurde die ſtädtiſche Beruf 
feuerwehr zur Hilfeleiſtung nach der Schutt⸗ 
abladeſtelle an der Hohenlinder Chauſſee gerufen. 
* Ein Geſpann des Vekturanten Sp. war zum Ab⸗ 

baden von Schutt derartig nahe an die Böſchung 
der Schuttasldeſtelle herangefahren, daß ein 


den Neuprie Ke 


linge Heinrich Ullmann bei N f 


7 TE a S ST a ON 


Bericht) ; ' 
Nach dem vom Innungs⸗Beauftragten Kra⸗ 
wieg erſtatteten Bericht ſieht es geradezu kat a⸗ 


ſtrophal im Schneiderhandwerk aus. Die 
Zahl der von den Innungsmitgliedern beſchäftig⸗ 
ten Geſellen, die im Jahre 1914 insgeſamt 80 
betrug, iſt im Jahre 1930 auf 11 zurückgegangen. 
— Die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Pausder und Wittek wurden wiedergewählt. 
Die Wahl des Meiſterbeiſitzers und deffen Stell- 
vertreter für den Geſellenprüfungsausſchuß wurde 
durch Stimmzettel getätigt. Malorny und 
Ignatzi wurden wiedergewählt. Ebenfalls 
wiedergewählt wurden die Innungsbeauftragten 
Krawietz und Gozor. Unter den Beiſitzern 
zum Kreishandwerkerbund trat keine Verände— 
rung ein. Der Vorſitzende Bujara vom Dber- 
ſchleſiſchen Schneider⸗Innungsverband machte die 
große Notlage im Schneiderhandwerk zum Gegen⸗ 
ſtand längerer Ausführungen. Mitglied Georg 


em 


Der Bezirksvorſtand des Bundes erblin- 
deter Krieger hatte. ; 
Stiftungsfeſt in den großen Saal des hieſi⸗ 
en Kathollf 

e waren faſt alle blinden Krieger 
Oberſchleſiens 
konnte bei der 
ſchienene Kamerad mit 
und einer Geldbeihilfe bedacht werden. 


leitete Frl. Kowoll, Neuſtadt, mit einem Feſt⸗ 
prolog ein, 
Bezirksvorſitzenden Krafoczyk. i 
Der Redner Ae de die Vertreter der Behörden, rede. 
ſich im Intere 

dafür einſetzen zu wollen, daß x 
Reichsregierung beabſichtigten Abänderun B 


Stiftungsfeſt 
der Kriegsblinden Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht 


Neuſtadt, 23. Jannar. von der Reichs regierung vorgeſchlagene 10 ä b ; 
3 rige Ausſchluß ri dahin beſchränkt mer- 
den, daß wenn pollſtändige Erwerbsunfähigkeit 
auf eine Dienſtbeſchädigung oder auf ein Kriegs- 
leiden zurückgeführt wird, auch nach 10 Jahren 
die Geltendmachung dieſes Anſpruches agleplich 
uläſſig iſt. Bezüglich Zuführung der Kriegs⸗ 
lindenfürſorge auf das Reich bemerkte der Red- 
ner ferner, daß gerade auf dem Gebiete der Für⸗ 
orge in letzter Zeit untragbare Ber- 
ch n eintraten, die unbedingt 
abgeſtellt werden müſſen. Dieſe Verſchlechterun⸗ 
gen ſind einzig und allein auf die im Jahre 1924 
eingeführte . Tante menten e 
gurädsufübren, Innige, mitfühlende Worte fand 
reisbikar Gloger in ſeiner Weihnachtsfeſt⸗ 
de. Sein Thema „Das Chriſtfeſt in der Fa- 
milie“ löſte bei allen Erſchienenen wirkliche Feſt⸗ 
empfindung aus. Seine Worte fanden reichen 
eifall. Die von den einzelnen Behörden 


ſeine Mitglieder zum 
chen Geſellenhauſes eingeladen, Dies 
geiolat. Dank den Spenden 


eihnachtseinbeſcherung jeder er⸗ 
einem Gabenpaket 


Die Hauptvperanſtaltung 


dem die Begrußungsanſprache des 
3 euſtadt, folgte. 


e der deutſchen Kriegsblinden mit 


durch die von der 


5 R den Haushalts der gen zum Reichsverſorgungs und Ver⸗ſbertretern ausgeſprochenen Wünſche lohnte 
$ Ann ae 3 Sn Van Mea 125 Fi t be hrensgeſetz keine Verſchlechterungen für reicher Beifall. . Sage aus Coſel dankte 
ner Handwerkskammer zur Sprache und führte bie Schwerſtbekroffenen des Weltkrieges eintreten. im Namen des Bezirksvorſtandes und im Namen 


dabei Klage über den aufgeblähten Beamten: 
Apparat, über die hohen Handwerkskammerbei⸗ 
träge und über die Erhöhung der Prit- 
fungsgebühren. 


Pferd ins Ruthen kam und im Teich ver⸗ W 
ſank. Die Feuerwehr zog es noch lebend mit 
Leinen und Gurten heraus. 
KKS.⸗Induſtriegan. Der Gau hielt jeine 
Achresbauptvetiammiung ab. Fünf 
Vereine hatten ihre Vertreter entſandt, wovon 
KAS. ⸗-Stadtſport und KKS.⸗Turnergilde im 
Dr neu aufgenommen werden fonnten, Der 
1. Borfigende H. Ch riſt off eröffnete die Ver⸗ 
ammlung und dankte denjenigen Schützen, die 
eim Gaumeiſterſchaftsſchießen beteiligt waren. d 
Das Siepen wurde auf den Schießſtänden des 
KKS.⸗Poſtſport am 26 und 28, 12. v. X. anse 
etragen. Beteiligt 


423 Rg. a und ne zum zweiten M 
den vom f 


[3 


ARS: 


ahre den 
chen und ihre Entlaſtung 


Rücksichtslos 
herabgesetzte 


in unserem ; 


24. Januar bis 7. Februar 1931 


Listenartikel ausgenommen 


‚Herren-Oberhemd. 375 
$ 46.50. 5:25, D ` 


Nachthemden 450 
M 7.50 


Unterwäsche 
(Garnituren) . . 5,50, 


Socken i 15 i 
M 1.25,.0.95, tUg 
Krawatten 15, 
50 


M 1.50,:0.95, 
Cachenez 2 
r M 4.50, 


Hüte ; 350 
1 "M 4.50. 


Jy. Schedon’s Ww. & Söhne 


‚Bahnhofstraße 32 


Beuthen OS. 


. 


So wendet ſi f 
aller Entſchiedenheit en n 
. auf dem Gebiete des Reichsver⸗ 
orgungss und: Verfahrensgeſetzes, ganz beſonders 
aber 
abbau auf dem Gebiete 
Ferner erwarten 
abſichtigten Ausſchlu 
eiſe diejenigen betroffen werden, 
ihrer e das Augenlicht verloren 
haben und vol 

porma find, > t 
betroffenen des Weltkrieges muß unbedingt die 


. ͤ ͤ K ³ 5 r ² A EEE EEE EEE 


Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen, der neu 
ezw. wiedergewählt wurde: 

briſtoff vom € 
ber J. 5 vom EE ⸗Poſtſport, Schrift⸗ 
ührer W. 
Schatzmeiſter R. Broſzeit vom KKS.⸗Poſt⸗⸗ 
ſport, 1 Schießſportwart K. Vogel vom KKS. 
Reichsbahn, 2. Schießſportwart F. Binar vom 
KRS.-Stadtiport, 
Kaiſig vom 
Außerdem wurden noch die Beiſitzer und Kaſſen⸗ 
reviſoren beſtimmt. 


Monat 
. 


11 Uhr, im Vereinslokal Roeder Mitglieder: 
verſammlung. 
Quickborn. 


» Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts 
gruppe der Deutſchnationalen Volks- 
partei veranſtaltet am 25 
abends, im Lokal Tivoli aus 


EINIGE BEISPIELE: 


45 


Handschuhe 15⁰ 
1.05 


Bund erblindeter Krieger mit 


der $ 
gegen alle weiteren Bers 


feiner blinden Kameraden. : $ 

Anläßlich des 15jährigen Beſtehens 
des Bundes erblindeter Krieger ergriff Kamerad 
Krafcezyk zu einer Gedächtnisrede für die Ge- 
fallenen des Weltkrieges nochmals das Wort. Er 
die Lichtloſen, daß durch die be⸗ gedachte derer, die Seite an Seite mit ihm und 
lußfriſten in keiner ſeinen Kameraden in engſter Verbundenheit zum 
die infolge Schutze des Vaterlandes hinausgezogen 
und für dieſes ihr Leben ließen. Den muſika⸗ 
liſchen Teil des Abends füllte eine Abteilung 
des Trompeterkorps des 11. (Preuß.] Reiter⸗ 
Regiments aus. 


den beabſichtigten Leiſtungs⸗ 


gegen 
er Heilbehandlung. 


ſtändig erwerbsunfähig 
Im Intereſſe dieſer Schwerſt⸗ 


gründung einen Deutſchen Abend. Die 
Anſprache wird von uunſikaliſchen und theatra- 
liſchen Darbietungen umrahmt. 


Miechowitz . 
* Frauen unter jid. Der Katholiſche 
Frauen und Mütterverein der Kreuz- 
kirche verauſtaltete im Brollſchen Saale einen 
Faſchingskaffee, der von über 400 Mitglie- 
dern beſucht wurde. Nach Bewirtung der Frauen 
und einer feierlichen Begrüßungsanſprache de- 
langten „Der verhängnisvolle Beſuch“, „Ich habe 
kein Geld“ und „Stiefelnot in Brummſtädtl“ in 
der ſchönſten Weiſe zur Aufführung. Der ge⸗ 
en Theaterſchar gebührt das beſte Lob, die 
Frauen ſpendeten reichen Beifall. Am Schluß 
hielt Pfarrer Lerch einen Vortrag über „Fa⸗ 
milienglück“, von den Zuhörern aufmerkſam be⸗ 
lauſcht. 

* Kriegerverein. Sonntag, 
Generalappell im Brol $ 
J Ordejterverein. Die Orcheſterprobe 
i 6255 bereits um 10.30 Uhr vorm, bei Grabfa 

a r Be R 
ri * Männer: Turnberein. Am morgigen Sonn 

tag findet eine Gauübungsſtunde im Schnee. 
lauf in Kamienitz für Anfänger und Fort 
geſchrittene ſtatt Sammelpunkt der Skiläufar 
um 8.15 Uhr vorm an der Milchhalle. Von da 
aus um 8.30 Uhr Abfahrt mit der Straßenbahn 
bis Wieſchowa. 


S Homberg 


Vom Turn- und Spielverein. Der Turn 
und Spielverein hielt feine General- 
gerſammlung ab. die vom 1. Vorſitzenden, 
1 ni Krichler, geleitet wurde. Mn- 
weſend waren 80 Mitglieder. Da die vom Turn⸗ 
verein angeregte Rei chs gründungsfeier 
für ſämtliche Vereine in. Schömberg nicht zuſtande 
kam, wurde vor Eintritt in die Tagesordnung 
der 60. Wiederkehr der Gründung des Deutſchen 
Reiches gedacht. Der 2. Vorſitzende. Steiger 
Thur m, hielt eine kurze Anſprache, die mit 
einem dreifachen Gut Heil und dem Deutſchland⸗ 
lied endete. Aus den Berichten ging hervor, daß 
im letzten Jahre wieder kräftig 
och der Mitgliederbeſtand 
werden. Auch die Kaſſenberichte 
ergaben ein günſtiges Bild da mit einem nam⸗ 
haften Ueber Sup das laufende ahr geſchloſſen 
werden konnte. ie Neuwahl des Norſtandes 
ergab faſt einſtimmig die Wiederwahl des geſam⸗ 
ten Vorſtandes: J. Vorſitzender Dipk.⸗Ing. 
richler. 2. Vorſitzender Grubenſteiger 
burm, 3. Vorſitzender Lehrer Enger; 
1. Schriftführer Büroaſſiſtent Fiſcher, 2 
Schriftführer Bäckermeiſter Burſig: 1. Kaſſie⸗ 
rer Speditionskontrolleur © dhn micant, 2. Raj- 
ierer 1 erabi D Gürth, Hilfska 
ius 1 x 


1. Vorſitzender H. 
KKS.⸗Hubertus, 2. Vorſitzen⸗ 


Watolla vom S.⸗Hubertus, 


erbe⸗ und Preſſewart P. 
KKS.⸗Turnergilde im DOR. 


= 


Verein Kathol. Lehrer. 
sverfammlun 
MGV. 


Heute, Sonnabend, 20 Uhr, 
ge im Konzerthauſe. 8 
„Liedertafel“. Am Sonntag, vormittag 


Die Kreistagteilnehmer 


abends 7½ Uhr, 
chen Saale. i 


g war, 6 Uhr 
Aab der Reichs- 


Preise 


20-50% Ermäßigung 


ſierer Ju; 
ſch: berturnwart Reinhold Bre⸗ 
ulla, 1. Turnwart Nikolaus Mnochy, 2. 
zurnwart Friedrich Fonfara, Vorturner 
Dylka und Baron, Frauentuxnwart Fräulein 
Iskierka, 1. Spielwart Wilhelm Jaſch⸗ 
nint, 2. Spielwart Baron, Leiter der Muſik⸗ 
abteilung Sch Pre ef, Geſangswart Oberſteiger 
Sullige, Preſſewart Steiger Thur m,. 
ene Steiger Lubos und Büroaſſiſtent 
Mania, Gerätewart Walter Kuc ma. Für 
den 31. Januar iſt ein Salo 
gen in Form eines Bunten ! 
Für das GER Jahre ſtattfindende 25. Ju- 
biläum des Vereins ſoll verſucht werden, das 
Bezirksturnfeſt nach Schomberg zu belommen. 
Um 11 Uhr ſchloß der 1. Vorfigende die überaus 
reichhaltige Sitzung. 


— 


Pyjamas 


M 9.75 Pr | 
0 B51 


HFausjacken 1550 
M 18.50, 


AM 10.75, 9¹⁸ 


Windjacken für Damen 450 
und Herren. . M 15,00, 7:50, 


Bozner:Mäntel 1950 
M 22.00. 


Hausanzüge 
al Wi 


Pullovers ingsver ga y 


ends“ vorgeſehen. 


Winter- Mäntel goo Rokittnit 

«4. 110.00, 90.00, 75.00, og . 12 Ir ee 

2 22 de eneralverſammlun es Cari- 
Skianzüge JE Damen und tas Vereins erfrente ſich eien MA. 
Herren, bedeutend reduziert lich ſtarken Beſuches. Als Vortragenden und Gaſt 
der Verſammlung konnte der Vorſitzende, Pfarrer 
lonka, Caritas-⸗Direktor chultheiß. 
Ratibor, begrüßen. Nach einer kurzen Vorleſung 


wurden der Tätigkeits. und der Kaſſenbericht be- 
kannt gegeben. Nach der Entlaſtung der alten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurde folgender Vorſtand nei- 
gewählt: 1. Vorſitzender Pfarrer Plonka, 
2 Vorſitzende Fran Amtsvorſteher Pyttel. 


N 


Pfarrer Hrabowſti Protektor des 
Katholiſchen Meiſtervereins Beuthen 


Die Einführung — Generalverſammlung des Vereins 


[Eigener 


Beuthen, 23. Januar. 

Mit der ordentlichen Generalverſammlung des 
Katboliſchen Meiſtervereins am Freitag abend 
war die feierliche Einführung des neuen 
Protektors und Präſes, Pfarrers Hrabowſki, 
verbunden. Zu dieler Feier waren pom Katho⸗ 
liſchen Meiſterverein Oppeln, deſſen Ehrenpräſes 

arrer Hrabowſki ift, der Obermeiſter Rösler, 

chriftführer Buchdruckereibeſitzer Wierci⸗ 
mot und Vorſtandsmitglied Warkus entſandt 
worden. Der Vorſitzende, 


Obermeiſter Bularczyk, 


begrüßte die zahlreich erſchienenen Meiſter, be⸗ 
ſonders aber den neuen Protektor und die Ver⸗ 
treter des Katholiſchen Meiſtervereins Oppeln. 
8 Er hielt dann eine Anſprache, in der ex den 
heutigen Tag als beſonders bedeutungsvoll für 
die Geſchichte des Katholiſchen Meiſtervereins 
bezeichnete. Er gedachte des verſtorbenen Pro- 
tektors, Pfarrers Nieſtroj. Die Frage der 
Nachfolgeſchaft fer. gut gelöſt, da der 
Pfarrer Hrabowſki langjähriger Protektor und 
Präſes des Meiſtervereins in Oppeln war. Seine 
jegensreiche Wirkung in Oppeln fei bekannt. 
Einen beſſeren Führer und Protektor konnte 
| der Meiſterperein nicht bekommen, Er habe die 
l Liebe und Achtung in dieſem Verein ſofort im 
Sturm erreicht. Obermeiſter Bularczyk führte 
dann den Pfarrer Hrabowſki mit den beſten 
Hoffnungen für die Zukunft ein und veriprad) 
gemeinſame Zuſammen arbeit zum 
l Bohle des Vereins. . 
| Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Ein: 
| fſchrungsrede ergriff der Ehrenvorſitzende, 


Landtagsabgeordneter Za wadzki, 


das Wort. Mehrfach ſei die Frage aufgeworfen 
| worden, ob katholiſche Standespereine 


notwendig und zeitgemäß find. Der Katholiſche 
Meiſterverein ſei ein Standesverein und als ſol⸗ 
cher neben den interkonfeſſionellen Organiſatio⸗ 
nen des Handwerks notwendig. Der Materialis⸗ 
mus habe ſich zu einem Sturm gegen all das, 
was auf dem Boden der chriſtlichen Welt- 
anſchauung ſteht, entwickelt. In der Blütezeit 
des Handwerks, im Mittelalter, war es die 

Katholiſche Kirche, die dafür eintrat, daß ſich 
das Handwerk ſegensreich entfalten konnte. Sie 
regelte auch das Wirtſchaftsleben. Die Meiſter 
Hatten dabei ein auskömmliches Leben. Der 

Wirtſchaftsliberalnsmus machte jedoch 
daraus etwas anderes. Man müſſe die Frage 
ſtellen, wozu bin ich auf Erden? Dieſe Frage 
müſſe Inhalt und Richtung geben. Die wirk⸗ 

ſchaftliche Exiſtenz des Handwerks und des Kauf⸗ 
2 manns ſei nicht mehr ſo geſichert wie zu der Zeit, 
als die eee Prinzipien maßgebend 
waren. Der Dreiklang im Handwerk: Lehrling. 
N Geſelle, Meiſter, ſei zu einem Miß klang ge 
8 worden. Der heraus eriſfene Sanbwerfömeifter: 

finde kaum noch den Anſchluß an die Wirtſchaft. 

„Durch das neue Tarifweſen fei das Verantwor⸗ 

tungsbewußtſein des Meiſters für die Geſellen ge- 


an. Es ergab ſich eine erſprießliche Arbeit zum 


Bericht) 


ſchwunden. Es gelte nun, zurückzukehren zu den 
katholischen Grundsätzen. Man müſſe auch die 
Grundſätze der Religion in die Wirt- 
ſchaft tragen. Es ſei notwendig, katholiſche Stan⸗ 
desvereine zu haben und Geiſtliche an die Spitze 
zu ſtellen. ; 


Pfarrer Hrabowjti 


wandte ſich dann an die Meiſter. Er ging von 
der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ aus, 
die in ihm beſondere Sympathien für das 
Handwerk erweckt habe. Er würdigte be- 
ſonders den Satz „Verachtet mix die Meiſter 
nicht und ehret ihre Kunſt“. Er fühle mit ihnen 
Freud und Leid. Nach ſeiner Be nach Ben- 
then ſei in ihm der Entſchluß feſt geweſen, den 
katholiſchen Meiſterverein zu leiten. Es ſei eine 
beſondere Fügung, daß er zum Schluß der hie⸗ 
ſigen Einführungen in den Meiſterverein eins 
geführt werde. Die Prieſter ſeien verpflichtet, 
Führer zu ſein und überall zu helfen. Gerade 
der Handwerkerſtand bedürfe in der 
jetzigen Zeit der beſonderen Fürſorge und gnje 
So ſei es ihm eine Pflicht, ſich an die Spitze 
zu ſtellen und die Meiſter aus den ſchweren Wirt⸗ 
chaftsnöten herauszuführen. Auch Chriſtus war 
ein Meiſter im wahren Sinne des Wortes. Der 
goldene Boden im Meiſterverein ſei die Liebe 
zum Handwerk und zur Religion. Auf den Hand« 
werkerſtand könne ſich die Kirche verlaſſen. In 
der ſchweren Zeit möge das Handwerk hoffen, daß 
Gott es auch in Zukunft nicht verlaſſen werde. 
Obermeiſter Rösler ſprach im Namen des 
Kath. Meiſtervereins die Glückwünſche zur Ein⸗ 
führung aus. 5 
An den feierlichen Akt ſchloß ſich die 


Generalverſammlung 


Segen des Beuthener Handwerks im abgelaufe⸗ 
nen 44. fan ihr wor Nachdem einige neue Mit- 
glieder eingeführt worden waren, exſtattete Stadt- 
rat Breßler den Geſchäftsbericht. Der Vereir 
hat 10 Mitglieder durch den Tod verloren und 
zählt 332 Mitglieder. In den Mitgliederverſamm⸗ 
lungen wurden Vorträge über Standes ⸗ 
fragen ſowie über wirtſchaftspolitiſche und re⸗ 
ligiöſe Grundgedanken gehalten. Die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe ſind nach den Berichten des Schloſſer⸗ 
meiſters Juretzka und nach dem Prüfungs⸗ 
bericht des Schneidermeiſters Krawietz in Drd- 
nung. Die Sterbelaſſe wies am Jahres- 
chluß einen Beſtand von 4398 Mark auf. Dem 
orſtande wurde Entlaſtung erteilt. Das Bor» 
ſtandsmitglied, Uhrmachermeiſter Klonn, wurde 
zum Ehren vorſtandsmitglied ernannt. 
ie ſatzungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
Langer, Grziwotz, Winkler und Preg- 
x 5 3 REN n, gewählt Hunde 
Schmiedeohermeiſter und Vizepräſident der Hand⸗ 
e Schej g, Für Windel Mitglied⸗ 
ſchaft wurden die Meiſter Brosdeßßko, Bar⸗ 
tella und Morgalla geehrt. Pfarrer Hra⸗ 
8 überreichte ihnen die filberne Ehren: 
nadel. Š 5 j 0 ur 


Gin Ueberfall auf Pfarrer Roziolet 


Nenſtadt, 23. Januar. 

Wie aus Grabine berichtet wird, ereignete 

dieſer Tage dort ein Vorfall, der der pol⸗ 
niſchen Seite Veranlaſſung geben wird, einen 
ne „Terxrorakt“ gegen die polniſche Min- 
derheit in Denti- Oberschlesien zn konſtruieren, 
der fih aber als eine vollkommen harmloſe 
Angelegenheit darſtellt. An dem Gaſthaus an der 
Straße Zülz— Friedland, dort wo der Fahrweg 
nach Grabine abzweigt, beobachtete gegen 8 Uhr 
abends ein Mann ein aus der Richtung Zülz 
kommendes Auto. Dieſem entſtiegen zwei Per⸗ 
ſonen, die ſich auf den Weg nach Grabine machten, 
während das Auto in Richtung Friedland weiter⸗ 


T. 

Pe ni W bea: Talea gor 5 van 

onen, e nach dem Pfarrhan n 
wollten. Dem Beobachtenden kam ſofort der Ger 
danke an einen Ueberfall auf den Pfarrer 
Koziolek, der in der dalle pole Minderheits⸗ 
bewe: n eine führende Rolle ſpielt. Er lief da⸗ 
her ſo ſchnell er nur konnte an den beiden Per- 


Schriftführer Herr und ron Lehrer der e gar][ Gleiwitz . N | 
„Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt. Der 


gik. Kaſſierer Frau ver Noſchka, Herr 
Holuſcha; die Bezirksdamen wurden wieder⸗ 
ählt und ihre Zahl erweitert. Beſonderes 
ntereſſe fand der einſtündige Vortrag. des Cari⸗ 
tas- Direktors Schultheiß, Ratibor, der u. a. 
durch ſtatiſtiſche Angaben nachweisen konnte, daß 
das Werk der Caritas in Deutſchland an der 
| Spitze der geſamten Wohlfahrtspflege 
b organiſationen fteh und auf Grund 
feiner Verbreitung und einer Einrichtungen 

mehr zu leiſten imſtande ſei als alle anderen 
Wohlfahrtsorganiſationen zuſammen. Zum Schluß 

der Sitzung wurde noch die gerichtliche Ein⸗ 
tragung des Vereins beſchloſſen, die Satzun⸗ 


gen beraten und das Faſchingsvergnügen 
beſprochen. | 
Mikultſchütz | 

„ Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungs⸗ 
e der Beulbener Vor dem Prüfungs- 


Konditoren⸗Zwangs⸗ 
Innung beſtand der Lehrling Lothar Koen a 5 ch 
don hier feine Geſellenprüfung mit „Gut“. — Die 
Geſellenprüfung im Fleiſcherhandwerk bat der 
1 M u am Ha igoe vor — 
Prüfungsausſchuß der hieſigen Fleiſcherzwangs⸗ 
Innung mit gutem Erfolg abgelegt. ; 
«Aus der Schule. Lehrer Heinrich Pompe 
von hier hat in Ellguth bei Gleiwitz Teine 

t weite Lehrerprüfung beſtanden. 


1.34 
5 0 


Beuthen, Hindenburg ſtatt. 


ſtandes, 


pes vorbei, um den Küſter von Grabine von 
em Bevorſtehenden zu benachrichtigen. Dieſer 
teilte die Warnung auch dem Pfarrer mit, der 
ofort feine Vorbereitungen traf, die Nacht außer⸗ 
alb des Pfarrhauſes zu verbringen. In aller 
sile wurde auch noch die Feuerwehr herangeholt, 
die fih vor dem Pfarrhaus aufpflanzte, um der 
„Attentäter“ habhaft zu werden. Mit Jagd⸗ 
flinten bewaffnet, warteten ſie und warteten 
lange, denn es kam niemand. Die beiden dem 
Auto entitiegenen Perſonen, Einwohner von Gras 
bine, waren nämlich längſt in ihren heimiſchen 
Penaten eingetroffen. Die eines humoriſti⸗ 
ſchen Einſchlags nicht entbehrende Auf- 


klärung des geheimnisvollen een lag 
1 darin, daß beim Ausſteigen dem 
Auto die beiden Einwohner von Grabine vom 


Bezahlen ſprachen und im Scherz bemerkten, daß 
ie zwar kein Geld hätten, daß fie aber „Zum 
farrhaus“ gingen — eine in dieſem Zuſammen⸗ 
hang in der Gegend von Grabine oft gebrauchte 
Redensart N. : E ASEA 


amtliche Bericht des Arbeitsamtes beſagt, daß ſich 
die Arbeitsmarktlage verſchlechtert hat. Vor⸗ 
gemerkt find zur Zeit 11859 Ar beitſuchende 
= 8470 aus dem Stadt- und 3389 aus dem Land- 
kreis. Es erhalten die Arbeitsloſenunterſtützun 
6604 Perſonen = 4098 aus dem Stadt- und 25ʃ 
aus dem Landkreis, von denen 2333 berufsüblich 
arbeitslos find = 1059 aus dem Stadt: und 1274 
aus dem Landkreis. Die Kriſenunter⸗ 
ſtützung erhalten 891 Perſonen = 721 aus dem 
Stadt- und 170 aus dem Landkreis. Die Zu⸗ 
ſchlagsunterſtützung wird an 9052 Familienange⸗ 
hörige gezahlt = 5563 aus dem Stadt⸗ und 2489 
aus dem Landkreis. Die Zabl der Ausge⸗ 
teuerten, die dem Wohlfahrtsamt zur Weiter⸗ 
etreuung überwieſen wurden, beträgt = 107 aus 
dem Stadtkreis. Mit Notſtandsarbeiten werden 
24 Perſonen beſchäftigt — 14 aus dem Stadt- und 
10 aus dem Landkreis. Vermittelt wurden 224 
Perſonen aus dem Stadtkreis. 


* Generalverſammlung des Kreislandbundes. 
Am Dienstag findet um 10 Uhr im Saale der 
„Vier Jahreszeiten“ die Generalverſamm⸗ 

un des Kreislandbundes Gleiwiß, 
Auf der Tagesord⸗ 


nung ſtehen zunächſt der Geſchäftsbericht, der Be⸗ beſondere ſchauſpieleriſche Leiſtun ibt Albert | Maria Solveg, einſt Tänzerin 
richt der Kaſſenprüfer, die Entlaſtun des Vor⸗[Baſſermann, und ebenſo Keinen Agnes hat fi A 8 


Feſtſetzung des Haushaltsplanes, 


Satzungsänderungen und dann ein Vortrag des 
oberſchleſiſchen Bauernführers v. Donath über 
das Thema: „Der Landbund im Kampf für die 
Heimatſcholle“. 


Sebrnarprogramm des 


Maritza“. Mittwoch, 4. 2.: Shakeſpeares „Was 


hr wollt' 

ittwoch, 11. 2.: „Der P 
abend, 
Mittwoch, 18. 2.: er aiat Aufführung der Oper 
„Intermezzo“ von 9 i 
woch, 25. 2.: Gaſtſpiel 


„Roxi, der Fratz“. 


witzer 1 des „Evangelimann“ fine 


Zeppelin“. 
lin“ Das Pruß wird am 
Stadttheate 


Weltflug, Amerikas, Mittelmeer- und Nordlandfahrten 
halten. 1 N 


Hindenbur Oi ALESE 


lichkeit durch eine jorgfältıge Darſtellung. In 
ſich um Herbert 


heim, Anna Nilſſon. 


> > 


Halpa us-Brot ist kräftig und gesun 

Halpaus-Brot ist täglich frisch 
Halpaus- Brot ist stets gleich und gut 
Halpa us-Brot erspartdie Hausbäckerei 


Hlalpaus-Roggenbrot 
Halpaus- Landbrot 
Halpaus-Spezial 


jetzt auch im Gebiet Beuthen, 
in den Kolonialwarengeschäften 


- 


Bann dürfen Kartoffeln 
abgeladen werden? 


Es wird häufig bevbachtet, daß Kohlen. Kar⸗ 


* Leſeabende in der Stadtbücherei, Am Sonn- 


tag findet um 17 Uhr im Leſeſaal der Stadt- toffeln und ähnliche Gegenſtände für den Hans- 
bücherei die er ſte Vorleſeſtunde von Stadt- = Be 
büchereidtrettor Dr Horſtmann ſtatt. bedarf anſtatt auf den Straßen auf den 


Bürgerſteigen abgeladen werden. Hier⸗ 
durch wird nicht aur das Pflaſter des Bürger⸗ 
ſteiges beſchädigt, ſondern auch der Fuß⸗ 
gängerverkehr auf den Bürgerſteigen ſtark 
behindert. Dieſe mißbräuchliche Benutzung 
des Bürgerſteiges iſt verboten und wegen 
Sachbeſchädigung und Uebertretung der Verkehrs 
vorſchriften ſtrafbar. Die Einwohnerſchaft 
wird erſucht, das Abladen von Kohlen uſw. 
nur auf dem Fahrdamm vornehmen zu laſſen. 
Für die Städte des Induſtriebezirkes gelten 
im übrigen folgende Sonderbeſtimmungen: In 
Gleiwitz dürfen in der Wilhelmſtraße Kohlen 
nur am Montag, Mittwoch und Donnerstag 
von 8—10 und 14—16 Uhr und am Sonnabend 
von 8—10 Uhr abgeladen werden. Trifft einer 
dieſer Tage mit einem Markttage zuſammen, İV 
iſt das Abladen von Kohlen nicht geſtattet. Die 
Abladung kann in dieſem Falle an dem nächſten 
marktfreien Wochentage ſtattfinden. tii 
In Beuthen und Hindenburg ift in der Zeit 
von 10—13 und 16—20 Uhr auf folgenden Stra⸗ 
ßen das Abladen von Kohlen. Kartoffeln und 
dergleichen und das Schaufeln oder Werfen 
ſolcher Gegenſtände über den Bürgerſteig hinweg 
verboten. Bahnhof⸗, Gleiwitzer, Tarnowitzer. 
[ Poſt. und Verbindungsſtraße in Beuthen. 


im Februar. Das 

Stadttheaters 
Sonntag, 1. 2., 
abends. „Gräfin 


tre Mitt- 
von Lucie Hö * ig 


mit „Zur gefl. Anſicht“. Sonnabend, 


* Vom Stadttheater. Die einmalige Glei- 


det am heutigen Sonnabend um 20 Uhr ſtatt. 


s. $ 
» Lichtbildernortrag die Weltfahrten im „Graf 
Navigationsoffizier vom „Hraf Jeppe. 
Montag, abendss 8 Uhr, im 
r Gleiwitz einen Lichtbildervortrag (Original⸗ 
„Graf Zeppelin“) über 


aufnahmen der Fahrten des 


* Skiabteilung des Schleſiſchen Gebirgsvereins. Die 
Sektion tritt am Sonntag um 14 Uhr auf dem Kleinen 
Exerzierplatz an. Um 14,05 Uhr Wanderung nach 
der Richtersdorfer Schweiz. 8 : 2 7 


Vom Lehrerperein. Mit kurzer Begrüßung 
eröffnete Konrektor Lentner die letzte Mo⸗ 
natsverſammlung, die dann durch Mittelſchulleh⸗ 
rer Gebauer geleitet wurde. Nach Annahme 
des Verhandlungsberichtes hielt Lehrer Ka⸗ 
waletz einen res K über 
Leopold Clausnitzer anläßlich der 25. Wiederkehr 
ſeines Todestages. Redner zeichnete ein treff⸗ 
liches Lebensbild des Gubener Lehrerſohnes, der 
feine Lehrtätigkeit in Berlin ausübte, dort ein 
eifriger, ſtarker Streiter und Führer des Stan- 
des und des Dentſchen Lehrerbereins und ein 
gottbegnadeter Dichter wurde. Seine päda⸗ 
gaii en Schriften, ſeine Tätigkeit als Scrift- 
eiter der Preußiſchen Lehrern pal als Vor. 
ſitzender des Deutſchen Lehrerverbandes während 
14 Jahrzehnten fanden gerechte Würdigung. 
roben aus feinen Novellen, Skizzen, Gedichten 
ernteten — meiſterhaft vorgetragen — verdienten 
Beifall, und bewieſen warme Herzengüte, beißen: 340 372 erf f 
den Spott, goldenen Humor des beritorbenen hältniſſe, die ſich in 
Lehrerdichters. — Ueber die Auswirkung des 
Gehaltsabbaues am 1. Februar ſprach j 
Kaſſierer Plitzko. Zahlreiche Anfragen, be⸗J Betrag von 500 Mark beizuſtenern. 


Filme der Woche 
Beuthen i Bernhard Goetz ke die ſtarke Wirkung des Film. 


werks. Die tonliche Wiedergabe war mitunter 
„Hauptmann Sorrell und ſein Sohn“ ein wenig ſchrill. 
in den Thalia⸗Lichtſpielen ec \ 

Der Film erhält ſtarke Wir kungsmög⸗ „Die Marquiſe . im den UV. 
iebe erſchöpfend . Er 

e a en volk ansgeftatiet it dd im Notoioftil Tiebens- 
Regiſſeure Amerikas Be onders zu nennen ſind: 75 5 05 läßt hatere ie $ > s ai i Aid 1 — 5 
9. V. Warner, Nils Ather, Lonis Wol) ragende Banten geben den Hintergrund für die 


I Alice Joyce und J Ser | } 
k 55655 auf einen fröhlichen Ton geſtimmte Geſchichte, in 
Mary Nolan. Zwei Kinder haben Hauptrollen . Eh: 


und entledigen ſich ihrer ſchweren Aufgabe in die einige amüſante 

muſtergültiger Weiſe. Als Beifilme 1 „Die] Anny Adlers und Walter Jankuhn, aus 

an da ede ene der Fear en gun in sic Darkelung ein, fel cer 

ne Provinz“. init Verebes und Ida Wü ft ſtehen ebenfalls 
Gleiwitz | 


im Vordergrund der Darſteller. 
„Alraune“ in der Schauburg „Der Weg nach Rio“ im Capitol 
Das Alraunemotivp gelangt im Toufilm 


lichen Einmündung der Mittelſtraße 
projektierten Ebertſtraße, Dorotheenſtraße von 
der Dorothenbrücke bis zur Sosnitzaer Straße, 
Peter⸗Paul⸗Straße von der Kronprinzenſtraße 
bis zur Stollenſtraße in Hindenburg. 


ſondere e wurden geklärt. Lehrer Peterek gab 
kurzen Ueberblick über die Vortragsfolge 
des Familienabends am 14. Februar. er re 
auf die Muſikpädagogiſche Tagung in Beuthen 
vom 2—4. Februar, auf Krankenkaſſe und nächſte 
Zuſammenkunft ſchloſſen die Sitzung. Í 


ralverſammlung gab ter Schriftführer 
Hilmert einen Ueberblick über das abgelaufene 
Vereinsjahr, aus dem u. a. erſichtlich ift, daß die 
Mitgliederzohl eine erfreuliche Steigerung von 
340 auf 372 erfahren hat. Die Kaſſen ver ⸗ 
beſter Ordnung befan⸗ 


zu der Unterhaltung des Gemeindehauſes einen 
Der alte 


ihm iſt die Vaterlands 


behandelt. die höchſt prunk⸗ 


Dieſer Tonfilm nimmt für ſich in An⸗ 


zu einer überaus ſtarken Geſtaltung. Es ift ſeiner rab in jeder Hinſicht wahr zu ſein und eine 


omantik ein wenig entkleidet, ſoweit die Un⸗ ädchenhändlergeſchichte auf Grund 

wahrſcheinlichkeiten des ſeinerzeitigen ftummen | aftenmäßiger Tatſachen darzuſtellen. i 

Films in Betracht kommen. Der Film gibt aber] lung ift ſtark dramatiſch und hat Tempo. Be⸗ 

die Nun in großer dramatiſcher Spannung, ſonderen Wert gibt ihr eine Se deen 

die durch das Wort lebendig wird Brigitte | Regie, geben ihr far das Spiel beſter Tom 

Helm ſpielt in der ſtarren Geſte und in menſch⸗filmdarſteller. 

licher Bewegtheit gleich vollkommen. Geſicht und Homolka 

Körper ſind eine Einheit in jeder Bewegung Eine darſtelleriſchen Kräfte, die den Film geſtalten. 
a zu einer menſchlich packenden Darſtellerin 

Straub, Käthe Haak, Harald Paulſen und entwickelt. 3 2 


? 


J Bahnbsſſtraße, „Pronprinsenittabe ban der öſt⸗ 


bis sur 


+ Evangeliſcher Männerverein. In der Gene. 


den, geſtatteten, im vergangenen Johr wiederum 


vorüber 


Maria So Lb eg, arion, 
Gerron, fene e ſind die 
ei Reinhardt, 


* 


F 


. 


Vorſicht, Falſchgeld! 


j In letzter Zeit tauchen in den Städten und 
Gemeinden des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks, 
hauptſächlich aber in Gleiwitz, Beuthen, Hinden- 
burg, Bobrek, Karf und Miechowitz falſche 
Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke wieder in 
größerer Zahl auf. Sie ſind zum Teil ſchlecht, 
zum Teil gut nachgebildet, haben ent⸗ 
weder einen dumpfen Blei» oder einen hellen 
Meſſingklang und tragen die Jahreszahlen 
1925, 1926 oder 1927. Vor Annahme dieſer 

Falſchſtücke, bei denen manchmal das gelbe 
Meſſingmetall ſchon durchſchimmert, wird ge⸗ 
gewarnt. Ebenſo wird darauf hingewieſen, daß 
es ſtrafbar it, Falſchſtücke weiter ⸗ 
zugeben, wenn man ihre Unechtheit erkannt 
hat. Auch das bloße Zurückhalten unechten 
Geldes iſt unſtatthaft und unter Umſtänden für 
den Beſitzer mit Unannehmlichkeiten verbunden. 

Zur wirkſamen Verfolgung der Falſchmünz⸗ 
verbrechen iſt es unumgänglich notwendig, daß 
ſämtliche falſch erſcheinenden Geldſtücke ſofort 
angehalten und der Kriminalpolizei zugeleitet 
werden, die den Tatbeſtand unverzüglich 
prüft. Ebenſo ſind ihr Namen von Perſonen, 
welche der Herſtellung oder Verbreitung don 
Falſchgeld verdächtig erſcheinen, mitzuteilen. Die 
Preußiſche Münzdirektion in Berlin hat für 
ſolche Angaben aus der Einwohnerſchaft die zur 
Feſtnahme von Falſchmünzern oder zur Aus⸗ 
hebung von Falſchmünzwerkſtätten führen, er- 
hebliche Belohnung ausgeſetzt. 


Vorſtand wurde wiedergewählt mit Auswahme 


eines Herrn, der von einer Wiederwahl abzuſehen 
bat. An ſeine Stelle trat Telegraphen⸗Inſpektor 


Roſenkranz. 


* Anmeldungen zu den Mittelſchulen. Die 
Anmeldungen zu den Mittelſchulen 
können von ſofort ab bis 20. März 1931, werk⸗ 
täglich von 8—13 Uhr, in den Amtszimmern der 
Anſtaltsleiter erfolgen, und zwar: a) in Alt⸗ 
Hindenburg, Sczeponik⸗Mittelſchule; b) im 
Stadtteil Zaborze, Kronprinzenſtraße 499; 
c) im Stadtteil Biskupitz, Mittelſchule 
(Neubau]. Den Zeitpunkt der Auf nahme⸗ 
prätfuangen gibt der Schulleiter bekannt. 

*Vom 8 Schlachthof. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Januar gelangten zum Auftrieb 
und zur Abſchlachtung: 55 Bullen. 6 Ochſen, 
349 Kühe, 19 Jungrinder, 351 Kälber, 4 Schafe, 
16 Ziegen, 175 Schweine und 9 Pferde. 
Vom Stadttheater Am Dienstag um 20 Uhr 
einmalige Aufführung Romain Rollands „Spiel 


von Tod und Liebe“. 


f Ratibor 

; „Von den Städtiſchen Betriebswerken. Laut 
4 Beſchluß des Verwaltungsrats wird die P rei 
1 erhöhung für Gas- und Strombezug bis auf 


weiteres vorläufig aufgehoben, 


„Grünen Woche“ erhaltenen Silberpokals wird 
om 6. Februar im Café Reſidenz an einem be- 
onderen Deere des Vereins ſtattfinden. 
zu dem landwirtſchaftsrat Mohr, Oppeln, 
und Vertreter der Regierung und Provinz i 

wie Vertreter auswärtiger 
tet werden. Der Verein ift dem Deutſchen Ang- 
lerbund Mannheim wieder beigetreten, wodurch die 
Mitglieder auch den Verſicherungsſchutz 
des Verbandes genießen. In den Großen und 
Kleinen Plinz ſollen an Beſatz außer dem be⸗ 
reits im Herbſt ausgeſetzten Beſatzhechten noch 
7 Zentner Karpfen, 1 Zentner Schleien und 
Zentner Hechte a ebt werden, daneben die 
erforderliche Fiſch⸗ und Hechtbrut. 


„ Jahresverſammlung der Freien u - 
Innung. Nach einem Hochamt in der St.⸗Lieb⸗ 
frauen⸗Kirche fand im Saale der Zentralhalle die 


. alten Sätze 50 Pfg. pro Kilowattſtunde Licht⸗ 
g ftrom, 25 Pie. pro Kilowattſtunde Kraftſtrom 
3 und 20 Pfg. pro Kubikmeter Gas beitehen bleiben. 
1 Vom Anglerverein. der Monatsverſamm⸗ 
eu des Vereins gab der I. Vorſtgende isst 
$ Rzyttki die Zuwendung von Mitteln ſeitens 
3 der Propinzialverwaltung und der Regierung be- 
9 kannt. Ueber den Fiſchereälehrgang an- 
y läßlich der „Grünen in n qm 
f 14. Jannar der 74 g. i nd Pe- 
y richt. Die des bei dem Wettbewerb der 


APTA. 


CCG 


. 


für das Herren- und Damenſchneider⸗ 
f tatt, die einen zahlreichen Beſuch auf⸗ 
zuweiſen hatte. Obermeiſter Hüttinger ge- 
dachte vor Eintritt in die Tagesordnung des 
60. Geburstages des Handwerkskammer ⸗Syndikus 
Grieger, an den ein Glückwunſchtelegramm zur 
Abſendung gelangte. Der im Laufe des Jahres 
verſtorbenen Mitglieder wurde ehrend gedacht. 
Der Jahresbericht des Schriftführers er⸗ 
gab, daß dem Verein 102 Mitglieder angehören. 
Lehrlinge wurden aufgenommen 26 männliche und 
27 weibliche, freigeſprochen wurden 20 männliche 
und 28 weibliche. Es verbleiben in der Lehre 
91 männliche und 74 weibliche Lehrlinge. An der 
neu eingerichteten Zwiſchenprüfung haben 
33 Lehrlinge und 18 Lehrmädchen teilgenommen. 
Der Bunt ne erod eime weisse 
‚haft. ie zungsmäßig ausſchei 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, ebenſo 
die Beiſitzer der Prüfungskommiſſion für Lehr. 
mädchen. Bei Erledigung des geſchäftlichen Teiles 
wurde ein Antrag des Lehrlings⸗Ausſchuſſes zur 
Kenntnis gebracht, daß in Zukunft Lehrlinge, die 
na an öffentlichen Umzügen zweifel 
U Parteien beteiligen, bei der Geſellen⸗ 
prüfung % Johr zurückzuſtellen find. (). Dieſer 
Antrag fand den Beifall der Verſammlung und 
wurde einſtimmig angenommen. Anſchließend an 
die Jahresverſammlung fand eine 


Innung 
handwerk 


1 


er 
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außerordentliche Generalverſammlung 
fatt, in der eine Statutenänderung vorgenommen 
und genehmigt wurde. A 


ſodaß die D 


Jahreshauptverſammlung der Freien 


Der Schulvorstand der Hindenburger Berufsschule tagt 


Erhält die Gewerbliche Berufsichule 
eine Baditube? 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 23. Januar. etwa 3000 Mk. erforderlich ſein, die im Rahmen 

Der Schulvorſtand der Gewerbe- er Geſamtbewilligung bleiben müſſen. Direktor 
lichen Berufsſchule hielt eine Sitzung Herrmann ſprac) zur Biellehung. der 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Opper⸗ſſchulmäßigen Ausbildung der Bäckerlehrlinge. 
ſkalſki in der Aula der Kaufmänniſchen Be- Außerdem entwarf er ein Bild über die einzu⸗ 
rufsſchule ab. Der Hauptgegenſtand der Tages⸗ bauende Backſtube und welche Arbeiten darin qe- 
ordnung war die Beratung des Etats jürjplant find. Den Ausführungen wurde allſeitig 
das Schuljahr 1981/32. Der von der Schulver⸗zugeſtimmt. Mehrere Mitglieder des Schulvor⸗ 
waltung vorgelegte Entwurf zeigt in vielen ſtandes forderten die Anweſenden auf, ihrerſeits 
Poſten erhebliche Abſtriche, i daß die Aus- nunmehr mit allem Nachdruck gegen die irre⸗ 
gaben um 22 439 RM. niedriger als im Vorjahre führenden Gerüchte Stellung zu nehmen. Gerade 
abſchloſſen. Saft ohne Aenderung wurde der] in der heutigen ſchweren Zeit müßten Handwerk 
Etatsvoranſchlag von der Verſammlung angenom⸗ und Berufsſchule ani Anerkennung und 
men. Unter „Verſchiedenes wurde über die Unterſtützung finden. In dieſem Zuſammenhange 
Inneneinrichtung der neuen Be⸗ fand ein Beſchluß einſtimmig Annahme, in dem 
dufsſchule, insbeſondere über die Ein rich⸗ der Schplvorſtand der gewerblichen Berufsſchule 
tung einer Backſtube für die Bäckerfach-[für Knaben die Auffaſſung vertritt, daß ein ent⸗ 
flaen verhandelt. In der Ausſprache wurde an]ſprechender Teil der Unterrichtszeit in der Ge- 
Hand von Zahlen die Haltloſigkeit der in der werblichen Berufsſchule der praktiſchen Ausbil- 
Stadt verbreiteten Gerüchte bewieſen. Da für die] dung zugewieſen wird und daß im Benehmen mit 
geſamte Inneneinrichtung nur 150000 Mk. zur den Innungsvorſtänden die notwendigen Werk⸗ 
Verfügung ſtehen, kann für eine Fachgruppe uns|ftätten eingerichtet werden. Demzufolge 
möglich ein jo erheblicher Betrag ausgeworfen wird auch die Einrichtung einer Backſtube in be⸗ 
werden. Die Koſten irn e iſt endgültig nochſſcheidener Form im Neubau der Gewerblichen 
nicht geklärt. Vorausſichtlich werden aber nur! Berufsſchule für notwendig gehalten. 


Gute Erfolge des Oppelner Arbeitsamtes 


Können iſt Macht 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 23. Jannar. Die kaufmänniſchen Kurſe 
Die raſtlos vorwärtsſchreitende Umgeſtal ⸗ſollten einem immer lebhafter auftretenden Be- 
tung des Wirtſchaftslebens. die Mecha- pürfnis nach flotten Schrelbpfriäften ab» 
niſierung und Rationaliſierung in Induſtrie und helfen und reges ſich deshalb auf Steno⸗ 
Hauswirtſchaft verlangen von den Berufszugehö⸗ graphie und Majdiı n 
rigen qualitativ und quantitativ ein möglichſtes Eingangsprüfung ſtellte die Grundleiſtungen feft, 
Höchſtmaß von Leiſtungsfähigkeit. Zwiſchenprüfungen überwachten den Fortſchritt, 
Darum hat ſich das Arbeitsamt Oppeln bei und die Abſchlußprüfung ermöglichte den Teil- 


dem ungewöhnlichen Umfange der Arbeitsloſigkeit nehmern, in den Beſih eines Zeugaſſſes zu gelan- 


= A tigen. Der Erfolg rechtfertigte die Maßnahme der- 
im vergangenen Jahre veranlaßt geſehen, ein art, daß ſich 1 g if de d duſtrie⸗ 
ſchärferes Augenmerk auf die Berufskennt⸗ art, daß ſich 13 Teilnehmer der von ber Ind 


niſſe feiner Betreuten zu richten und notfalls 
beſondere Fortbildungs maßnahmen 
durchzuführen. In zielbewußter, gemeinſamer 
Arbeit mit Fachkräften, nach ſachlich aufgeſtellten 
Lehrplänen wurde Vertiefung und Erweiterung 
des beruflichen Könnens in ſyſtematiſcher Arbeit 
vermittelt unter beſonderer Berückſichtigung der 
Arbeitsform und Arbeitsſchnelligkeit. Zu dieſen 
Kurſen wurden auf Grund 


bewährter Ausleſemethoden 


ausgewählte Bewerber und Bewerberinnen zuge⸗ 
iajlen, die auch durch ihr perſönliches Intereſſe 
und gereiftes Verſtändnis zu einem Erfolg der 
Maßnahme berechtigten. Es 1 zur 
5 m führung & e ‚ae rgänge F 125 
insgeſamt 53 Teilnehmer und 3 hauswirtſchaft⸗ 
liche für 61 Hausangeſtellte. 


F mit gutem Erfolg 
unterzogen. esgleichen konnten ſofort im An- 
ſchluß an die Lehrgänge 30 Kurſiſten in den Ar- 
beitsprozeß eingereiht werden. Der 


Mangel an gut durchgebildetem Hausperſonal 


iſt eine alte Klage der Hausfrau. Tatſächlich er⸗ 
gib! fich ‚bei einer Sichtung der ſich anbietenden 

räfte oft eine geradezu überraſchende Halbheit 
an Kenntniſſen. Deshalb ſuchte das Arbeitsamt 
un interne Kurſe zu helfen, die in ihren 
. ern und der Lehrform auf den bürger⸗ 
lichen Haushalt abgeſtellt waren, um wirklich 
brauchbare Kräfte heranzubilden. Da ſich die 
Fortbildung im Internat vollzog, bot ſich Ge⸗ 
legenheit, auch auf die Dilege des Jami- 
lienſinnes und guter Umgangsfor⸗ 
men Aufmerkſamkeit zu verwenden. So manche 
Hausfrau weiß davon ein Lied zu ſingen, wie 


q 


ist immer voraus 


Es gelangten jo 


Were 


W i 
all. 
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Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


inenſchreiben. Einelr 


und Handelskammer am 2. 12. 1930 veranſtalteten N 


men 


68. Stiftun 


Kein Stückverlauf 


in Zigaretten mehr 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 23. Januar. 

Der Verband Deutſcher Zigarren ⸗ 
laden - Inhaber hielt die Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die vom 2. Vorſitzenden Kauf- 
mann Richter mit einer Begrüßungsanſprache 
eröffnet wurde. Insbeſondere begrüßte er den 
juriſtiſchen Beirat RA. Dr Wichmann. Das 
Andenken des verſtorbenen Mitgliedes, Frau 
Kaßner, wurde geehrt Eine rege Ausſprache 
wurde hervorgerufen durch die Verordnung der 
Regierung, daß ab 15. 2. ſtückweiſe Bi- 
garetten nicht verkauft werden dürfen. 
Der Verband möge dafür eintreten, daß wegen 
der ſchwierigen Geſchäftslage der Einzelver ⸗ 
kauf verlängert wird. Auch wurde ge- 
wünſcht, daß die alten Packungen wieder ein⸗ 
geführt werden. Daß die Zigarettenfabriken den 
Verdienſt des Handels wieder geſchmälert haben, 
rief eine allgemeine Mißſtimmung hervor. 
Wegen der ſchweren wirtſchaftlichen Lage wurde 
von einem Stiftungsfeſt Abſtand genommen, je- 
doch treffen fih die Mitglieder zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein am 11. Februar im Qon- 
zerthaus. Nachdem der 2. Vorſitzende noch be- 
kannt gab, daß nicht vergeſſen werden ſoll, die 
Waagen und Gewichte nacheichen zu laſſen, 
um ſich vor Beſtrafung zu ſchützen, und die Ge⸗ 
neralverſammlung am 25. Februar ſtattfindet, 
werden die Mitglieder erſucht, ihre Anträge recht⸗ 
zeitig einzureichen. 
EEE AAA oc (ß 


erade in dieſer Hinſicht die in die Hausgemein⸗ 
(det Aufgenommenen viel zu wünſchen übrig 
a 


en. 

Dieſe Art der Fortbildung hat deshalb auch 
in Hausfrauenkreiſen große Beifall gefunden, 
ſo daß bereits vor Beendigung der Kurſe eine 


rege Nachfrage nach den Teilnehmerinnen. ein- 
ſetzte und ihre ebe in 54. Arbeitsplätzen 
leine Schwierigkeiten bot. Auch diefe Kurſe fan- 


n in einer 
Prüfung mit Zengniserteilung 


Die damit verbundenen Aus- 
ten Stopf⸗, Flick⸗, 
erten ſichtbare Be⸗ 


hauswirtſchaftlichen Lebrgang in der 
gleichen Form durch, der zum Oſtertermin be- 
endet ſein dürfte. Hausfrauen, die in ihren 
Hausangeſtellten eine wirkliche Stütze ſehen möh- 
ten, tun deshalb gut, ſich bei Neueinſtellungen 
rechtzeitig mit dem Arbeitsamte in Verbindung 
zu ſetzen. 

Durch dieje Fortbildungsmaßnah : 
die in den Aufgabenkreis der Reichsanſtalt 
ür eee, und Arbeits- 
en der o einbezogen find, ſucht das 
beitsamt den Anforderungen des veränderten Are 
beitsmarktes gerecht zu werden und durch Zu- 
führung vollwertiger Arbeits- 
kräfte der Wirtſchaft und damit dem Wohle des 
Volkes zu dienen. 


Groß Stroßlitz 


* Auszahlung von Unterſtützungen. Die Zah⸗ 
lung der Monatsunterſtüßungen er- 
folgt am Montag, Æ. Januar, und zwar um 
12 Uhr mittags an Klein rentner. 3% Uhr 
nachmittags an Sogialrentner, um 4 
nachmittags für ſämtliche übrigen Unterſtützungs⸗ 
empfänger. 9 

+ Rei dungsfeier. Am Sonntag veran- 
ſtalten die nigten Krieger und Kame- 
radenvereine ſowie die Landesſchützen 
vormittags um 11 Uhr im Heli aiaa 
ReidSgründnngfeier. Die Feſtrede 
hält Diviſionspfarrer Meyer 


Oppeln 


* Bom Kreislehrerrat. Unter Vorſitz von Rou- 
rektor Hübner, Jelowa, hielt der Kreis ⸗ 
lehrerrat ſeine werſammlung ab Der 
Vorſitzende gab zunächſt einen Ueberblick über die 
Tätigkeit feit der letzten Tagung. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte ferner den z aushalts- 
plan für 1931 und beſchäftigte ſich eing hend mit 
der Beratung einer Hausordnung für Lehrer⸗ 
Dienſtwohn ungen. Die Verſammlung ge- 
dachte auch des verſtorbenen Oberregierungs⸗ und 
Schulrats Hochheiſer und veranſtaltete eine 
Sammlung zum Bau eines Denkmals für ihn. 


* Generalverſammlung des Breytungſchen Ges 
angvereins. Im Reſtaurant „Eiskeller“ hielt 
er Breytungſche Geſangverein feine General- 

verſammlung ab, die von dem 1. Vorſitzen⸗ 
den, Kaufmann Eichborn, 8 wurde. Die 
Sangesbrüder B u f f ew ip agner I, riebe, 
Baenſch. Hirið, iſch und Langer 
wurden für regen Beſuch der Uebungsſtunden be- 


onders geehrt. Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ 
erichtes wurde zur Neuwahl geſchritten. Es 
wurden gewählt: Kaufmann tid orn 1. Vor⸗ 

wig I eriter 


Leibe 1 1 S 0 Le 
f chriftführer und Poſtſekretär Langer 1. Kaf- 
ierer. 


+ Obberſtleutnant 11 05 verläßt Oppeln. 
Raſchek, ommandeur des 
1. Bataillons 7. Preuß. Inf.⸗Reg. Nr. 7 (Oppeln 
und 3 iſt mit Wirkung vom 1. Februar als 
Lehrgangsleiter zur Infanterie-Schule nach 
Dresden verſetzt worden und wird daher von 
rn ſcheiden. An feine Stelle tritt Major 
Schroeck vom Inf.⸗Reg Nr. 12 


„Ep. Jünglings⸗ und Männerverein. Das 

Sfejt des Vereins wird am 

2. Februar im Saale der Herberge zur Heimat 

tatffinden. Am Montag, dem 26. Januar, wird 
tektor Kunze im Vereinszimmer der Herberge 
inen Vortrag über den Aſtronom Johann 
epler halten. 


Eine lebhafte Stadtverordnetensitzung 


Ratibor erhält 24 Reichshäuſer 


Ratibor, 23. Jannar. 

Nur zweieinhalb Stunden waren notwendig, 
um die umfangreiche . 
zu erledigen. Staw. Rechtsanwalt Dr Gawli 
eröffnete um 5.20 Uhr die Sitzung. Er gedachte 
des am 11. Januar verſtorbenen früheren Stadt⸗ 
verordneten, Oberpoſtſchaffners i. R. Alker. 0 
auf erfolgte durch Oberbürgermeiſter Kaſchny 
die Einführung des Großkaufmanns Chro⸗ 
baczek als unbeſoldeten Stadtrat. Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Dr Gawlik begrüßte namens des Stadtn.- 
Kollegiums den neugewählten Stadtrat. Aus dem 
Tätigkeitsbericht des Stadtparlaments geht hervor, 
daß zehn ordentliche und eine außerordentliche 
Stadtperordnetenſitzung ſtattgefunden haben, 
denen 434 Vorlagen zur Beratung ſtanden. 44 
Vorlagen wurden in geheimer Sitzung beraten, 
Geldanleihen fanden 17, Ankäufe von Grundſtücken 
11 und Verkäufe 30 ſtatt. Die Erklärung des 
Preußiſchen Landtages zu der Entſchließung der 
Stadtverordnetenverſammlung über den Nene 
bau des ſtädtiſchen Realgymnaſiums 
wurde bekannt gegeben. Dem Finanzbericht über 
die Einnahmen und Ausgaben der Stadt im drit⸗ 
ten Vierteljahr (Okt. Nodbr. Dezbr. 1930) ift zu 
entnehmen: 


A. Ordentlicher Haushalt 


L Einnahmen. Im Berichtsvierteljahr find 
insgeſamt 3 176 554. — Reichsmark eingegangen. 
Hierfür entfallen 925 985.— auf Steuern, 93 500,— 
auf Ablieferungen der Werke und 2 157 069, — auf 
ſonſtige Einnahmen. Von den letztgenannten Ber 
trägen von 2 157 069,—, die zum großen Teil 
Buchungen innerhalb der Haushalte darſtellten, 
entfallen 751 976.— auf die allgemeine Verwaltung, 
130 552,— auf das Schulweſen, 2 690,— auf das 
Tieſbauweſen, 50 657,— auf die Wohlfahrtspflege, 
84 406,— auf die gemeinnützigen Anſtalten u 
Einrichtungen und 1 136 788,.— auf die übrigen 
Kämmereiverwaltungen. Das Jahresſoll beträgt 
bei den Einnahmen 8 104 244.— Mark. Mithin 
entfallen auf % Jahr 6 078 183,— Mark. Cinge 
angen find bis 31. Dezember 1930 6434 918,— 
Mark, die Mehreinnahme von 256 7 R 
zum Teil nur eine rechneriſche und darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Erſtattungskoſten innerhalb der 
Haushalte für das ganze Rechnungsjahr und zucht 
für drei Viertel des Rechnungsjahres umgebucht 
worden ſind. > 

2. Ausgaben. An Ausgaben wurden im Be 


— 
= 


richtsvierteljahr 3563 100,— Reichsmark geleiſtet, digt worden. 


und zwar 518 259,.— in der allgemeinen Verwal- 
tung, 169 009.— für die Volksſchulen, 152 478.— 
für die ſonſtigen Schulen. 425 468.— für Ti 

zwecke, 642 564.— in der Wohlfahrtspflege, 
116 608.— in den gemeindlichen Anſtalten und 
Einrichtungen und 1 598 714.— in den ſonſtigen 
Kämmereiverwaltungen. Das Jahresſoll beträgt 
bei den Ausgaben 9 524 483,.— Reichsmark ein- 
ſchließlich der Ausgaben an andere Haushalte. 


Bruttobetragl. Mithin entfällt auf % Jahr ein 


usgabeſoll von 7 143 363,— Reichsmark. Ausge- 
eben wurden bis 31. Dezember 1930 6912 553,— 
Mart, mithin 230 811. — weniger als peran- 
ſchlagt war. Die Erſparnis iſt zum großen Teil 
auch auf die vom Magiſtrat getroffenen Sparmaß⸗ 
nahmen zurückzuführen. Ferner wird ein Teil der 


Jeffie 
bereits fälligen Ausgaben bei Beſſerung der lwerden. 


[Eigener Bericht 


Kaſſenlage geleiſtet werden. Die Ausgaben für 
die drei eriten Vierteljahre überſteigen die Cinnah- 
men desſelben Zeitraumes um 477 634,— 
bierzu kommt noch der Fehlbetrag aus dem Bor- 
jahre von 956 033 Mark. Mithin ergibt ſich ein 
Geſamtfehlbetrag von 1433 667.— 
teilweiſen Deckung dieſes Fehlbetrages hat der 
Staat eine Beihilfe von 400 000,.— Mark zur 
Verfügung geſtellt. 


B. Außerordentlicher Haushalt 


1. Einnahmen. Im Berichtsvierteljahr ſind 
insgeſamt 473952 RM. zur Deckung außeretats⸗ 
mäßiger 1 mei eingegangen. Zum überwie- 
Ai Teil handelt es fih hierbei um kurz ⸗ 


Mark, 


Mark. Zur 


riſtige Darlehn. ie Aufnahme lan 
riſtiger Darlehn iſt zur Zeit noch nicht möglich, 
da derartige Gelder nur zu ungünſtigen Bedin- 
gungen zu haben ſind. 

2. Ausgaben. Im Berichtövierteljahr wurde 
an Ausgaben 473 952 RM. geleiſtet. Es handelt 
ich hierbei um Ausgaben für das Notſtands⸗ und 

Pa en mg ei 1930 ren und 
Kanaliſationsbauten). Dasſelbe Jahresſoll bes 
trägt beim außerordentlichen Haushalt in der 
Einnahme und Ausgabe je 3626 320 RM. Aus- 
gegeben wurden in den drei erſten Bierteliahren 
es Rechnungsjahres 1930 insgeſamt 835 264 RM. 
Es ift aljo nur ein geringer Teil des äußer⸗ 
ordentlichen Programms durchgeführt worden. 
Die Abnahme der Jahresrechnungen der mirte 
ſchaftlichen Fürſorge, des Krankenhauſes, der 
Volksſchule und der Schlachthausverwaltung aus 
1928 ſowie des Hoſpitals, der Feuerwehr, der 
Hufbeſchlaglehrſchmiede, der Hochbauverwaltung, 
der Baupolizeiperwaltung aus 1929 erfolgte ohne 
Ausſprache Bei dem Bericht über die Ausſchüſſe 
der ſtädtiſchen Betriebswerke für 1929 kommt es 
zu einer erregten Ansſprache 

Stadtv. Nowak (Kommuniſt) fragt an, ob 
es zutreffend ift, daß 18 Acbeitern der Betriebs 
werke gekündigt worden ſei. Weiter bringt 
er die Frage der in Ausſicht ſtehenden Erhöhung 
der Gas- und Strompreiſe zu Sprache. 


Iberbürgermeiſter Kaſchuy 


führt hierzu aus, daß nicht allein Ratibor, fon- 

dern 80 Prozent aller Städte dieſe Grundgebühr 

der Strompreiſe anerkannt haben. Wegen Ar- 

hama in den Inſtallationsabteilungen 
T 


Mit Eintritt des Frühjahrs were 


den dieſe Leute wieder eingeſtellt werden. 
Stadtv. Höflich (Nationalſozialiſt) fragt an, 


und 
‚mu Abſtellung derartiger Schlachtungen. 
fi 


Wahl des Büros 


Es gingen aus der Wahl hervor: Rechtsanwalt 
Dr Gawlik (Zentrum) als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Stadtv. Bockſch (A. u. W.) als deſſen 
Stellvertreter, Stadtw. Plachtzik (Zentrum) 
als Schriftführer, Stadtww. Füllbier (Zentrum) 
als deſſen Stellvertreter. Zum Schiedsmann⸗ 
Stellvertreter für den 2. Bezirk wurde Taub⸗ 
ſtummenoberlehrer Matuſchek gewählt. Als 
Mütter in die Kreishebammenſtelle werden die 
bisherigen Mitglieder, Frau Sanitätsrat Kro 
mer und Fran Obergerichtsvollzieher Krienke, 
wiedergewählt. Hierauf brachte Stadtv. Cibis 
(Zentrum] die Vorgänge in Ratibor bei dem Be⸗ 
ſuch des Reichskanzlers zur Sprache. 
Stadtv. Höflich (Nationalſozialiſt) erklärt, 
daß alles, was Stadw. Gibis über die Vorgänge 
geäußert habe, Unſinn wäre. Hierüber entsteht 
eine allgemeine Aufregung. Auch auf der 
Tribüne entſtand Unruhe ſobaß der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher mit Räumung der Trie- 
büne drohte. Die nationalſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten hatten einen Antrag wegen der Art 
der Schlachtung im ſtädtiſchen la ithal enge 
Schäch⸗ 


bracht. Sie betrachten die jüdiſche S 


und Tierquälerei 
einer gg 
adh- 


1 15 als eine Barbarei 
ea 


ntragen die Bildun 


em Stadtv. Schiwon, rer der Flei⸗ 
erinnung, und Stadw. Staub [A. u. W.) zur 


Ta geſprochen hatten, wird der Antrag abge⸗ 


ehnt. 


Infolge der Finanzunot kaun das Reich 1931 
nur für 4 Wohnungen Mittel zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. 


Die Neichshandwerkswoche 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 23. Januar. 
Die Durchführung der für den 15. bis 


ob jetzt noch für drei Direktoren Arbeit vorhan- Arbeiten erfolgen durch die Handwerkskammer. 
den wäre, und ob es auf Wahrheit beruht, daß An den einzelnen Orten werden Arbeitsaus⸗ 
den Direktoren Weihnachtsvergütungen ausgezahlt ſchüſſe gebildet, die im Einvernehmen mit ben 
worden find, worauf Oberbürgermeiſter Kaſchuy Innungen neben der Propaganda für bie 
erklärt, daß die Weihnachtsvergütungen feit Yah- Durchführung von Sonderyeranſtaltungen zu ſor⸗ 
ren abgeſchafft worden find, Vor Eintritt gen haben. Anläßlich der Steuerſprech⸗ 
in die Wahlhandlung des Büros hat Stadtverord⸗[ſtunden wird Dr Böhm von der Handwerks- 
neter Freiherr von Schade (Deutſchnational) kammer in den einzelnen Orten mit den Innun⸗ 
die Erklärung abgegeben, daß die Mitglieder der gen und Vertretern der mit dem Handwerk zn- 


während Winterszeit ſei 18 Arbeitern = 


haben und ſich der Stimme 


Fraktion an der Wahl des Büros kein Inter ſammenarbeitenden Organiſativnen und Inſtitu⸗ 
enthalten ten Vorſchläge 
Durchführung unterbreiten. 


für eine möglichſt einheitliche 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen. 
3. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn. 


Sonntag, den 25. Januar, früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
(B. Reichmann, miſſa brevis i. hon. S. Nicol. für 
4—8ſtimmigen gemiſchten Chor mit Orgel); 11,80 Uhr 
ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 
2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr 
polniſche Veſperandacht; 5 Uhr deutſche Chriſtenlehre, 
Litanei und hl. Segen; abends 7 Uhr polniſche Roſen⸗ 
kranzandacht. — In der Woche: täglich früh um 6, 
6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag: abends 7,45 
Uhr deutſche Oelbergandacht. Sonnabend: abends 7,15 
Uhr polniſche Veſperandacht. — Die HL Taufe wird 
geſpendet: Sonntag: nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag 
und Freitag: früh 9 Uhr. — Krankenbeſuche ſind bis 
8 Uhr früh in der Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim 
Küſter in der Pfarrei zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Sonntag, 25. Januar: Früh um 6 und 7,30 Uhr hl. 
Meſſen, 8,15 Uhr deutſche Predigt, 8,45 Uhr Hochamt, 
10 Uhr Kindergottesdienſt, 10,30 Uhr polniſche Predigt, 
11 Uhr Hochamt, 11,45 Uhr ſtille hl. Mefe. — Nach⸗ 
mittags 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht, abends 7 Uhr 
deutſche Veſperandacht. — An den Wochentagen: um 6, 
6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Mſſen. — Sonnabend: abends 
7 Uhr deutſche Veſperandacht. Taufſtunden: Sonntag: 
nachmittags 3,30 Uhr, Montag und Donnerstag: vor⸗ 
mittags 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küfter, 
Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
* 
TA 


Sonntag, 25. Januar: Oberkirche: früh 5,15 
ftille Pfarrmeſſe, 6 Uhr polniſche Singmeſſe, 7,30 
deutſche Singmeſſe, 8,30 Uhr deutſche Predigt, 9 Uhr 
Hochamt, 10,30 Uhr polniſche Predigt, 11 Uhr Hochamt. 
Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Andacht, abends 7 Uhr 
deutſche Andacht. — Anterkirche: 8,30 Uhr Gottesdienſt 
für die Pädagogiſche Akademie, 9,30 Uhr für die Mittel- 
ſchule, 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — Die 
Kollekte ift für den Hl. Vater. — In der che: früh 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. — Die hl. Taufe 
wird geſpendet: Sonntag: nachmittags 2 Uhr, Dienstag 
und Donnerstag: früh 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz - Zeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, 35. Januar (Einkehrſonntag): Um 6,30 Uhr 
Frühmeſſe, 7,30 Uhr Kindermeſſe, 8,30 Uhr Amt mit Ge- 
meinſchaftskommunion der Jungmänner, 10 Uhr Akade⸗ 
miker-Gottesdienſt, 11 Uhr Hochamt mit hl. Segen. 
Darauf Ausſetzung des Allerheiligſten. Ordnung der 
Anbetungsſtunden: 12—1 Uhr Armen-Seelen- Andacht, 

1—2 Uhr für die polniſch ſprechenden Parochianen, 2—8 
für Kinder; 3—4 Uhr für den Mütterverein, 4—5 


— — — ::.: üwüwð“:kwaꝗ x mwaaxu k 


22. März angeſetzten Reichs handwerk - Uhr für pie Marianifche Kongregation, 5—8 U di 
woche liegt in Oberſchleſen in den Händen der frouen, 6-7 Uhr fir Männer and Sungmännee, 7 Uhr 


Handwerkskammer. Der Vorſtand der Kammer 
hat in einer Sitzung ein einheitliches Programm 
für die oberſchleſiſche Reichshandwerkswoche be⸗ bl. Mefe und bei den 
reits aufgeſtellt. Die allgemeinen vorbereitenden 1. 


Schlußan mit Predigt, Te Deum HL Segen. 
Mittwoch, reitag und Sonnabend: 7,30 Uhr abends 
Segensandacht. — Beichtgelegenheit täglich während der 
Andachten. Der nächſte Gonn- 
nerſonntag mit Gemeinſchaftskommunion der 
ner. 


St. Joſeph · Kirche, Beuthen · Dombrowa 
Sonntag: 25. Januar: früh 7 Uhr Austeilung der HL 
Kommunion, 8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt, 
10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. — Nachmittags 
3 Uhr polniſche Roſenkranzandacht, 4 Uhr deutſche No- 
ſenkranzandacht. In der Woche: früh 6,30 Uhr gefun- 
gene hl. Meſſe. 


Evangel.-Iuth. Kirche Gleiwitz. 
Sonntag, den 25. Januar, 9,30 Uhr: Gottesdienſt im 
Gemeindefaal. — Dienstag, den 27. Januar, 4 Uhr: 
E des Katharinenvereins (Bibelbeſprech⸗ 
ſtunde). 


Aadioappavate 


Batterie-Empfänger 
Bis 75° Preisnachlaß 


solange Vorrat reicht! 


LICHT uno KRAFT, S. WOLFFSOHN £% 


Beuthen OS., Gymnasialstraße Ecke Bahnhofstraße 


Altdeutsche . . 


Wurst- 


Wurst- u. Fleischwaren verlangen Qualität 


zn 
Denkbar besten Einkauf bei Eduard MOSLER 


Sonnabend- Würstchen 
Knoblauchwurst 


. * é + 4 „ 39 3 „00 
Oppeln „ u 100 
BR „ 1.00 


GexochterSchinken(Kurschinken)?), 7 
Allerfeinster Aufschnitt mit 
Rouladen und Pasteten. ½ „ 


Ferner alle anderen nicht aufgeführten 
und Fleischwaren zu 
Preisen, in prima Qualität. Bestellungen 


. 1 Pfd. RM. 1.40 


illigsten 


Erhältl. in allen Apotheken u, Drogerien. Bestimmt vorrätig 
Barbara-Drog., Ring 9/10, Kais.-Frz.-Jos.- 5 


werden schnellstens u. prompt ausgeführt 
Fabrik feiner Fleisch" und Wurstwaren 


Eduard Mosier, Beuthen 0$. 


Josefs-Drogerie, Piekarer Str. 14 Markt-Droge: 
Sebießhaussır. 2, A. Mitteks Nachf., Gleiwitzer Str. 6. 
J. Schedon Nachf., Dyngosstraße 39. 


Kleine Anzeigen 


Wer borgt 


2 2 n Krüge Werde schlank Bahnhofstraße 14, Tel. 2870 @ Gleiwitzer Straße 22, Tel. 2148 0 hi Kaufgeſuche 
Siechen-Biere :: "nennen denen. große Erto tge 1/00 NiS BOO int a er 
ın 3, 5 and 10 Litern Aut Kredit Tablett Im Neubau Klein-| Em iien uns monatage] Henen- und Damen- 
Siphons empfiehlt frei Haus «00,86 she rt Dermietun 9 5 felte. 16 ift pe Pacht-Angebole 5 ac Garderoben, Schuhe, 
Blerhaus Bovari, Buena. Bai 2 MORAL || an en anren, 3)Zimmer- fh rn RT! 
— 1120000 — — al- an die Geſchäftsſtelle A. Mied inſti Beuth. 
lang d an ma. || „Wiiheimstraße 24. | PNA alda, 3:55 t Ste. 
Sandlerbräu| etr | ve» e BR ge es 
nanalysen. oror 
e er e rb Niederlage aäumtl * Feilen Ai don 2000 NE 50000 Rmk., Sr Burg 
sowie in 2, 3-, 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons Schlafzimmer Diabetiker-Präparate rmann Hirt Nachf., erforderlich. Angeb. in Teilbeträ BR 
; de $ chf f ch. Angeb. auch in T gen, 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, $peisezimmer — „Beuthen an unt. B. 1413 an dieſvon Unternehmen mit Klein auto 
Sandlerbräu, Beuthen OS.|j Herrenzimmer 1 ALS | nein Lu . ehe ort ‚Diejer|guten behösbl. Aufträ- in tadelloſem Buftande, 
Telephon 2585. Küchen und Kind zn egen hahe Berainfung|d n kaufen geut. 
w T Ar E E EEEE Oo) ib liorto Simmer Korea eara 
Skistiefel f Senas |mädchen) ayes p etose ma rae eee, 
ragen ant El. 1820 Sohre alt, : 3 : 8. 141 B. 1410 an d. Geſchſt. 
EE an die Geschäftsst Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m b. H. I l > en d. Geiält. z 5 
sportgeracht 1 d. Zeitg. Beutben geſucht. Sein it Bilhelmeplag 9. eilweise möbl. immer diefer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 
mit Lederfutter a Beuthen OS., (Bett, großer Arbeitstiſch, Kleiderschrank) 


Bahnhof- 
[3 straße 1 


5 -Kleinfleisch 


Postkolli netto 9 Pfd. Mk. 2 95 


Für Stadtteil Beuthen-Dombrowa 


werden awet möglichſt dort anſäſſige 


Toitungsiraperinnen 


für 1. Februar geſucht. Sofortige 
Meldungen bei der „Oftdentihen 
Morgenpoſt“ Beuthen OS., Indu⸗ 


Hindenburgſtr. 16g, II. 


net, per bald zu 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 2, 1. Etage 


In allerbester Geschäftslage sind 


4 Räume 


m. Nebengelaß u. Zentralheizung, 
ca.90 qm groß, für Arzt, Zahna 
Büros oder Verkaufsraum geeig- 


Umbau nach Wunsch 


ſchluß, mit Zentra 


vn unter &. v. 100 an die 
telle dieſer Zeitung Beuthen. 


Kapitalsuchende 
für ., Baugeld, 
Hen ug. 9 
ſich an Keßler, Beuth., 
Hotel „Hohenzollern“; 
perſönl. nur anweſend 


vermieten, Julius Stein 
Küperſtraße 


auch für Bürozwecke ee Teleſon· 
an heizung, 
Friedrih-Ebert-Ötrahe abzugeben. An. 


„Darlehen 
von 300 Mk. an, ſo 
wenden Sie ſich an 


in der 


Geſchafts⸗ 


Manche. 
= angeli 


8 und elektriſch. — Teilzahlung. 
e beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maschinenfabrik. Liegnitz 154 


itz. Beuth., 
27, 2. Etg. 


; i ' ji eter fir Beuthen und umgegend M Romak, 
t ; — i „ d. 26. S 5 R 
h e Mn ustanie Suede, Bapatojirade B art und 
y ©. Ramm. Wurstfabr., Nortort (Holst.) 467. Gieiwitz, Ring 25. mittlungstätigkeit. Anerkennungen. Techn. Blito, Gleitz. An der Klodnitz . . 4487 


daß Da bie finanzielle Lage des Vereins 
ſo gebeſſert hat, daß nach 1 Zeit die Bilanz 
wieder aktiv geſtaltet werden konnte. ; 


Motorenkurſus der Gruppe 
Oberſchleſien im ILV. 


Am Mittwoch fand auf dem Flughafen in 
Gleiwitz die erſte Zuſammenkunft der Teil- 
nehmer an dem von der Gruppe Oberſchleſien im 
Doe V. ins Leben gerufenen Motor enkurſus 
ſtatt. Es hatten ſich für dieſen Kurſus eine fo 
große Anzahl Intereſſenten aus allen Berufs- 
zweigen gemeldet, daß eine weitere Aufnahme vors 
läufig nicht erfolgen kann. Von dem geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtand der Gruppe Oberſchleſien be⸗ 
grüßte Zollfeldt, Gleiwitz, die neuen Qurius- 
teilnehmer und gab einen kurzen Ueberblick über 
Zweck und Ziel des Lehrganges. 

Es erfolgte alsdann die Aufnahme von 26 
Schülern. Der Leiter des Kurſus, Polizeiober⸗ 
leutnant Pohl, Gleiwitz, gab eine Ueberſicht 
über den Unterrichtsplan, der bis auf weiteres 
jeden Mittwoch und Sonnabend den theoretiſchen 
und am Sonnabend anſchließend den praktiſchen 
Unterricht vorſieht. Mit dem Unterricht wird am 
Sonnabend, dem 24. 1., um 16 Uhr im Flughafen 
Gleiwitz begonnen. 


Kreiſen Gelegenheit zu geben, dieſen intereſſanten 
Sport kennen zu lernen. 


Redknagel geſchlagen 


Skiſpringen auf der Hindenburgſchanze 


Als Frainingaapſchiuß der Thüringer Sprin- 
er für die kommenden großen Erei niſſe, Deut⸗ 
ſche Meiſterſchaft in Lauſcha und F S.-⸗Rennen 
in . en fand am Donnerstag auf der Hinden⸗ 
burg⸗Schanze bei Oberhof ein Sprungwett⸗ 
bewerb unter Aufſicht des finnischen Amateur⸗ 
trainers Esko Järvinen ſtatt. Leider ließen Wit⸗ 
terungsverhältniſſe zu wünſchen übrig, der Schnee 
war verharſcht, die Aufſprungbahn vereiſt, dazu 
fegte ein orkanartiger Sturm gegen die Schanze, 
worunter natürlich die Leiſtungen erheblich litten. 
pur eriten Serie wurde ein erheblich verkürzter 
nlauf genommen, aber zur großen Ueber⸗ 
raſchung ſchaffte der Oberhofer Junior Paul 
Henkel 46.5 Meter, eine Weite, die von keinem 
in der erſten Serie auch nur annähernd erreicht 
wurde. Der Deutſche Meiſter Erich Recknagel, 


Kein Argentiniergaſtſpiel 
in Beuthen 


Schon als die erſte Kunde von der Europa. 
reiſe der argentiniſchen Fußballer nach Deutſch⸗ 
land kam, bemühte ſich Beuthen 09 um ein 
Gaſtſpiel. Der Plan ſchien zu gelingen. denn 
München 1860 als Vertreter der Argentinier in 
Deutſchland ſprach Beuthen 09 das letzte Spiel 
auf deutſchem Boden zu. Leider ſtellten ſich aber 
ſchließli unüberwindlide Schwierig 
keiten heraus, die eine Abſage notwendig 
machten. Der Deutſche Fußballbund verweigerte 
die Genehmigung, da er nur 5 Spiele in Deutſch⸗ 
land zulaſſen will. Auch der Spielausſchuß des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes lehnte das 
Spiel ab, da er wegen der großen Termin. 
not eine Unterbrechung Teluer Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele nicht verantworten zu können 1 
Nicht zuletzt aber ſcheiterten die Verhandlungen 
an den Forderungen der Amerikaner, denn 
6000 Mk., zu denen noch die Reklame und andere 
Unkoſten in Höhe von etwa 1000 Mk. kommen 


pre Bun in 3 ee 5 Aten es u. 34 Meter. Ines y 

chaftslage ein allzu großes iſiko dar. weren] Henkel im zweiten Gang Meter in guter Dal» 

Neſes a hach eh ee Eu rs ie nitg durfte ne er 15 211,5 die 15 Oberſchleſiſcher Turngau 
ieſes an fih febr zugkräftige Ereignis verzichten] Wertung. ecknagel kam hier zwar auf 47.5 3 : Wi its. 
müſſen. Meter, iieb aber trotzdem in der Geſamtwertung Gaufrauenturnſtunde in Ratibor DEE 


übungsſtunde für Männer in Hindenburg 
Um das in dieſem Jahre in Mikultſchütz ſtatt⸗ 


hinter Henkel zurück. Außer Konkurrenz konnte 
der Meiſter dann mit 50,5 Meter den weiteſten 


Zum Eishockey viel in Benthen 


Sprung des Tages herausholen. Der Finne | ç; ſchleſi 8 

Erfreulicherweiſe gewinnt das ſchönſte ah Zi toinen zeigte sadba agnet gut gelungenen Ki er eigen ee 
ſchnellſte Mannſchaftsſpiel, das kanadiſche Eis- prüngen von 2a Ihe 5 emſige Tätigkeit erkennen läßt ag nn um 
at Gauturnwar 


rundlegend vorzubereiten, 
tadtturninſpektor Seliger 
Sonnabend und Sonntag. den 
nuar, eine Gaufrauenturnſtunde na 
Ratibor einberufen, die in der dortigen Jahn⸗ 
Turnhalle abgehalten wird. Die Uebungen, die 
für das Gauturnfeſt in Ausſich . 
den ſind, ſind bereits vor einiger Zeit veröffent⸗ 
licht worden und ſollen nunmehr an dieſer Stelle 
erſtmalig unter Anweiſung des berufenen Leiters 
gemeinſam durchgeturnt werden. Daneben wird 
man ſich in dieſer Gaufrauenturnſtunde mit 
Sprech⸗ und Bewegungschor beſchäftigen 
und alle ſonſtigen, das heutige Frauenturnen in 
ſeiner veränderten Form betreffenden Fragen ers- 
neut und eingehend erörtern. Im 2. Bezirk des 


— — auch in Oberſchleſien immer mehr an 
oden. Wer einmal einem dieſer tempoerfüllten, 
| von ſtändig wechſelnden Situationen begleiteten 
1 Spiele mit der Scheibe auf dem Eiſe beigewohnt 
i hat, wird ſich nicht fo ſchnell losreißen können. 
In den großen Städten kommen Tauſende von 
Zuſchauern⸗ zu den Eishockeykämpfen. Schon vor 
2 Jahren hatte Beuthen 09 eine Eishodey- 
mannſchaft ins Leben gerufen und auch einige 
Wettſpiele ausgetragen. Es fehlte aber damals 
noch an den für dieſes nicht nur ſchnelle, ſondern 
auch harte Spiel die notwendigen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden. Weiter genügten unſere Bahnen 
nicht den Anforderungen. In dieſem Jahre ſind 
alle Schwierigkeiten beſeitigt worden, nicht zuletzt 
durch das anerkennenswerte Entgegenkommen der 


in Beuthen für 
24. und 25. Ja⸗ 


Schwedens Eishockenmannſchaft 
für Krynica 


Der Schwediſche Eishockeyverband hat fol- 
gende Mannſchaft zur Vertretung Schwedens bei 
den Europa- und Weltmeiſterſchaften im Eis⸗ 
hockey in Krynica beſtimmt: Sucksdorff (Göta), 
C. Abrahamſſon (Södertälie), E. Lindgren (Diur⸗ 
garden], E. Perſſon (AIR), Lule Johanſſon 
(Göta), Linde (AIR), S. Oeberg (Hammarby), 
R. Peterſſon und T. Anderſſon (Södertälje). 
Schweden bedauert, daß Burman die Fahrt aus 
geſchäftlichen Rückſichten nicht mitmachen kann. 


ſtädtiſchen Parkverwaltuna, die eigens eine Oberſchleſiſchen Turngaues (Hindenburg⸗Gleiwitz) 
Ban de herſtellen ließ durch die das Feld in der 35 Jahre deutſcher 86. in Prag findet am Sonntag, 2 Uhr nachmittags, in Hin ⸗ 
en Größe von 60X25 Meter vollkommen abaeihloffen | , Der Deutſche Fuß ball-Club in Prag feierte denburg - Zaborze (Dr-Rilling-Turnballe) 
; wird, fo daß die Scheibe ſtändig im Spiel bleibt. jetzt fein 35jähriges Beſtehen und kann auf einen eine Bezirksübungsſtunde für än- 
ý Das erſte Wettſpiel in Beuthen beitreitet Beu-[änßerſt regen Sportbetrieb zurück-] ner ſtatt, die ebenfalls alle Möglichkeiten, den 
| then 09 am Sonntag um 14.30 Uhr auf der Spritz⸗ blicken. Im leßten Jahr wurden von der erften | Stand des Geräteturnens zu heben, auswerten 
ý eisbahn in der Promenade gegen den Laura ⸗ Mannſchaft 52 Spiele ausgetragen, von denen | wird, und die unter Leitung des Bezirksturnwarts 
A bitter HC. Die Beuthener find jetzt gut trai- | 37 gewonnen und nur 6 verloren wurden. Von] K. Groll, Hindenburg iskupitz, ſteht. An⸗ 

niert und haben eine ſchnelle, gut eingeſpielte] den erſten 4 Mannſchaften des Vereins wurden a an die Uebungsſtunde werden ſich die 


Mannſchaft zur Verfügung. Von den Laurahüttern 
weiß man, daß ſie ſchon längere Zeit das tata- 
diſche Eishockeyſpiel pflegen und in Oſtoberſchle⸗ 
; ſien keinen Gegner zu fürchten haben. Es dürfte 
13 einen intereſſanten Kampf geben. deſſen Ausgang 
Ai ſchwer vorauszuſagen iſt. Das Eintritts- 
geld beträgt nur 0,30 Mark, um möglichſt weiten 


theoretiſcher Erörterung 


Teilnehmer zu 
ſchwebenden Fragen zuſammenfinden, unter denen 
Wahl der Be⸗ 


vor allen Dingen auch die 

zirkswarte Fre die einzelnen Fachgebiete 
[Männerturnen, Frauenturnen, Volksturnen, Xu- 
gendbewegung, Spielbewegung, Preſſearbeit uſw.) 
den Hauptraum einnehmen werden. B 


131 Spiele durchgeführt, 88 
loren und 15 endeten unen 
Torverhältnis bon 481.235. 
ſchütze war abermals Fanhäuſer mit 52 Tref- 
fern vor Truntſchka mit 45 und Stoj mit 
44, der allerdings im Frühjahr wegen Verletzung 
pauſieren mußte. Das Erfreulichſte war aber, 


rliner Bö 


gewonnen, 27 ver- 
Be bei. einem 
| 1 Tor⸗ 


. 


— me 
— 


ch darunter drei ſüdoſtd 


t genommen wor⸗ 


er 


heut | vor 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


ATV. Ratibor — TV. Borſigwerk, Handball- 
meiſterſchaft (Promenadenſportplatz) 
Beuthen 09 — Laurahütter SC., Eishockey 
(Promenaden ⸗Spritzeisbahn) 5 


Miechowitz: 
SV. 1 — Vorwärts-⸗Raſenſport. 
Fußballfreundſchaftsſ piel 
Gleiwitz 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
ay (Eisbahn Wilhelmspark) 
VfR. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Bilhelmsparf) 
Zaband: 


10 75 Laband — Oberhütten Gleiwitz, Pokal ; 
pie 


14,00 Uhr: 
14,30 Uhr: 


18,30 Uhr: 


9,00 Uhr: 
13,40 Uhr: 


14,00 Uhr: 


Hindenburg: 


1330 Uhr: Deichſel Hindenburg — Preußen Zaborze, 


Fußballmeiſterſchaft tale 
13,30 Uhr: Friſch⸗Frei Hindenburg — SP. Borfigwerf, 
Fußballiga 
Ratibor: 
13,30 Uhr: Preußen Ratibor — Oſtrog 1919, Fußballiga 
i Neiße: 
13,30 Uhr: Sportfreunde Preußen Neiße — Vorwärts 


Kandrzin, Fußballiga 


Merſchleſien — Niederſchleſten 


Repräſentativkämpfe des Oberſchleſiſchen 
Amateur⸗Boxverbandes 


Der repräſentative Verbandskampf Nieder- 
ſchleſien gegen Oberſchleſien findet nun- 
mehr, nachdem die Verhandlungen abgeſchloſſen 
ſind, am Mittwoch, dem 18. Februar d J., abends 
8 Uhr, im Schützenhausſaale zu Beuthen ſtatt. 
Niederſchleſien ſtellt ſeine ſämtlichen Meiſter, 

ſtdeutſche Meiſter in den Ring. 


Es ſind genannt: Fliegengewicht: Schwarze 


(„Athen“ Görlitz). Bantamgewicht: Würſig 
(„Athen“ Görlitz). Federgewicht: Trogiſch 


(„Athen“ Görlitzſ. Leichtgew. Kriegel („Athen“ 
Görlitz). Weltergewicht: une. („Athen“ Gör- 
lig). Mittelgewicht: Ulber („Athen Görlitz). 
Halbihwergewiht: Hern („A BC.“ Liegnitz). 
Schwergewicht: Haafe ( ABC.“ Liegnitz). 

Der Oberſchleſiſche ABV. wird ſeine beſten 
Leute, die noch benannt werden, in den Ring 


ſtellen. 

Obwohl es ein Wagnis ift, ſoll ſchon am 20. 
et d. J. in Ratibor ein e e 
Verbandskampf gegen die Nationalmann - 
ſchaft Oeſterreichs, die am 18. Februar 3 
in Kattowitz im Länderkampf gegen Polen ſtartet, 
ſtattfinden. Da dieſe günſtige Gelegenheit durch 
den Oberſchleſiſchen ABV. ausgenutzt werden 
muß, werden die für den 22. Februar 1931 in Mi⸗ 
koltſchütz vorgeſehenen Meiſterſchaften um 8 Tage 
verſchoben. Für den 7. März d J. ift ein repra- 
ſentativer Verbandskampf gegen Ungarn de 
plant Die Verhandlungen ſchweben noch. 13 
Sustragsort. iſt Oppeln oder Hınden- 
burg vorgejehen. Am 22. März d. J. ſteigt der 
repräſentative Verbandskampf Oberſchleſien gegen 
Gan Breslau des Südoſtdeutſchen Amateur- 
Vexverbandes. 


ar 1931 
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von hinreißendem 


Ne ernſte Lage des Bergbaus in Preußen 


Berlin, 23. Jannar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſche Landtages begann am Freitag die 
Vorberatung des Haushaltes der Bergverwal⸗ 
tung. 


Handelsminister Schreiber 


gab einen Ueberblick über die Entwicklung des 
Bergbaues in Preußen, der durch die allgemeine 
Wirtſchaftskriſe ſchwer getroffen worden ſei, 
namentlich in ſeinem bedeutendſten Zweige, der 
Kohlenwirtſchaft. Die Steinkohlenförderung ſei 
auf rund 140 Millionen Tonnen geſunken, 
das ſeien nur noch 5 Millionen Tonnen mehr als 
1913: Die Haldenbeſtände feien auf einen Wert 
von 150 Millionen Mark angewachſen. Die 
Belegſchaften ſeien im Durchſchnitt der 
erſten drei Vierteljahre um rund 60 500 gefin- 
ken. Daneben ſei die Zahl der Feierſchichten von 
886 912 im Vorjahre auf 9 753 959 angeſtiegen. 
Als beſonders bedauerlich hob der Minifter her- 
vor, daß manche Städte ſich noch immer durch 
geringfügige Preisunterſchiede bewegen ließen, 
ausländiſche Kohle für ihre Gaswerke zu bes 
ziehen, ohne zu bedenken, daß 


die deutſche Wirtſchaft 
eine Notgemeinſchaft 


darſtellen muß. Die Zahl der fördernden 
Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund Sei 
von 275 im Jahre 1924 auf 170 im Jahre 1980 
zurückgegangen. Einzig das Aachener Re- 
vier habe im Jahre 1930 feine Förderung ge- 
ſteigert, und zwar um 11 Prozent bei einer Zu⸗ 
nahme der Belegſchaft um 1300 auf 24 400. Auch 
der Braunkohlenbergban, der ſich bisher noch im ; 
mer nach oben entwickelte, habe einen Rückſchlag 
um 17 Prozent der Geſamtförderung auf etwa 
124 Millionen Tonnen erfahren; die Belegſchaft 
ſei um 10 800 auf 65 400 zurückgegangen. 

Der Kohlen verbrauch in Dontſchland fei um 
21 Prozent zurückgegangen, ebenſo habe die Kali⸗ 
Förderung einen Rückſchlag erfahren, und zwar 


von einem Monatsdurchſchnitt von 12,1 MIlio- | gibt. 


nen Doppelzentner auf 10,2 Millionen. Von 
229 Kaliſchächten würden nur noch 53 betrieben 
gegen 60 im Vorjahre. Der Erzbergban ſei 
durch den ungeheuren Preisſturz ſchwer betrof- 
fen worden. In Claustal mußte der uralte 
Bergban nach Blei-, Bint- und Silbererzen 
wegen Erſchöpfung eingeſtellt werden. 

Leider feien auch in der Grubenſicherbeit in- 
folge der Maſſenkataſtrophen auf der Wenges- 
laus-Grube und auf Anna O ſchwere Rückſchlöge 
eingetreten. Bei dem Alsdorfer Unglück nehme 
man jetzt an, daß es durch einen Gasausbruch 
in der Nähe des Schachtes verurſacht worden 
fei; aljo weder durch eine Benzolexploſion noch 
durch ſchlagende Wetter. Der Miniſter ſchloß 
mit der Hoffnung, daß der Bergbau im kommen- 


Das begehrte Mittel 
egen Husten, Heiserkeit und 
atarrh sind und bleiben 


iser’Brust-Caram 


lle der Ueb „ zum 
1 dler einen r und 


Genugtuung, 
„Ware“ an fih nicht viel Geld Tofte, da die un- 


([Telegarapbiſche Meldung 


den Jahre unter einem günſtigeren Stern ſtehen 
möge. 8 

Abg. Franz (Soz.) erklärte: „Für den nie- 
derſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
beraban jeien vor allem ausreichende Fracht ⸗ 
ermäßigungen notwendig. 

Abg. Schmidt⸗Höpke (Wirtſchp.) hob hervor, 
daß der Abſatz deutſcher Kohle im Inland verhält⸗ 
nismäßig ſtärker zurückgegangen ſei als der von 
Auslandskohle. Die Kohleneinfuhr für 1930 be⸗ 
dente eine Feierſchicht für 3% Millionen Berg- 
arbeiter. Daß die Reparationszahlungen das 
Exiſtenzminimum des deutſchen Arbeiters in 
Frage ſtellten, dürfte nicht geduldet werden. 


Reichsmittel 
für die Knaypſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Januar Zur Ueberwindung der 
ahs behet igkeiten, in die die Arbeiter- 
enſionskaſſe im Bergbau wegen des Ausfalls bei 
en Einnahmen und des Rückganges in der Belege 
Ae ift, erhält dieſe Kaſſe für Februar 
und März aus Reichsmitteln je 8 Millionen RM. 
In den letzten Monaten hat die Reichsknappſchaft 


aus eigener Entſchließung die Penſionen um 
rund 10 v. H. gekürzt. Die Ordnung der Ber- 
hältniſſe für das am 1. April beginnende Red- 
nungsjahr 1931 bleibt einſtweilen vorbehalten. 


Verbotene Reichsgründungsfeiern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Januar. Die Unterſuchung der 
Vorgänge bei der Reichsgründungsfeier der 
Volksſchulen in Frankfurt a. O. hat ergeben, 
daß die Regierung in der Tat ein Verbot der 
Schulfeiern ſchriftlich und telephoniſch aus⸗ 
geſprochen hat. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat daraufhin am 
23. Januar in einem an die Regierung in Frant- 
furt a. O. gerichteten Erlaß das Verhalten der 
Regierung auf das ſchärſſte mißbilligt. Der 
Miniſter hatte als ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
ausgeſetzt, daß des Reichsgründungstages auch 
ohne beſondere Anordnung gedacht würde. 

Der für den Fiege verantwortliche Be⸗ 
amte, der Leiter der Schulabteilung des Regies 
rungspräſidiums in Frankfurt a. d. DR 
verſetzt worden. 


Für die 9 der ukrainiſchen Be- 
Bene über die Gewalttaten der polniſchen 
ehörden ift ein Dreierkomitee eingeſetzt worden, 
dem England, Italien und Norwegen angehören. 


Aus aller Welt 


Afrikanische Sklavenbörsen 


Die Völkerbundskommiſſion zur Bekämpfung 
der Sklaverei bat Enthüllungen über das 
e eines organiſierten Sflaven han- 
dels in Liberia gemacht. Beſonders üppig blüht 
der Sklavenhandel an der Küſte des Roten Mee⸗ 
res. Vor kurzem wurde ein Nan ung Segler 
im Roten Meer angehalten. Man fand im bunt- 
len iffsraum eine größere Anzahl von Frauen 
und Kindern, die zuſammengekettet waren. 
war ein Sklaven Transport, der ſich 
nach einem geheimen Schlupfwinkel begab, wie es 
deren zahlreiche an der Küſte des Roten Meeres 


Buchſtäblich vor der Nafe enropäiiher Kon⸗ 
niate wird ein beſchämender Menſchenhan ⸗ 
el, der an die ſchrecklichſten Kapitel der berühm⸗ 
ten Berichte der erſten Aria cher erinnert, 
getrieben. Im . aa Städtchen Jedda 
werden an beſtimmten Tagen der Woche regel. 
obpebalten. 


mäßig Sklavenmärkte, Nicht nur 

Frauen und Kinder, ſondern auch Männer 

werden dort verkauft. Frauen beſinden ſich 
der ale 


allerdings in 
n 


a E e pan - 
um en 
ndenkreis unter arabiſchen Ge Beten. Tie 
ſich bei ihnen ihren Haremsbedarf decken. 
Die Preiſe für ein junges Mädchen schwanken 
zwiſchen 1000 und 2000 ark in deutſcher Wäh- 
rung. Der Sklavenmarkt bon Jeddah hat den 
Ruf, der temerjte in ganz Afrika zu fein, und 
goor weil das Riſiko hier am Arne iſt. Die 
okalbehörden haben jede Transaktion, bei der ein 
Menſch verkauft wird. mit einer Stenerrate 
belegt, die durchſchnittlich 35 Mark beträgt. Die 
Sklavenhändler behaupten ſelbſt mit zyniſcher 
daß der Transport ihrer 


glücklichen Opfer menſchlicher Grauſamkeit und 
Gewinnſucht den furchtbaren Weg des Elends zu 
Fuß zurücklegen. Manchmal hilft der Zufall, 
die lachenſchaften der Sklavenhändler im letzten 


I Augenblick aufzudecken. Vor kurzem erft wurde in 


Glück und Ende des Goldmachers“ 


Tauſend 


[Von unferem Röndigen Münchener Korreſpondenten) 


In München wird zur geit der Prozeß ſollte wie keine zuvor? Daß 
gegen den „Goldmacher“ Tauſend verhandelt.] Geheimräte, Gutsbeſider, Künſtler, Großindu⸗ 


Ein Polize beamter in Uniform führt Franz! ſtrielle und Rentner ihm ihr Geld 
n 


Tanſend herein in die Anklagebank des gro- 
ßen Schwurgerichtsſaales. Beinahe hätte man 
es in der drangvollen Enge gar nicht bemerkt. 
Unſcheinbar, ja ausgeſprochen unbedentend 
fieht dieſer Mann aus, der jahrelang der Gegen ⸗ 
ſtand wildeſter Gerüchte und ſchauriger Anekdoten 
war. Seine Figur iſt mittelgroß und mager, ſein 
Geſicht lang und hager, das Haar ſorgſam pian 
zurückgekämmt bis ins Genick. Wenn er gefragt 
wird, antwortet er beſcheiden und zögernd, mit 
langfamer Ueberlegung, und Eifer und Feuer 
überfommen ihn nur, wenn er auf die Chemie 
und auf feine ſogenannte Wiſſenſchaft zu sprechen 
kommt. Fragt man ihn, wo die ungezählten 
Hunderttauſende geblieben find, um die er ber» 
trauensſelige Menſchen betrogen und vielfach une 
ee gemacht 7012 meig er aus und beweiſt 
ierbei eine Geſchicklichkeit, die man ihm 

zunächſt nicht zugetraut hätte. : 
E 


Tauſend ift, um es vorweg zu nehmen, der 
Typus e nes Menſchen, bei dem eine gefähr- 
liche Halb bildung, ein großes Maß von 
Phantaſie und Selbſtüberſchätzung ſowie eine er 
ſtaunliche Charakterſchwäche zuſammentreffen, um 
die unalaublichſten faulen Früchte zu eitigen. 
Wie kommt es, wie doll man es begreifen, daß 
dieſem Menſchen, der jetzt, wo es ihm an 
den Kragen geben gl gar nichts von Dämonie, 

chwung, von Ueberzeugungs⸗ 

kraft zu bekunden vermag, die Millionen nur 
in zuflogen in einer Zeit. die doch AN 
un 


n Dingen gelernt haben 


im Geldüberfluß ſchwimmt und die Vorſi 
Mißtrauen le 


in fananziel 


inzen, Barone, 


in ſchwe⸗ 
Mengen zutrugen und es gerade bei 

. Es gibt nur eine 
Erklärung, und die Verleſung des umfangreichen 
Eröffnungsbeſchluſſes jowie das Verhör des 
er a ie weiſen ſchon zu Beginn dieſes Gold» 
macher-Prozeſſes, der nun mehrere Wochen Hin- 
durch in München ablaufen wird. darauf bin, 
nämlich, daß wir es mit einem ganz plumpen 
Schwindler zu tun haben und um nichts 
weiter. Es bleibt ad nicht das ftaunende Be⸗ 
lächeln einer allzu kühnen Phantaſie, die den 
Träger feſſelte und mit ihm durchging, ſondern 
es ‚bleibt nur ein kümmerlicher unerfreulicher 
Epigone berühmterer Vorbilder. 


* 


re 
ihm gut aufgehoben 


Franz Tauſend kann alles und nichts. 
Er hat auch faſt alles einmal angefangen in ſei⸗ 
nem Leben, aber nichts vollendet. Die Speng- 
lerei lernte er en u Hauſe, aber das 
ehrbare Handwerk genügte ihm nicht. Dann war 
er auf der Unteroffizierſchule in Für⸗ 
ſtenfeldbruck, ein volles Jahr lang, um zu erfen- 
nen, daß man dort nichts werden könne“. Faſt 
vier Jahre drückte er die Bänke des baheriſchen 
Lehrerſeminars in Freiſing, ohne auch hier 
einen Abſchluß, ein Examen zu erzielen. ann 
ging, er 5 Hauſe und trainierte fir das Ein- 
jährige. er auch hierfür reichte ſeine Energie 
nicht aus. Unſtet trieb er ſich Jahre lang in 
der Welt herum, in Em Belgien, Frant- 
reich, Holland und der Schweiz, nirgends eine 
feſte, dauernde Beſchäftigung ausübend. 
arbeitete er längere 
im Rheinland 


Einmal 


Es material auch in Bab el 


. . in einer Metallſchmelze] Faſt kom 
Soldat wurde er in Metz, um! ſchiedenen Geſellſchaften für Goldma 


einem arabiſchen Hafen ein Schiff dem das 
mit 8 Pier beſetzt war. Das Pier. 
ſchiff entpuppte ſich dabei als ein zum Transport 
von Sklaven beſtimmtes Fahrzeug, das dreißig 
Männer und Frouen an Bord hatte Die Ladung 
war für den Sklavenmarkt in Jeddah beftimmt. 

Intereſſenten für Menſchenwaxe, die nicht die 
Mittel beſitzen, die hohen Preiſe des Jeddah⸗ 
marktes zu bezahlen, können ſich mit Menſchen 
i andeb eindeden 
Neuerdings wird gerade hier ein ſchwungvoller 
Handel mit ſchwarzen Sklaren getrieben, die über 
das Rote Meer von Afrika nach Arabien vere- 
chifft werden. Die „Spezialware“ dieſes Marktes 
ind Frauen aus dem Sudan. 


‚Die Sklaven werden an die Küſte aus 
N Lagern gebracht, die nur Eingeweihten fe- 
annt find. Dieſe heimlichen Sklavendepots wur- 
den ſehr oft von Afrikaforſchern und Reiſenden 
ür harmloſe Eingeborenendörfer gehalten, denn 
ie find überaus geſchickt „getarnt“. À 


Während des Transports werden die Sklaven 
zinſammengekettet Nach zuverläſſigen An- 
gaben beträgt der Umſatz allein auf den arthi- 
7 — Sklavenbörſen wöchentlich bis 4000 Men- 


Journalisten- Versicherung 
in Rumänien 


der 

mig: ojäh Beitragszahl 
nach 10jähriger t zahlung 
jejte "Re 


anſchließend als Muſiklehrer in Zürich und 
ſpäter als Geigenbauer in Straßburg auf. 
utauchen. Den Krieg verbrachte er, in den 
eften Mannesjahren ſtehend, 3 einer Divi⸗ 
n tube und als Reklamierter in 
Heimat. 
+ 


Wie kam diejer Mann mit der abentemerlichen 
Laufbahn zur Alchimie? Wie jeine Entwick⸗ 
lung Halbheiten über Halbheiten anfweift; fo trieb 
ihn ein dunkler Drang zu dem unzulänglichen Be- 
treben, aus Halbem etwas Ganzes zu machen. In 

traßbur „als . wollte er aus 
neuen Geigen alte, wertvolle machen, 
und er bildete fih ernſthaft ein 85 den entſpre⸗ 
chenden Lack den Nobelpreis bekommen zu kön⸗ 
nen. Dies „Geheimverfahren“, billige Inſtru⸗ 
mente in Meiſtergeigen zu verwandeln, ſollte durch 
die Gründung einer Prüfungsanſtalt für 
Geigentonprüfung gekrönt werden. Tauſend 
kam gleichſam von der Muſik her zur Chemie. 
Seine Theorie, die er lang und breit im Gerichts⸗ 
ſaal auseinanderſetzt, beruht darauf, daß er für 
jedes Element eine beſtimmte Schwingungs⸗ 
zahl annimmt, die er gefunden 5 haben glaubt, 
genau wie jeder Ton in der Muſik eine Schwin⸗ 
1 7 deſitzt. Tauſend hat auch eine Bro; 
ſch re geſchrieben im Jahre 1922: „180 Ele- 
mente, deren Atomgewicht und Eingliederung in 
das harmoniſch⸗periodiſche ut Wiſſenſchaft 
ler bezeichnen dieſe Schrift als Phantaſie eines 
ungebildeten Laien, der zwar viel wiſſenſchaftliche 
Werke geleſen, aber infolge ſeiner mangelhaften 
Vorbildung nicht verdaut habe 


* 
Vom Jahre 1923 geht Tauſend zu den groß⸗ 


zügigſten chemiſchen Umwandlungen über. Er 
möchte Morphium aus Kochſalz. Alne 


minium aus Feldton herſtellen. aber 
nichts gelingt ihm. Aber in demſelben Jahre 
will er jedoch ein Zufallergebnis an 


Gold gehabt haben. Durch ein Inſerat Saber 
er den eriten- Geldgeber, der ihm 100000: Mark 
zur Verfügung ſtellt und ſein erſtes Opfer wird. 
ödienhaft wirkt die Gründung der ver⸗ 


ei, für 


Briands Patentdruckknopf 


Paris. Ein amüſanter Zwiſchenfall ereignete 
ſich dieſer Tage im Außenminiſterium in Paris. 
Der Herr dieſes hohen Amtes, Außenminiſter 
Briand, hatte zur Sicherung des Miniſteriums 
eine ſinnreiche Alarmanlage einrichten laſſen, 
die mit der Wache des Miniſteriums und direkt mit 
der Polizeiſtation verbunden war und durch einen 
elektriſchen Druckknopf ausgeloſt werden 
konnte. Aber tanm war die Anlage vollendet, als 
auch ſchon mehrere Eilkommandos in höchſter Be 
reitſchaft durch die Straßen von Paris flitzten 
und in das Außenminiſterium ſtürmten. 
Die geſamte Beamtenſchaft geriet in gewaltige 
Aufregung, da man ſoſort ein Attentat oder 
eine ſonſtige ſtaatsgefährdende Aktion vermutete. 
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß ein Beamter 
aus Verſehen, ſtatt eine Büroflingel in Tätigkeit 
zu ſetzen, den Patentdruckknopf des Herrn Außen ⸗ 
miniſters erwiſcht hatte. 


Tromsö. Unweit von Tromsö iſt das gewal⸗ 
tige Lagergebäude einer Schiffshandels⸗ 
geſellſchaft ein Neub der Flammen gewor⸗ 
den, der in wenigen Stunden den ganzer mau) 
tigen Bau einäſcherte. An dieſem Brand iſt⸗be⸗ 
ſonders bemerkenswert die mutmaßliche Brand 
ur fache. Die Unterſuchung bat nämlich er- 
geben, daß ein Groß metedorit im Gewicht 
von mehreren hundert Kilogramm das Dach 
eines Traktes des Baues zerſtört und wahrſchein⸗ 
lich das Feuer entzündet hat. Dort, wo das 
himmliſche Geſchoß niederſauſte, befand ſich im 
Lagerraum eine große Menge von Säge 
ſpänen, leihtbrenndares Material, das durch 
das himmliche Geſchoß en zündet worden ift In 
dieſem entlegenen Trakt hielt ſich zur Zeit des 
Niedergan des Metcorsſteins kein Arbeiter 
auf, und das Feuer wurde erft bemerkt, als der 
Trakt in Flammen ſtand. it ein Großmeteor an 
fih ihon ein ſeltſomes Ereignis, jo ift deſſen 
Sturz in menſchenbewohnte Gegenden noch viel 
rarer. Noch vereinzelter ift der del! daß ein 
Meteorit, deſſen Oberfläche infolge der Reibungs- 
ae glühend iſt, einen Brand Dér- 
urſacht. 


Radikalmittel gegen Kritiker 


Chicago. Die Filmſchauſpielerin Lilian 
Gij hat auf der Sprechbühne, zu der fie in 
füngſter Zeit übergegangen iſt, keine Lorbeeren 
geerntet. In nicht geringem Maße gab ſie die 
Schuld ihres ſchlechten Abſchneidens auf den 
„Brettern. die die Welt bedeuten“, einem Chica- 
goer Kritiker, George Jean Nathan. 
Noch vor zwei Monaten plauderte eine Chicagoer 
Zeitung aus, daß die ob einer biſſigen Kritik 
aus der Faſſung geratene Diva dieſem Kritiker 
in einem öffentlichen Lokal eine Ohrfeige 
verſetzt habe. Wie jetzt aus Chicago gemeldet 
wird, hat die ſchöne Lilian ihren alten Feind 
dieſer Tage — geheiratet! Wodurch der 
Mann endgültig unſchädlich gemacht 
worden jein dürfte. 


Amerikanische Erpresserpolizei 


1 freigelaſſen. 
n den W Amtsrichtern der Stadt find zwölf 


Bin Die Anklage behauptet, daß ein großer 
ei 


ber 

dann von den Poli- 
iften verhaftet worden feien. Die Mädchen 
Bis dann vor die Wahl geſtellt worden, ent⸗ 
weder eine erhebliche Geldſumme zu zahlen oder 
vor Gericht zu érj iy milos fie dann regelmäßig 
zur Fürſorgeerziehung Ferurteilt worden feien, 


— — 


die Ausbeutung der dermeintlichen Erfindung. 
Je mehr Tauſend in die Enge getrieben wird, 

u umſo plumperen Betrugsmanövern 1 eu 
Allein dreiviertel Millionen hat er in ſeinen 
Schlöſſern und Villen angelegt und 
feine ſonſtigen berfönlihen Bedürfniſſe. 

Eine Münchener Dame hat er allein um 
mehr als 300 000 Mark geprellt. Andere Per- 
jonen um Summen bis zu 100 000 Mark. Es 
werden in den nächſten Wochen 55 Bengen auf 
treten, um Kunde davon abzulegen, wie jeder 
einzelne hereingelgt wurde. Es find vielfach 
Zen gen wider Willen, die üh gern das 
Lächeln der Zuhörer, das ſchadenfrohe Lächeln 
über eine unglaubliche Vertrauensſeligkeit erſpa⸗ 
ren würden. Sie werden ihre Ausſagen machen 
vor jenem ominöſen Schmelztiegel. vor jener 
braven Retorte, die immer genan ſoviel Gold 
hervorzauberte, wie Tanſend zuvor binein⸗ 
geſchmuggelt hatte. 

Unter den 55 Zeugen befindet ſich nicht der 
General Ludendorff, deien Name in Ver. 
bindung mit dem Prozeß Jo Häufig genan 
wu in Zeichen dafür, daß ſeine 
Zen genſchaft 1 e 
für den Ausgang des rozeſſes ſein „daß 
jene Beziehungen zu Tauſend nur loſe en 
fein können. Tauſend jelbit erzählt freilich einen 
ganzen Roman über dieſe Beziehungen, für den er 
nicht den Schatten eines Beweiſes anzutreten ver⸗ 
mag und deſſen Unglaubwürdigkett offen zutage 
liegt. Ludendorff habe als Treuhänder der 
Reichskanzlei ſeine Experimente 8 
laſſen und ſich davon die Errettung des deutſchen 
Volkes erhofft. Selbſt Hindenburg wollte 
nach München kommen, um bei Ludendorff Taus 
ſend kennen zu lernen und nur. weil dieſer Beſuch 
unterblieb, fei das Verfahren des Goldmachens 
nicht an das Reich übergeben worden. Dieſes und 
ähnliches erzählt im Gerichtsſaal Herr Taufend, 
mit kalter Stirne und ernſter Miene. Soll man 
lächeln oder bedauern? Die Sachverſtändigen 
aber ſagen autachtlich, daß der Angeſchuldigte für 
ſeine Handlungen im Sinne des Paragraphen 51 
en ftrafrehtlidh verantwort⸗ 

ei „ „ * 
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Anleihe? 


In Bank- und Börsenkreisen geht ein Rau- 
nen über 
leibeverhandlungen. 
tet, daß diese Verhandlungen 
stattfinden. daß sie vielmehr das: Endstadium 
langer Verhandlungen zwischen dem deutschen 
Botschafter von Hoesch und dem franzöd- 
sischen Finanzminister darstellen. Um 
zunächst die Gerüchte aufzuzählen, sei fest- 
gestellt, daß es sich angeblich um drei ver- 
schiedene Pläne handelt. Zunächst wird 
behauptet, daß der französische Finanzminister 
für einen Kapitalexport auch nach 
Deutschland eintrete, wobei man sich 
daran erinnern muß, daß die Goldansammlung 
in Frankreich als Folge der hohen französischen 
Wechselkurse in Frankreich eine Goldin fla- 
tion mit den Erscheinungen steigender 
Lebenshaltungskosten und rück- 
gängiger Exportziffern herbeigeführt 
hat. Angeblich will nun Frankreich eine auf 
1 bis 1% Jahre laufende Anleihe von 2% Mil- 
liarden Franken gleich 500 Millionen Goldmark 
zu einem niedrigen Zinssatz au Deutschland 
geben. Nach einer zweiten Meldung handelt es 
sieh um die Ausführung der Idee Loucheurs 
in bezug auf die Gründung eines internatio- 
nalen Agrar-Kreditinstitutes, das 
der notleidenden Landwirtschaft in den ver- 
schiedenen Ländern Kredite gewähren soll. Es 
verlautet. daß dieses Agrar-Kreditinstitut neben 
Jugoslawien, Rumänien. Ungarn und Belgien 
auch Deutschland Kredite gemeinsam mit der 
Reparationsbank geben wolle, wobei der 
französische Sparer auch noch die Garantie 
des Völkerbundes erhalten soll. Bei all 
diesen Gerüchten handelt es sich offenbar zu- 
nächst nur um französische Tastversuche. Man 
will wohl feststellen, ob Deutschland geneigt 


wäre. gegen Gewährung von Anleihen die : 
rollung der Frage eines Youngmoratoriums vor- 
erst fallen zu lassen. — Ein dritter An- 
leiheplan, der eich aber hauptsächlich auf 
Amerika unter Mitwirkung französischer 
Banken bezieht, besteht anscheinend darin, dem 


deutsch-französische An- 
Es wird behaup- 
nicht in Genf 


Ko:ımt eine deutsch-französische 


Reiche gegen Verpfändung von 100 Millionen 
Reichsbahn-Vorzugsaktien einen kurzfristi- 
gen Zwischenkredit von 25 Millio- 
nen Dollar zu verschaffen, wobei jene 
Reichsbahn-Vorzugsaktien in Betracht kommen. 
die in letzter Zeit an den Allianz. u. Ford- 
stern-Versicherungekonzern verkauft wurden. 
Der amerikanische. Zwischenkredit würde bis 
zur Fälligkeit der Zahlungen auf diese ver- 
kauften Reichsbahn-Vorzugsaktien laufen. 


‚Schiffsverkehr au? der oder 


Die in der Nacht vom 15. zum 16. er. ein- 
gebrochensn Warmluftmassen mit reichlichen 
Niederschlägen ermöglichten es, daß der seit 
dem 11. d. M. gesperrte Schleppverkehr im 
Oder Spree-Kanal in der Richtung Fürstenberg 
Berlin am 17, er. wieder aufgenommen 
werden konnte, ebenso der Leerschleppverkehr 
von Berlin nach Fürstenberg, der seit dem 15. 
ruhte. Gleichfalls fanden in dieser Zeit Be- 
wegungen au! der Mitteloder zu Tal 
und zu Berg statt, Um der Schiffahrt Gelegen- 
heit zu geben, diese weiche Witterung noch 
auszunutzn, ist die geplante Sperre der Schleuse 
sen Niederfir-v und Lehnitz im Hohenzollern- 
Kanal zunächst bis zum 1. Februar 1931 hin- 
zusgeschoben worden. Durch die in den 
letzten Tagen eingetretene Frostwitterung muß- 
ten die Sehiffsbewegungen wiederum eingestellt 
werden, d. h. der Verkehr im Oder-Spree-Kanal 
beiden Richtungen, 


ruht seit Donnerstag in 
Mittel- und 


ebenso. der Verkehr auf der 
Unteroder. Die letzten Leerschleppzüge 
baben gestern noch Breslau-Ransern erreicht. 

An der Lage auf der. Oberoder hat sich seit 
unserem letzten Bericht nichts geändert. Im 
Brieger und Breslauer Bezirk sind die Wehre 
gelegt, und im Oppelner Bezirk sind die 
Stave. zam Teil abgelassen. Sollte die Grund- 
eis führung, die zur Zeit mittelstark ist. 
bei Steigerung des Frostes noch erheblich zu- 
nehmen, werden sämtliche Staue vollkommen 
abres--"- werden, und bei weiterer Zunahme 
der- Vereisung wird man dazu. übergehen, auch 
die Wehre niederzulegen. Bei der jetzigen 
Wetterlage dürfte die Schiffahrt a Falle von 
Tauwetter auf der Oberoder frühestens in 
14 Tagen wieder aufgenommen werden können. 
Der Beginn der Winterzeit ist wasser- 
bauamtlicherseits im Oppelner und Breslauer 
Bezirk am 15, er. und im Brieger Bezirk am 16. 
Das Genshmirungr- 
an 


erklärt worden. 
wesen in Cosei-Hafen ist offiziell 
16. d. M. eingestellt. Bei vorliegendem Bedarf 
wird in besonderen Fällen jedoch reichsbahn- 
seitig die Erlaubnis zur Verkinnung erteilt. so- 
weit es die Witterung gestattet. In Breslau 
ruht der Umschlagverkehr fast vollkommen. 


-Berliner Produktenmarkt 


Wenig verändert 


Berlin, 23. Januar. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich gegen gestern kaum 
etwas verändert. Das Inlandsangebot 
von Brotgetreide ist mäßig, die Kauflust bleibt 
jedoch auch vorsichtig. Für Weizen sind die 
höchsten Preise des gestrigen Nachmittagsver- 
kehrs im Prompt. und Lieferungsgeschäft nicht 
die Gebote lauten etwa eine Mark 
Eine Klärung hinsichtlich der Ver- 
mahlungszwangsquote ist bisber nicht erfolgt. 
Roggen lag ruhig, aber stetig, die Preise 
waren am Prompt- und Lieferungsmarkt nur 
wenig verändert. Die Erhöhung des. Eosin- 
roggenpreises hat sich bisher nicht ausgewirkt. 


zu erzielen. 
niedriger. 


e 


Berliner Börse 
Auslandswerte besonders begehrt — Feste G'undstimmung — Privatdiskont 
für kurze Sichten erhöht - 


Berlin, 23. Januar. Schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr war der Grundton als freund- 
lich zu bezeichnen, wobei von dem festen New- 
Yorker Börsenschluß von gestern eine rein 
psychlogische Anregung ausgegangen sein 
dürfte. Die Spekulation schritt vor dem Ultimo 
zu weiteren Deckungen. Die Spekulation bleibt 


auch die Hauptträgerin des Geschäftes, da 
außenstehende Kreise — abgesehen von eini- 
gen Auslandsaufträgen — weiter fehlen. Daß 
noch verschiedentlich Baisseengagements be- 


stehen, ist aus den Zinssätzen zur Schiebung. 
die bei einigen Papieren gezahlt werden. zu 
sehen, und auch meist nur in diesen Werten war 
das Geschäft ziemlich lebhaft. Da das Ausland 
im Einklang mit New Vork beute ebenfalls mit 
festeren Meldungen erschien, profitierten die 
Auslandswerte besonders, und Svenska gewan- 


nen 9% Mark. Sonst ständen noch Elektro- 
papiere, Sebiffahrtsaktien, Rheinstabl. Salzdet- 


furth und Schultheiß etwas mehr im Vorder- 
grunde des Interesses und zogen bis zu 3 Pro- 
zent an. 


Im Verlaufe erhielt sich die freundliche 
Grundstimmung. Die anfangs etwas vernach- 
lässigten 10. Farben-Aktien, die angeblich auch 
schon unter Satz gesucht wurden, holten im 
Verlaufe auf. Sonst wurden in der Schiebung 
AEG., Siemens und Schultheiß unter Satz ge- 
sucht. Chade und Svenska zu Pari und Ban- 
ken, Hamburg-Süd, Thüringer Gas und Ilse mit 
Deport geschoben. Dessauer Gas fanden 
auf die unveränderten Gewinnergebnisse für 1930 
Beachtung. Svenska verloren einen großen 


Teil ihres Anfangsgewinnes. Nach vorüber- 
gehender Abschwächung setzte sich später eine 
neue Aufwärtsbewegung durch. Anleihen 


etwa behauptet, Staatsanleihen leicht anzeboten, 
Ausländer ruhig, Türken weiter anziehend. 
Pfandbriefe nicht ganz einheitlich, im all- 
gemeinen aber bei ruhigem Geschäft gut be- 
hauptet, Liquidationspfandbriefe zu Ablösungs- 
zwecken etwas ‚mehr gefragt. Reichsschuld- 


. —— ———— SEE S SE 


Weizen- und Roggen mehle haben kleines Ge- 
schäft für den laufenden Bedarf: billigere Pro- 
vinzroggenmehle finden etwas mehr Beachtung. 
Hafer ist. gemessen an der geringen Nach- 
frage. ausreichend offeriert. Das Interesse für 
keine Qualitäten hält an. Der Lieferungs- 
markt war nicht immer behauptet. 
ruhig. 


Berliner 


Produktenbörse 
7 Berlin. 23. Januar 1931 
Weizen £ Weizenklele 102 —10,8 
Märkischer 260 —262 Weizenkleiemelasse — 
S Mur: 28—277% fendenz behauptet 
= Mai 288 „ 
m Juli. 289 Rogsenkleie 984 


Tendenz : behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sac 
in M. frei Berlin 


Tendenz ruhig 


Märkischer 156 - 159, nap Br — 

u ä 17719 — 17734, * h, 

: Mak descisa | für 1000 kg in M. ab Stationen 

S Juli 186 Leinsaat — 
rendenz. j Tendenz: 

Ee, tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugerste ` 199—213 Kl. Speiseerbsen 22.00 — 24. 
buttergerste unc Futtererbsen 194 0—21 00 
Industriegerste 188-197 Pelusch" en 21,00— 23.00 
Tendenz: behauptet š Ackerbohnen 17.00—18,00 

Wicken 18,00 21,0 
Hate: AREN Blaue Lupiner 13,00 - 15,00 
Märkischer 189—146 Gelbe Lupinen 19,00 - 22, 0 

5 M 155—155½ | Seradelle alte — 

z Mai 16210 — 163 = neue 50.00 — 56.00 
„ z. Juli. 168%, Rapskuchen 9,00—9, 0 
kendenz ruhig . Leinkuchen 15,70-- 16,00 
für 1000 ke in M. ab Stationen] Trockenschnitze! 

Mais prompt 6,10- 6.40 

Plata . Soiaschrot 18,30— 13,50 
Rumänische: — Kartoffelflockeı - 

tür 1000 kg in M. für 100 kg in N. ab Abladestat 

Wet i 3 märkische Stationen: für den ab 
9 e * "| Berliner Marki per 50 kg 
~ K „wei = 
für 100 ug brutto Art Sask artoft eien z 
a in M. fre E Od ld 8 
"eınste Marken 9b. Notiz bez. x gs * — 1 pe 
Ropgenmeh! ' do. ieren — 
Lieferung 23.75 26, [ Fabrikkartoffeln — 


tendenz: etwas fester oro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 23. Januar 1931 
Bezahlt für 50 ke 


1 ‚Ochsen Lebendgewicht 
a) volltleisch. Ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. lune ere . 9 54-57 
2. ältere A A . . - 
b) sonstige vollfleischige 1. ungere . . 50-58 
2. ältere . 2 5 — 
o) fleischige ? ` . . 46-48 
D gering genährte é á 40 -4ò 
} Bullen 
a) iüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 49-52 
b) sonstige »ollfleischige oder ausgamästete 47-49 
o) fleischige È A 44—46 
d) gering genährte 41—43 
. Ku he 
a) jüngere vollfleischige höcnsten Schlachtwertes 35-42 
b) ap vollfleischige oder ausgemästete 28—34 
cò fleischige 1 J 3 2- = 2i 
d) gering genährte ' y 18—22 
Fürs er 
a) vollfleisch. ausgemästete, höchsten Schlacht 
wertes ` t 4 . ~ a 48-51 
b) vollfleischige - F 5, . 8 42 46 
c) fleischige . FE” . . 35—41 
~ Fresser 
1) mäßig genährtes. Jungvieb . . 8 35—43 
. Kälber 
a) Doppellender bester Mast . s9 . — 
b) beste Mast. und Saugkälber > Fe 58-65 
c) mittiere Mast- und »auzkälber -~ . = 50—57 
dY geringe Kälber . . . 35 4 
Schate 
a) Mastlämmer und üngere Masthamme! 
1) Weidemast „ . 


2) Stallmast è = > 8 2 


Gerste. 


54—571 Parität Posen Transaktionspreis 18, 


buchforderungen in mittleren Fälligkeiten etwas 
freundlicher, Devisen wieder anziehend, Pfunde 
und Paris international fester, Madrid ab- 
bröckelnd. Geld unverändert. Der Kassa- 
iag überwiegend etwas fester, hervorgerufen 
durch Materialmangel. Eine ganze Reihe von 
Werten erzielte Kursgewinne bis zu 5% Pro- 
zent. Am Privatdiskontmarkt wurde der Satz 
für kurze Sichten um % Prozent auf 4% Pro- 
zent erhöht. Der Satz für lange Sichten blieb 
unverändert 4% Prozent, Die Umsätze haben 
in Anbetracht des berannahenden Ultimos zu- 
genommen. Die wieder auftauchenden Gerüchte 
von einem französischen Kredit waren mit einer 
Version verbunden, nach der an eine Einführung 
deutscher Anleihen in den offiziellen Handel ge- 
dacht werde. Trotz der Privatdiskonterhöhung 
blieb die Stimmung bis zum Schluß freundlich, 
obwohl sich die höchsten Tageskurse nicht 
immer behaupten konnten. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
gerchäftsios. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau. 3. Januar. Bei stillem Geschäft 
verhielt sich die Börse heute abwartend. Am 
Aktienmarkt stellten sich Fröbelner 
Zucker bei kleinem Interesse auf 51, EW. Schle- 
sien 59%. Sonst kamen keine Umsätze zu- 
stande. Am Anleihemarkt zogen 6%, 
Landschaftl. Goldpfandbriefe auf 78%¼ an, ohne 
daß Material herauskam, 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe notierten bei geringen Umsätzen 
95. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
fest 80.90, die Anteilscheine 1123. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 87%, die Anteilscheine 13,80. 
Der Altbesitz war mit 51% im Verkehr. Im 
freien Verkehr war Hilfskassen unverän- 
dert, Posener Rentenbriefe fester 21%. 


b) mittlere Mastlämmer. ältere Masthamme 50—53 
c) gut genährte Schafe . 37—1 

d) fleischiges Schaf vien * x i 43—48 
©) gering genährtes Schafvieb 30—35 

y Schweine 

a) Fettschweme über 300 Pfa. Lehendgewicht 54—55 
b) vallfl. Schweine v ca. 240 - S0 Pfi Lebendgew. 53 - 55 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 24 Pf 1. Lebendgew 2-55 
d) vollfl. iy ea. 160- 200 Prd- Lebendgew. 50—53 
e) fleisch, weine v: ca. 120- 160 Pfd. Lebendgew. 46—49 
f) fleisch Schweine unter 120. Pfd. Lebendgew. Far 


g) Saueı. 
Auftrieb: Rinder 2347, darunter: Ochsen 572, Bullen 507: 
Kühe und Färsen 1268. Kälber 6 5. Schafe 5107, Ziegen - 
Schweine 11.60 Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieh 
markt 1372, Auslandsschweine #83. j 
Marktverlauf Rinder sehr schleppend, beibt Ueberstand, 
Kälber, Schafe, Schweine langsam. bleibt Ueberstand. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erbeben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 28. Januar. Der Markt in Wei- 
z en schwächte sich heute wieder um 1 bis 2 
Mark ab. Roggen dagegen konnte sich be- 
baupten. Das Angebot ist ausreichend. Hafer 
und Gerste, ebenso Futtermittel und 
Heu und Stroh sowie Saaten sind unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


23. 1. 22. 1. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25.70 25.70 
A A 25.00 | 25.90 
2 ; 25.20 | 2520 
Roggen schlesischer) 
ektolitergewicht v. 705 kg 16.10 | 16,10 
2 „ ess | | 15.80 18880 
Hafer; mittlerer Art und Güte 1570 | 15,70 
Braugerste feinste 24.50 24.50 
85 gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,20 19,20 
Wintergerste 8 * 
Industriegerste —.— —.— 
Hülsenfrüchte endenz : Saathülsenfrüchte beachtet 
28. 1. 1.20. 1. 3.1 20 1 
Vikt -Erbs. 25-30 [28-30 Pferdebonn.| 18 18 18 19 
gelb. Erbs. m. Wicken 1820 | 18.0 
el. ge b. H rbs. $ Peluschken 22 24 | 2224 
arüne Erbs. 29-31 | 29-31 gelbe Lupin.-| 1820 | 18 20 
weiße Bohn. | 27-28 | 27 28 blaue Lupin.|13,5 14,518,514, 
Futtermittel lendenz stetig 
23 1. 20 1. 
Weizenkleie Di —10 % 9½ - 103% 
Roggenkleie 7 1777} 91½—10½ 
Gerstenkleie — — 
Mehl Tendenz ruhig 
} 28 1. 122 1. 
Weizenmehl (Type 70%) 36,50 36.50 
Roggenmehl*) (Type 70%) 25,72 | 20,75 
Auzuumen 4:,50 42,50 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


- Rauhtutter lendenz stetig 
23.1 J. 20. 1. 


doggen-Weizenstroh drahtgepr. 50 0,83 

7 5 bindigepr. 0,75 0,70 
Gerste-Haterstrob drahigept. 1,00 6,95 

R 85 bindladgep 69 0,85 
Koggenstrob Breildrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund. trocken 2,40 2,40 
Heu, gesun i. trocken 2,40 2.70 


Heu, gut, gesund, trocken, all | 
Heu. gut. gesund. trocken neu 


Posener Produktenbörse 
Posen, 23. Januar. Roggen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,75. Roggen 15 To. 


zen 23—24, Koggenmehl 34—35, 


R 


Frankfurter Börse 


Fest 


“ Frankfurt a. M., 23. Januar. An der Abend- 
börse erhielt sich die Festigkeit. Die Far- 
benaktie eröffnete 1%0 und blieb weiter ge- 
fragt. An den übrigen Marktgebieten war eben- 
falls eine feste Stimmung vorherrschend. Das 
Geschäft blieb aber in engen Grenzen. Es er- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


— 
öffneten: Barmer Bankverein 100%, Commerz: 
bank 1097. Holzmann 70. Farbenindustrie 120; 
die festere Tendenz hielt auch im Verlaufe an. 
Die Farbenaktie konnte weiter leicht anziehen 
auf 120%. Bis zum Schluß waren die Kurse 
vollständig behauptet. Es notierten noch: Ber- 
liner Handelsgesellschaft 116, Danatbank 141%, 
Deutsche Diskonto 109, Dresdner Bank 109, 
Reichsbankanteile 227, AG. für Verkehrswesen 
45. AEG. 91%, Bemberg 46. Daimler 19%, Deut- 
sche Linoleum 84, Elektrisch Lieht und Kraft 
98%. Elektrische Lieferung 9%. Farbenindustrie 
120%, Felten & Guilleaume 72, Goldschmidt 32%, 
Harpener Bergwerk 70, Salzdetfurtb 187%. 
Klöcknerwerke 51, Mannesmann 56%. Mansfeld 
98%, Metallgesellschaft 66. Phönix 51, Rheinische 
Braunkohlen 143, Rheinstahl 2, Rütgerswerke 
41%, Schuckert 101%, Leonhard Tietz 35: 
Reichsbahnvorzüge 88376. 


75° To: Parität Posen Transaktionspreis 18,10. 
Roggen 225 To. Parität Posen Transaktions- 
preis 18.20. Weizen 21—21.75. Roggenmehl 29.50. 
Weizenmehl 38.50—41.50. Hafer einheitlich 19,50 
20,75, Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 23. Januar. Elektrolytkupfer _(wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: %84. 

Berlin, 23. Januar. Kupfer 85 B., 83% B., 
Blei 6% B., 3% G., Zink 35% B., 4% G. 


London, 23. Januar. Kupfer, Tendenz ruhig. 


Standard per Kasse 44/447, 
nate 44½1— 44/1, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 
47472“, best selected 46447, Elektro- 
wirebars 47%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 114%—114%, per drei Mo- 
nate 115%—115%, Settl. Preis 114%. Banka 1194, 
Straits 118%, Blei, Tendenz willig, ausländ. 
prompt 13%. entf. Sichten 13%. Settl. Preis 138. 
Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 12/1. 
entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Antimon 
Regulus, chines. per 4%—24%, Quecksilber 
2 Wolframerz cif 13, Silber 13/16, Lieferung 
135. j re 


per drei Mo- 
8, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,40. Tendenz ruhig. März 
10,93 B., 1092 G., Mai 11,19 B., 11,16 G.. Juli 
11.39 B., 11.35 G., Oktober 11,62 B., 11,60 G., 
Dezember 11,79 B., 11,76 G. 


Warschauer Börse 
vom 23. Januar (in Zloty): 


Bank Polski 151,50 — 151,00 

Bank Zachodni 70.00 

Liipop 20,00 

Modrzejow 9,00 
Devisen: 


Dollar- 891%, Dollar privat 8.928,92, New 
York 8 916. London 43.32, Paris 34,97, Wien 
12343. Prag 26,40, Italien 46.72, Be'gien 124.40, 
Schweiz 172,68, Stockholm 233.91, Berlin 212,05, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 96, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 48, Dollaranleihe 5% 46, Dollar- 
anleihe 6% 68.75—67, Bauanleihe 4% 50. Boden- 
kredite 4%% 51,50, Tendenz in Aktien erhal- 
tend, in Devisen uneinbeitlich. 


— — 


Devisenmarkt 

—— —ñ— ͤ [»:ͤS 

pep boden r 22. 1 

Auszahlunv au 71010 | Brio as Briet 
BuenosäAjres LP. Pes. | 27⁵ 279 1,247 281 
FF 

2,030 25 2 - 
Kairo 1 ägypt. St. 20,92 20,96 20,92 06 
oe} 1 türk, >t. = — — — 
ndon bid. St. 20,405 20,445 20,399 20,439 

New York I Doll. 4,2040 212 202 2105 
16 3 1 u 0,50 0020 er 6210 
Jruguay ı Gold Pes. 2. 2 «33 2,37 143 
Amsta.-Rotta. 1006: 160,11 168.10 109.01 10085 
r e E E 
Bukaresı 100 Lei 2.408 2.504 2,403 2500 
Budapest 100 Pengë 13,87 78.51 13,30 13.50 
Vanzig 100 Guiden 31,9 31,75 31,68 31,09 
Honingh pianua ar 10,6: 10,578 10,098 

en vu Lire 22,01 22,00 22 05 22.04 
158 100 Din. 1005 Tan l 4 
on 22 12.4 41,46 12.04 
ebene , e E ES 

u „ h 
Usio ivu Kr. 12,3% 112,04 112,27 112,39 
n | ao nee, 
r 12.441 2.401 12. 25 

Reykjavik 100 isl. K 1. v1, 90 2,18 1,0 52,11 
Kiga 100 Lais 0. 8 0.9 50.80 v, 
Scuwen 100 Fre En 1,5 1,81 1,47 
on iWuLevo 3,047 U53 3.087 
Spanien LUU Keselen 43,40 413,94 14,36 43,14 
Jiucknolm tUu Kı 112,02 112,04 112,47 11.00 
Yannn 0 estn. Kr. 111,72 111.94 Illyes 111,00 
Wien 100 »enill. 0. 005 9.215 9. 0 10.20 


Wuarschauer Produkienbörse 
Warschau, 23. Januar. loggen 18—19, Wei 
; Weizenmehl 
0000 42-50, Weizenmehl luxus 50—60, Roggen- 
kleie 11,50—12, Weizenkleie mittel 14—15, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Umsätze mittel, Stimmung 
stetig. 


— — — — 
Verantwortlicher Redakteur Dt Fritz Seifter. Bielsko 


Roggen! Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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